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Vom deutſchen Reichstage. 
91. Sitzung am 15. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des 
Zucker ſteuergeſſetzes. 

Abg. Beh (Frſ. Vpt.): In Süddeutſchland ift die ungeheure 
Majorttät des Volkes ganz entſchieden gegen das neue Geſetz, 
da ſie lediglich Nachtheile und keine Vortheile davon haben. 
Einen Vortheil haben lediglich die Zuckerfabriken und nicht ein⸗ 
mal die Rübenbauer. Am meiſten aber fe die Koujumenten 
geſchädigt und ſelbſt der Reichsfiskus wir wahrſcheinlich auch 
noch bluten müſſen. Es wäre gut geweſen, wenn die Abgeordneten 
pee Reichstags die Interpellation im. bayriſchen Landtag, betr. 
as Zuckerſteuergeſeß, geleſen hätten. Der Landwirthſchaft wird 
a überhaupt garnichts genützt, ſondern nur den Intereſſenten, 

elche, wie früher, fo auch jetzt wieder den Reichstag beſtürmen. 
Die Intereſſenten haben alſo den Vortheil und die Ausländer, 
beſonders die Engländer, welche den billigen Zucker auf Koſten 
des dentſchen Volkes erhalten. wg ter man in England das 
Pfund Zucker für 20 Pf. bekommt, koſtet er bei uns ſchon jetzt 
einige 30 und wird künftighin noch einige Pfennige mehr kosten. 
Nicht allein, daß dle Engländer den billigen Zucker für ſich haben, 
ſondern ſie haben auch wegen der Billigkeit große Fabriken von 
Konfitüren und ſonſtigen Zuckerwaaren, die diejenigen aller 
anderen Länder, auch ſelbſt Deutſchlands, überragen, weil ſie 
dieſe Fabrikate erheblich billiger herſtellen können. 

Abg. Schultz⸗Lupitz (Rpt.) hält es für falſch, ſüddeutſche 
Sonderintereſſen hervorzukehren, weil die Viehzucht in Süd⸗ 
deutſchland gerade auf den Abfällen der Zuckerfabriken baſire 
und deshalb fo blühend geworden fei. Redner bittet um Annahme 
der Vorlage. 

Abg. Pichler (Zentr.): Wir beſtreiten nicht, daß dieſes Geſetz 
der bayeriſchen Landwirthſchaft, beſonders der Viehmaſt, einige 
Vortheile gewährt, dieſen Vortheilen ſtehen aber auch große 
Nachtheile gegenüber. Meine engeren politiſchen Freunde aus 
Bayern ſind zu dem Entſchluß gekommen, gegen das Geſetz in 
der vorliegenden Faſſung zu ſtimmen. Irgend welche Anträge, 
die vielleicht noch geſtellt werden, ſind nicht geeignet, die Vorlage 
erhehlich zu — — ihre Annahme oder Ablehnung wird daher 
unfere Stellungnahme nicht beeinftuſſen. 

Abg. Schippel (Soz.): Dieſe Erklärung keunzeichnet in 
ſchärfſter Weiſe den Zickzackkurs des Zentrums. Den Stand⸗ 
punkt, den der Vorredner jetzt vertritt, haben ſeine Freunde 
von Anfang an in der Kommiſſion eingenommen, und erſt ſpäter 
ſind ſie davon abgekommen. Eine Zuckerprämie iſt voll⸗ 
kommen überflüſſig, kein Staat hat ſeine Buderausfuhr 
in den letzten Jahren ſo geſteigert wie Deutſchland. Der Vor⸗ 
thell, den das Reich can der Regierungsvorlage haben jollte, 
iſt durch die Erhöhung des Kontingents ſowie die Herabſetzung 
der Betriebsabgabe illuſoriſch geworden. Es wird dem Reiche 
zugemuthet, auf ſechs Millionen zu Gunſten der Intereſſenten 
u verzichten. Wenn ein Arbeiter Armenunterſtützung erhält, 
v verliert er fein Wahlrecht, hier aber ſchämen ſich die 

utereffenten nicht, vom Staate auf Koſten der pty A 
Liebesgaben in Höhe von Millionen anzunehmen, und fie felbjt 
ſind es, die bei dieſer Art von Geſetzgebung den Ausſchlag geben. 
(Beifall links.) 

Abg. Barth (fr. Vg.): Wir haben hier in der That ein 
Geſetz vor uns, das meines Erachtens in keiner Weiſe gerecht“ 
fertigt iſt: eine Belaſtung des Konſums, die ſich nach den gegen⸗ 
wärtigen Preiſen für Zucker in Deutſchland durchaus nicht 
begründen laßt; eine Beſchränkung des freien Betriebes in der 
Form der Kontingentirung, die neu iſt, ſich noch nicht erprobt 
et und wahrſcheinlich zum Verderben der Produktion ſelbſt aus⸗ 
lagen wird; eine Betriebsabgabe, die ſich als eine Strafe für 
die höhere techniſche Entwickelung darſtellt — kurz, wo man das⸗ 
Geſetz nur anfaßt, überall ſtellt ſich ein grundfalſches Prinzip 
heraus. Sie kennen das Bild, wo ein Pferd abgebildet iſt, das 
mit allen nur denkbaren Krankheiten behaftet iſt. So ane 
kommt mir dieſes Geſetz vor. (Heiterkeit und ſehr gut! links.) 
Ich bitte Sie, daſſelbe abzulehnen. (Beifall links.) 

Abg. Schul ze⸗ Henne (natlib.): Ich bin auch Intereſſent 
an dleſer Vorlage, denn ich bin ein kleiner Rübenbauer. Den 
Schutz der Rübenbauer halte ich umſomehr für erforderlich, als 
gerade ſie in außerordentlich hohem Maße von der Witterung 
abhängig ſind, und Quantität wie Qualität der Rüben ſtärker 
als jedes andere landwirthſchaftliche Produkt durch das Klima 
beeinflußt werden. Wir werden daher die Vorlage ſo annehmen, 
wie ſie aus den Beſchlüſſen zweiter Leſung hervorgegangen iſt. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. Artikel I, die Aufhebung 
gewiſſer Abſchnitte des beſtehenden Zuckerſteuergeſetzes und 
deren Erſatz durch neue Beſtimmungen betreffend, wird darauf 
mit 142 gegen 121 Stimmen angenommen. 

Die 88 65— 79 werden nunmehr mit einzelnen unweſentlichen 
Aenderungen genehmigt. Somit bleibt die Betriebsſteuer, 
deren Ablehnung von den Konſervativen und von den Freiſinnigen 
beantragt worden iſt, während ſich der Staatsſekretär Graf 
Pojadowsty fowie das Zentrum für dieſelbe ausgeſprochen 
haben, nach dem Beſchluß der zweiten Leſung aufrechterhalten; 
auch die Bemeſſung der Aus fuhrprämien auf 2 Mark 50 Pf. 
für 100 Kilogramm Rohzucker bleibt beſtehen. 

„Im § 80 wird die Feſtſetzung des Kontingents auf 17 
Millionen Doppelzentner ebenfalls belaſſen, nur wird auf 
Antrag des Abg. Müller⸗Fulda (Ztr.) dem Bundesrath die 
Leichten ertheilt, das Geſammtkontingent zur Erleichterung der 
Erri tung neuer Fabriken, welche ausſchließlich Melaſſe entzuckern, 
bis um 2 pCt. des jeweiligen Geſammtkontingents zu erhöhen. 

Der die Uebertragung des Kontingents auf andere Fabriken 
betreffende § 81 ſowie der Reſt der Vorlage, welcher die Zoll⸗ 
Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen umfaßt, werden nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen bis auf folgende 
Ausnahmen: § 84, welcher den Vorſchriften über die Betriebs⸗ 
ſteuer und die Ausfuhrprämien nur auf 7 Jahre Geltung gab, 
wird abgelehnt und im Artikel II die Verbrauchsſteuer auf Antrag 
der Abgg. Meyer- Danzig (Reichsp.) und Richter (frſ. Volksp. 
von 21 auf 20 Mark für 100 Kilogramm mit 154 gegen 119 
Stimmen ermäßigt. 

Trotzdem bei der dritten Leſung Abänderungen vorgenommen 
wurden, geht das Haus, da ſich von keiner Seite dagegen Wider⸗ 
ſpruch erhebt, ſofort zur Geſammtabſtim mung über, word 
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das Geſetz im Ganzen mit 144 gegen 124 Stimmen ange» 
nommen wird. 

Nächſte Sitzung Montag. Erſte Leſung der Militärvorlage 
(Umformung der vierten Bataillone) in Verbindung mit dem 
Nachtrag zum Reichshaushaltsetat. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 72. Sitzung am 15. Mai. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Be⸗ 
rathung des eg yore betreffend die Gewährung von 
Umzugskoſten an Regierungsbaumeifter. 

Nach Artikel 1 ſollen den Regierungsbaumeiſtern Umzugs⸗ 
koſten nur gewährt werden, ſoweit ihnen die Ausſicht auf 
dauernde Verwendung ausdrücklich eröffnet wird. 

Abg. Rickert (fr. Vereing.) beantragt die Worte „ſoweit 
ihnen ꝛc.“ zu ſtreichen. 

Miniſter Dr. Miquel: Ich bitte den Antrag abzulehnen, 
denn ſeine Annahme würde zu einer gleichen Behandlung ganz 
ungleicher Dinge führen. Die Aſſeſſoren ſind angeſtellte Beamte, 
ſie müſſen längere Zeit unentgeltlich arbeiten. Der Regierungs⸗ 
baumeiſter erhält vom erſten Tage an, wo er beſchäftigt wird, 
eine entſprechende Remuneratlon, er kann jederzeit entlaſſen 
werden, er erhält aber auch jederzeit Urlaub, wenn er ander⸗ 
weitige Beſchäftigung erhält. Der Aſſeſſor erhält Urlaub nur 
zu ſeiner Ausbildung. Wir haben ſeit Jahrzehnten den ſchweren 
Fehler begangen, daß wir ohne Rückſicht auf den Bedarf An⸗ 
wärter für den Staatsdienſt augenommen haben. Dadurch ſind 
die Avancementsverhältniſſe verſchlechtert und es ijt eine be⸗ 
greifliche Unzufriedenheit dadurch hervorgerufen worden. Dem 
Baumeiſter wird bei ſeiner Annahme eröffnet, daß er keinen 
Anſpruch auf dauernde Beſchäftigung habe, und das wird im 
Laufe der Zeit vergeſſen. Aehnlich wie hier liegen die Verhält⸗ 
niſſe bei anderen Verwaltungen, z. B. bei der Forſtverwaltung 
u. ſ. w. Durch die Annahme des Antrags Rickert würde bei 
den Baumeiſtern bei Antritt ihrer Beſchäftigung der Sndruck 
‘wo werden, daß fie dauernd beſchäftigt werden 
ollen. 

Abg. Wallbrecht (ul.) kaun dieſe Verſchiedenartigkeit der 
Stellung der Aſſeſſoren und der Regierungsbaumeiſter nicht 
anerkennen. 

Abg. Lohmann: Um den Bedenken des Miniſters Rechnung 
zu tragen, ſtelle ich den Antrag, im letzten Theile des Entwurfs 
zu ſagen: „ſoweit ihnen erklärt iſt, daß ſie dauernde Verwendung 
finden ſollen oder ſofern ſie mehr als drei Jahre ununterbrochen 
im höheren Staatsdienſt beſchäftigt worden ſind.“ 

Die Anträge Rickert und Lohmann werden abgelehnt, der 
Geſetzentwurf wird unverändert angenommen. 

Der Nachtragsetat, betreffend die Errichtung eines Gebäudes 
für die pathologiſche Sammlung an der Charité zu Berlin wird 
debattelos in zweiter Berathung angenommen. 

Es folgt eine größere Zahl von Petitionen von Eiſenbahn— 
beamten um Gehaltsaufbeſſerungen. 

Die Kommiſſion beantragt, dleſelben der Regierung zum 
Theil als Material zu überweiſen, zum größeren Theil durch 
Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen. 

Abg. Rickert (frſ. Vgg.): Ich hatte die Abſicht, den Antrag 
auf Ueberweiſung der Petitionen que Erwägung zu ſtellen, ſehe 
aber davon mit Rückſicht auf die wiederholten Andeutungen 
der Regierung ab, daß im nächſten Jahre eine Gehaltsaufbeſſerung 
für die Beamten geplant iſt. 

Abg. Arendt (k.): Ich bin der Meinung, daß die Mittel 
für eine Gehaltsaufbeſſerung nur aus einer Konverſlon der Staats⸗ 
anleihen aufgebracht werden können. 

Abg. Dr. Gerlich (ft.): Wir haben ſchon früher anerkannt, 
daß die Aufbeſſerung der Beamtengehälter nothwendig tft, wir 
haben aber davon abſtehen müſſen, weil die Finanzlage dles nicht 
geſtattete. Ich muß eine Inſinuation des Abg. Gothein zurück- 
weiſen, als ob wir früher der Frage anders gegenüber geſtanden 
haben. Gegen eine Konverſton der 4proz. und auch der 3½ proz. 
würde Niemand etwas haben, zumal dieſe Anleihen auch nicht 
in den Händen der kleinen Leute ſind, ſondern im Beſitz von 
Sparkaſſen und großen Kreditinſtituten. Ich ſchließe mich dem 
Antrage auf Ueberweiſung der Petitionen als Material an, 
aufen Sinne, daß gerade die Unterbeamten berückſichtigt werden 
müſſen. 

; ive Petitionen werden der Regierung als Mate rial ii bere 
wieſen. 

Nächſte Sitzung Montag. 


Umſchan. 
„Das nn — ſo wie es nach un⸗ 
zähligen Abänderungen geſtaltet worden war — iſt nun in 


dritter Leſung mit 144 gegen 124 Stimmen angenommen 
worden. Der größte Theil der Polen, viele Zentrumsab⸗ 
geordnete und konſervative pane des Geſetzes — nicht 
weniger als 129 Reichstagsabgeordnete is lten bei der 
Abſtimmung über ein ſo wichtiges Geſetz. Verſchiedene 
Konſervative, die Bedenken gegen einige Beſtimmungen des 
Geſetzes hatten, wurden noch in letzter Stunde durch eine 
Beſtimmung zur Begünſtigung neu entſtehender Melaſſe⸗ 
Entzuckerungs⸗Anſtalten (bei der Kontingentirung) be⸗ 
ſchwichtigt. 

Eine ernſtliche Klippe ſchien noch der von reichspar⸗ 
teilicher Seite geſtellte Antrag zu bilden, die Verbrauchs⸗ 
abgabe von 21 Mk. auf 20 Mk. pro Doppelzentner herab⸗ 
zuſetzen. Der Reichsſchatzſekretär legte fich ſehr energiſ 
gegen dieſen Antrag ins Zeug und ließ durchblicken, da 
der met od eventuell Bedenken tragen könnte, dem fo 

eſtalteten Geſetze zuzuſtimmen. Sehr ernſt wird Graf 
oſadowsky dieſe Drohung wohl nicht genommen haben; 
denn er empfing ſpäter trotz der Annahme des Antrags 
ſchmunzelnd die Glückwünſche der Herren vo m 
Bundes rathstiſche zur Genehmigung des ganzen 
Geſetzes. Der Antrag auf Herabſetzung der Verbrauchs⸗ 
abgabe auf 20 Mk. gelangte mit 154 gegen 119 Stimmen 
zur Annahme. 
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n ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Die „Nat. Lib. Korreſpondenz“ bemerkt zu der Annahme 
des Zuckerſteuergeſetzes u. A.: 

„In der Angelegenheit der Zuckerausfuhrprämien 
hat die Reichstagsmehrheit eine beſonders den 
Einſicht verrathen, indem ſie ſich durch den im Augenblick 
für die Zuckerinduſtrie auskömmlichen Preis des Zuckers 
nicht abhalten ließ, die nicht zufälligen Urſachen der Preis⸗ 
bildung ſowie das Intereſſe der an Zuckerfabriken nicht be⸗ 
theiligten Rübenbauer ins Auge zu faſſen. Die vom Bundes⸗ 
rath vorgeſchlagenen Ausfuhrprämien ie zwar jchr bes 
trächtlich herabgemindert worden, aber hoch genug geblieben, 
um die Konkurrenzſtaaten zu erneutem Nachdenken über 
die Zweckmäßigkeit der Prämienwirthſchaft zu bewegen und, 
ſo lange das erwünſchte Ergebniß ausbleibt, den Wirkungen 
der Prämiengewährung auf den Wettbewerb Frankreichs, 
Hollands und anderer Länder wenigſtens einigermaßen zu 
egegnen und ſo den Fortbeſtand der deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie zu ſichern. Wenn die Betriebsſteuer, die den 
kleinen Betrieben einen Vortheil gegenüber den ſonſt unter 
günſtigeren Bedingungen produzirenden großen gewährt, 
gegen den Widerſpruch der Landwirthſchaft des 

ens — wenn auch nicht in der von der Regierung vor⸗ 
gelchlagenen Höhe — beibehalten worden iſt, jo wird den 
Jandwirthen jener Gebietstheile, deren Rübenbau noch be⸗ 
deutender Ausdehnung fähig iſt, die vom Reichstag be⸗ 
ſchloſſene Erhöhung des Kontingents um 3 Millionen Doppel⸗ 
zentner vor allem zu Gute kommen. Der vom Parlament 
von 6 auf 2 Mk. herabgeſetzte Aufſchlag auf die Verbrauchs⸗ 
abgabe bildet eine fo geringe Mehrbelaſtung der Rone 
8 daß fie nicht entfernt im Verhältniſſe ſtehr zu 
em Jntereſſe, welches die Geſammtheit an der Erhaltung 
eines Gewerbes hat, das Hunderttauſende von Exi⸗ 
ſtenzen erhält. Wenn man von einer geſetzgeberiſchen 
Handlungsweiſe, die ſich dieſes Ziel ſetzte, geſagt hat, ſie 
ſeuge von dem Sinken der wirthſchaftlichen Moral in Deutſch⸗ 
and, ſo hat die Reichstagsmehrheit keinen Grund, ſich dies 
zu Herzen zu nehmen. Geht die Injurie doch von der 
Seite ein, auf der man die Aufhebung der Wuchergeſetze 
als einen Eingriff in die unveräußerlichen Menſchenrechte 
empfindet.“ 

Der dem Reichstage zugegangene Nachtragsetat enthält 
die Forderung von 250000 Mk. flir Repräſentation des 
deutſchen Reiches bei den Moskauer Krönungs⸗ 
feierlichkeiten. Insgeſammt beläuft ſich der Nachtragsetat 
zum Reichshaushalt auf über 11½ Millionen Mark. Faſt 
3 Millionen Mark find zu neuen Kaſernenbauten in Weſt⸗ 
deutſchland beſtimmt. 

Die Reichstagskommiſſion für den Geſetzentwurf 
über die Errichtung von Handwerkskammern trat am 
Freitag Vormittag wieder zuſammen. Es lag eine 
Reſolution des Abg. Dr. 1 — (8tr.) vor, die neben den 
Handwerkskammern eine Zwangsorganiſation des Hand⸗ 
werks mit einem „beruflich und örtlich gegliederten Unterbau“ 
verlangt und unter Ablehnung des a über die 
Handwerkskammern die Regierung auffordert, thunlichſt 
bald, jedenfalls innerhalb dieſer Seſſion, einen entſprechenden 
Geſetzentwurf unter möglichſter Berückſichtigung der bezüg⸗ 
lichen Beſchlüſſe der Handwerkertage zu Berlin (1894) 
und Halle (1895) auszuarbeiten und dem Reichstage 
vorzulegen. 

Der Miniſter Frhr. von Berlepſch theilte mit, daß 
der im Handelsminiſteriunm ausgearbeitete Entwurf, betr. 
die Zwangsorganiſation des Handwerks, dem 

reußiſchen Staatsminiſterlum zugegangen ſei. Die Gerüchte 
iber Zerwürfniſſe wegen bides Vorlage im preußiſchen 
Staatsminiſterium ſeien gins unbegründet. Die Vorlage 
würde demnächſt dem Bundesrath zugehen. Da ſie auch 
dort gründliche Berathung erfahren werde, ſo ſei keine 
Ausſicht, daß der Entwurf noch im gegenwärtigen 
Seſſionsabſchnitt an den Reichstag gelange. Im 
Auftrage des Staatsſekretärs v. Boetticher gab Unterſtaats⸗ 
ſekretär Rothe eine ähnliche Erklärung ab. Die Kommiſſion 
beſchloß darauf, ſich bis zum Herbſt zu vertagen. 
Sollte die Regierung jedoch beabſichtigen, die Seſſion vorher 
h ſchließen, jo will die Kommiſſion vorher nochmals zu⸗ 


ammentreten, um fic) über die beantragte Reſolution 
chlüſſig zu machen. 

Dem ee Abgeordnetenhauſe hat Minifter 
v. Berlepſch die Mittheilun gemacht, daß der dort vor⸗ 
liegende Entwurf eines Geſetzes über die Handels- 
kammern zurückgezogen worden ſei. 

Der Bernſteinmonopol⸗ Prozeß in Stolp hat 
ies F den Verhandlungsbericht im 2. Blatt) mit der 
reiſprechung des Angeklagten Weſtphal geendet. Dies 
Urtheil wird überall dort, wo man noch nicht den Sinn 
dafür verloren hat, welcher Muth dazu gehört, gegen 
einen Mann wie den Geh. Kommerzienrath Becker vor⸗ 
zugehen, mit lebhafter Genugthuung empfunden 
werden. Von nicht geringem Intereſſe iſt nun die Frage, 
wird die Kgl. Staatsanwaltſchaft im öffentlichen 
Intereſſe gegen den Geh. Rath Becker vorgehen, der 
doch nach einer Anzahl glaubwürdiger F ad 
preußiſche Regierungsbeamte dur verſchiedene 
renommiſtiſche Meinungsäußerungen ſchwer beleidigt 
hat?! Die Anſicht eines früheren Laudwirthſchaftsminiſters, 
daß man gegen die Ausreden des Herrn Becker doch nicht 
aufkommen könne, wird doch wohl für den gegenwärtigen 


hr Kr Juſtizminiſter, der in Preußen das Recht und 
ie Gerechtigkeit ohne Unterſchied der Perſon hoch zu halten 
hat, nicht maßgebend ſein. 2 


Der eos die Leiter der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei⸗Organiſation hat 
am Freitag vor dem Landgericht 1 in Berlin begonnen und 
wird heute (Sonnabend) fortgeſetzt. Aus der Freitags⸗ 
Verhandlung ſei Folgendes hervorgehoben: 

Angekl. Reichstagsabgeordneter Auer wurde ausfe 
über die allgemeinen Geſichtspunkte der Anklage befragt. Er 
erklärte es für abſolut fal ſch, daß neben der öffentlichen 
Organiſation noch eine geheime Organijation beſtehe. Falſch ſei 
es auch, daß die Vertrauensmänner an der Spitze der Wahl⸗ 
vereine ſtehen. Die Agitationskommiſſion ſolle lediglich in den 
Provinzen wirken, die Preßkommiſſion habe nur die Aufgabe 
gehabt, etwaige Beſchwerden über den „Vorwärts“ zu prüfen 
und der Redaktion zur Abhilfe zu unterbreiten. Die Partei- 
leitung verkehre nur mit dem Vertrauensmann, dieſer habe 
mit den Wahlvereinen als ſolchen gar nichts zu thun, ob letztere noch 
Unterabtheilungen oder Gruppen haben, wiſſe er nicht. Er beſtreite 
das Vorhandenſein einer geheimen Organiſation. Die Vertrauens⸗ 

erſonen werden in öffentlichen Verſammlungen gewählt und 
öffentlich bekaunt gemacht; ſie haben den Zweck, wie die Ver⸗ 
trauensperſonen in anderen Parteien. Da nach dem Vereins⸗ 
geſetz in Preußen, Bayern, Sachſen das Zuſammenwirken von 
politiſchen Vereinen unſtatthaft ſei, würde überhaupt eine 
politiſche Partei und ein einflußreicher Parteivorſtand 
unmöglich ſein, wenn man ſich nicht der Hilfe der Vertrauens⸗ 
männer bedienen könnte. 
Die anderen Angeklagten beſtreiten ebenfalls, daß ſie 
fis eines Vergehens gegen das Vereinsgeſetz jchuldig gemacht 
hätten. 


Berlin, den 16. Mai. 


— ‚ Am Himmelfahrtstage beſuchte der Kalſer in 
Primke nau am Vormittag den Gottesdienſt und pflanzte 
am Nachmittag in dortigem Wildpark eine Erinnerungs⸗ 
Eiche. Freitag früh 4 Uhr begab ſich der Kaiſer zur 
Rehbockpirſche nach dem benachbarten Orte Kofel, wo er 
mehrere Rehböcke erlegte. Abends fuhr der Kaiſer mittels 
Sonderzuges nach Pröckelwitz. Die Kaiſerin hat IF 
a” poreitng Abend nach dem Neuen Palais zurück⸗ 
egeben. 

— Reichskanzler, Fürſt Hohenlohe, wird heute 
(Sonnabend) Abend aus Schillingsfürſt wieder in Berlin 
erwartet. 

— Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß mit dem 
Zeitpunkt des Fortfalls der von den Schülern der ſtaatlichen 
höheren Unterrichtsanſtalten bisher erhobenen Gebühren für 
Abgangs⸗ und Reifezeugniſſe, auch die Reifeprüfungs⸗ 
gebühren in Wegfall zu bringen ſind. 

— Die in Berlin tagende Konferenz der Schlacht⸗ 
haus vertreter verſchiedener Städte und Vertreter der 
Landwirthſchaft, des Viehhandels und des Schlächtergewerbes 
beſchäftigte ſich in ihrer zweiten Sitzung mit den weiteren Be⸗ 
ſtimmungen über das Schlachten und die einheitliche Ermittelung 
des Schlachtgewichts und ſetzte eine Neueintheilung der Thiere 
für die amtlichen Notirungen ſeſt. Es wurde ferner beſchloſſen, 
die jetzt gebräuchliche Klaſſifitation der Schlachtthiere nach la, 
Za, und Za ganz aufzugeben und die Thlere nur nach Geſchlecht, 
Alter, Raſſe und Köperbeſchaffenheit zu klaſſifiziren. 

— Der Reichsbank⸗Vorſtand zur Megede und Dr. Hei⸗ 
ligenſtadt ſind zu Mitgliedern des Direktoriums der Preußiſchen 
Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe, unter Bellegung des 
Ranges der Räthe vierter Klaſſe und des Titels „Bank⸗Direktor“, 
ernannt worden. 

— Die Offiziere des deutſchen Poſtdampfers „Hohenzollern“ 
haben wie aus Honkong gemeldet wird, keine photo⸗ 
graphiſche Aufnahme der Forts angefertigt. Das 
urſprünglich über die Offiziere verhängte Urtheil, welches, wie 
ſchon erwähnt auf 9 Monate Gefängniß lautete, iſt nach einem 
neuen Verhör in eine Geldbuße von 100 Dollars umgewandelt 
worden. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Die Beſtätigung des anti⸗ 
—— Bürgermeiſters Strobach iſt bereits erfolgt. 
Die Beeidigung ſoll am Mittwoch ftattfinden. Der mit 
der Verwaltung Wiens bisher betraute Bezirkshauptmann 
v. Friebeis iſt zum Stadthaltereirath ernannt worden. 

Rußland. Eine franzöſiſche Geſellſchaft igs 
von Riga nach Cherſſon einen Kanal zu erbauen, welcher 
die Oſtſee mit dem Schwarzen Meere verbinden ſoll. 
Der Plan iſt ſchon alt; er ſcheiterte aber ſtets an der 
Schwierigkeit der Ausführung. Denn ſtellenweiſe müßten 
die aus Kalkſteinfelſen beſtehenden Flußläufe verbreitert 
werden; auch ſind große Entwäſſerungen kaum zu vermeiden. 


Bulgarien. Fürſt Ferdinand hat nun endlich das 
ſichtbare Zeichen ſeiner Anerkennung durch die Mächte 
erhalten. Am Freitag Nachmittag überreichten die Vertreter 
Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns, Italiens, Englands, 
Rußlands, Griechenlands und Belgiens dem Fürſten in 
feierlicher Audienz ihre Beglaubigungsſchreiben. Nach 
der Audienz wurden ſie von der Fürſtin empfangen. Heute 
(Sonnabend) findet im Palais ein Galadiner ſtatt. 


Ujrita. Falls Ras Mangaſcha nicht bis heute 
(Sonnabend) die von ihm feſtgehaltenen Gefangenen ie 
geben follte, jo beabſichtigt General Baldiſſera einen 
Angriff zu unternehmen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Mai. 


— Die Weich ſel iſt geſtern bei Thorn auf 2,56 Meter 
geſtiegen. Im Oberlaufe fällt der Strom weiter. 


+ — Die Zucke rausfuhr betrug in der erſten Hälfte des 
Monat Mai nach Groß Britannien 8000 Doppelzentner, nach 
Holland 2000, nach Amerika 15100, in Summa 25 000 gegen 
107 844 Dopvelzentner im Vorjahre. Nach inländiſchen Raffinerien 
wurden geliefert 446766 Doppelzentner gegen 584387 im Vor⸗ 
jahre. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. M. 
ohne Raffinerielager 528 046 Doppelzentner gegen 491400 im 
Vorjahre. — Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden 
ftatt nach Groß Britannien 358 670, nach Holland 55 600, Däne⸗ 
mark 700, Amerika 100850, in Summa 515 820 Doppelzentner 
egen 289 650 im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
Paver beträgt 234800 Doppelzentner gegen 6000 im Vorjahre. 

— Eine Kommiſſionsſitzung von Mitgliedern des 

Bezirks⸗Eiſenbahnraths und Mitgliedern der Eiſenbahn⸗ 
Direktionen Bromberg, Danzig, Königsberg und Kattowitz 
findet am 28. d. Mts. in Elbing ſtatt. 

— Die Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig iſt mit der 
nfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Nebenbahn 
wn Broddydamm über Neumark nach Dt.⸗Eylau und die 

Eiſenbahn⸗Direktion zu Königsberg mit der Anfertigung all⸗ 
einer Vorarbeiten für eine Nebenbahn von Stallu⸗ 
Buen nach Goldap beauftragt worden. 
+ — Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat für 
r anfertigen 


aſſen, deren ſich die Beamten in Zukunft als Ausweis zu be⸗ 
ienen haben. Den Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten ijt der Zutritt zu 
den gewerblichen Anlagen bei Vermeidung von Strafe zu jeder 


ate auch in der Nacht während des Betriebes. zu 


+— Ueber die . der bei der Landwirthſchafts⸗ 
kammer der Provinz Weſtpreußen an ſtellten Wander⸗ 
lehrer hat der Sand uirthihafteminifter bor einiger Zeit 
eingehenden Bericht eingefordert, beſonders auch über die Zahl 
und die Themata der gehaltenen Vorträge. Der Miniſter hat 
auch den Wunſch ausgeſprochen, es möchte etwas mehr auf die 
Anſtellung theoretijd gebildeter Herren geachtet und nicht faſt 
ausſchließlich praktiſche Landwirthe berückſichtigt werden. Mit 
Bezug hierauf hat jedoch der Vorſtand der Kammer den bisher 
eingeſchlagenen Weg als den erſprießlicheren erachtet. 


+— Die Hebung eines für unſere Provinz wichtigen In⸗ 
duſtriezweiges, nämlich der Korbflechterei will ſich die Land⸗ 
wirthſchaftskammer der Provinz Weſtpreußen ganz beſonders 
angelegen ſein laſſen. Die Kammer beſitzt etwa 60 Verſuchs⸗ 
ſtationen, auf denen Korbflechtweiden rationell gezogen werden; 
das gewonnene Material wird aber nur zu einem geringen Theil 
in der Provinz ſelbſt verarbeitet. Es wird nun beabſichtigt, in 
Danzig eine Ko rbflechtſchule einzurichten, in welcher 
während der Wintermonate Leute, beſonders aus den ländlichen 
Krelſen, theoretiſchen und praktiſchen Unterricht im Korbflechten 
erhalten ſollen. Dieſen würde es dann nicht nur möglich ſein, 
in ihren Heimathorten die gewonnenen Kenntniſſe praktiſch zu 
verwerthen, ſondern ihnen würde auch die Verpflichtung obliegen, 
die 12 Handgriffe weiteren Kreiſen beizubringen. Man 
hofft hierdurch, abgeſehen von der beſſeren Verwerthung des 
heimiſchen Materials, eine nicht unweſentliche Beſſerung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe vieler kleineren Leute herbei⸗ 
zuführen, ferner durch die Ausſicht auf lohnenden Nebenverdienſt 
auch manchen anderen Mißſtänden, ſo z. B. der Sachſengängerel, 
wirkſam entgegentreten zu können. Auch die Regierung hat 
dieſem Induſtriezweige ſchon ſeit längerer Zeit beſondere Beachtung 
gewidmet und vom Landwirthſchaftsminiſter iſt auch für das 
geplante Unternehmen eine ſtaatliche Beihilfe, wie verlautet bis 
zu 40 000 Mark, in Ausſicht geſtellt. 

— Die Turu vereine des Unterweichſelgaues 
unternehmen am 31. d. M. von Elbing aus eine gemeinſchaftliche 
Turnfahrt. Es iſt eine Dampferfahrt nach den oberländiſchen 
Seeen geplant. Von dort aus wollen die Turner einen Fuß⸗ 
marſch durch die herrlichen Laubwälder, welche um die Seeen 
liegen, unternehmen. 

— Die 12. Generalverſammlung des Vereins von Lehrern 
höherer Anſtalten der Provinz Po ſen findet am 25. und 
26. dieſes Monats in Liſſa ſtatt. 

err v. Sas⸗Jaworski, der Kandidat der Polen im 
Reichstags⸗Wahlkreiſe Schwetz, hat erklärt, er nehme 
jetzt ebenſo wie vor drei Jahren die an ihn ſeitens des Kreis⸗ 
Wahlkomitees ergangene Aufforderung, zu kandidiren, an, da 
j. 8. keine andere geeignete Perſönlichkeit aufzufinden geweſen 
ſei und das Kreis⸗Wahlkomitee ſeine Kandidatur für die ganze 
fünfjährige Legislaturperiode aufrecht erhalte. 

— Der Stettiner Wollmarkt findet am 16. Juni ſtatt. 

— Das Kaiſer Wilhelm⸗Sommertheater rüſtet ſich 
bereits für die am erſten Pfingſtfeiertage beginnende Saiſon. 
Die Direktion Hoffmann hat Bühne und Zuſchauerraum 
renoviren laſſen und die neuen Mitglieder ſind zum Theil bereits 
eingetroffen. Auch für dieſe Salſon iſt eine Anzahl von 
Novitäten auf dem Gebiete des Schau⸗ und Luſtſpiels von der 
Direktion angekauft worden. 


— Im Schlützenhauſe findet morgen, Sonntag, ein Konzert 


I 
der Kapelle des Fußartlllerie⸗Regiments Nr. 2 unter der Leitung 


des Kapellmeiſters Herrn Firmen ſtatt. Zur Aufführun 
kommen u. a. Stücke, die von der Kapelle am 7. September 189 
in Stettin vor dem Kaiſer a worden find. Der Kalſer 
drückte damals dem Dirigenten für die Ausführung ſeine beſondere 
Anerkennung aus. 

— Die Generalverſammlung unſerer Schützengilde hat 
bei der Verpachtung des niet Herrn Brauerei⸗ 
direktor Leicht⸗Graudenz den Zuſchlag ertheilt. 

— Schüler der Feldmarkſchule haben auf dem Rondſener 
Gebiet einen Bronzemeißel gefunden. 

— Der Schiffer Krauſe aus Parsken fing geſtern den erſten 
diesjährigen Stör; der Fiſch wog über einen Zentner. 


— In Berlin ſtarb dieſer Tage Herr Regierungspräſident 
a. D. Dr. v. Groß, gen. v. Schwarzhoff, der in den 
vierziger Jahren Landrath des Kreiſes Braunsberg, dann lange 
Zeit hindurch Oberregierungsrath und Dirigent der 1. Abtheilung 
bei der Regierung in Köslin war. 

— [Militäriſches.] Douſſin, Oberſtlieutenant a. D., 
zuletzt Major und Bats.⸗Kommandeur im Juf.⸗Regt. Nr. 140, 
mit ſeiner Penſion und der Erlaudniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des Füſ.⸗Regts. Nr. 90, zur Disp. geſtellt. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Ritter Liebermann von 
Wahlendorf in Berlin iſt zum Landrichter in Landsberg a W. 
und der Rechtsanwalt Lißner in Dt. Krone iſt zum Notar 
ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Komo row Sti ijt anſtelle des 
nach Magdeburg verſetzten Staatsanwalts Reis zum Staatsanwalt 
in Bromberg ernannt. 

— Der Waſſerbau⸗Inſpektor Sekerl in Kalbe a. S. iſt an 
die Regierung in Bromberg verſetzt. 

+ — Der Rentmeiſter Wagner aus Hermeskeil iſt als 
Regierungs⸗Sekretär zur Regierung in Danzig verſetzt. 

— Dem Schulamtskandidaten Franz Schwarz iſt die Ver⸗ 
waltung der zweiten Lehrerſtelle an der Schule zu Pacoltowo, 
Kreis Löbau, übertragen. 


Rehden, 15. Mai. In der heutigen Generalverſammlung 
des Rehdener Darlehnskaſſen⸗ Vereins wurde der praktiſche 
Arzt Klein von hier an Stelle des ausgeſchiedenen Beſitzers 
Neufeld⸗Roſenthal als Vorſtandsmitglied gewählt. Der Vereins⸗ 
vorſteher Zimmermeiſter Hoyer erſtattete Bericht über bis⸗ 
herige Thätigkeit des Vereins; danach zählt der Verein 41 Mit⸗ 
glieder, an Darlehn wurden 22870 Mk. gezahlt, an Spareinlagen 
gingen 4097 Mk. ein, an Futter⸗ und Düngemitteln wurden jeit 
November vorigen Jahres 2354 Ztr. umgeſetzt; da der Verein 
erſt im Oktober v. J. gegründet wurde, iſt dieſes ein erfreuliches 
Ergebniß. 

Danzig, 15. Mai. (D. Z.) Geſtern fand im Schützenhauſe 
eine Zuſammenkunft der Medizinalbeamten des Regierungs- 
bezirks Danzig ſtatt. Anweſend waren außer dem Medizinal⸗ 
decernenten der königlichen Regierung, Herrn Regierungs⸗ und 
Medizinalrath Dr. Bornträger, die Kreisphyſiker und Kreis⸗ 
wundärzte der Kreiſe Danzig Stadt und Land, Elbing, Dirſchau, 
Pr. Stargard, Neuſtadt, Putzig, Berent, Karthaus und Marien⸗ 
burg. Zur Erinnerung an die Entdeckung der Schutz pocken⸗ 
impfung Jenners hielt Herr Regierungs- und Medizinalrath 
Dr. Bornträger einen Vortrag, in welchem er das Verdienſt 
dieſes Mannes um die Geſundheitspflege würdigte. Die An⸗ 
weſenden traten hierauf zu einem Medi zinalbeamtenve rein 
zuſammen, welcher zwei⸗ bis dreimal im Jahre tagen und ſich 
mit wiſſenſchaftlichen und Standesfragen beſchäftigen wird. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Regierungs⸗ und Medizinalrath 
Dr. Bornträger, zum Schriftführer Herr Kreisphyſikus 
Dr. Steger gewählt. 

Die evangeliſche Gemeindevertretung zu Langfuhr 
wählte am Donnerstage das Mitglied des Kircheurathes Herrn 
Telegraphenſekretär a. D. Barthel zum Mitgliede der 
Kreisſynode. 

Das unter dem wir des Herrn Geheimraths Dr. Abegg 
beſtehende Komitee für Ferien⸗Kolonien hat beſchloſſen, 
auch in dieſem Jahre wieder eine größere Anzahl Kinder in die 
Sommerfriſche zu entjenden, obwohl im Vorjahre die Einnahmen 
hinter dem erforderlich geweſenen Betran von 5194 Mk. um 712 


Mark zurückgeblieben find. Das Komitee rechnet auch diesmal 
wieder auf den Wohlthätigkeitsſinn unſerer Bevölkerung. 

„Die Vorſchußkaſſe des Innungs⸗Vereins hielt vor⸗ 
Finnen Abend ihre Generalverſammlung ab, um über die 

eorganijation der Vorſchußkaſſe zu berathen. Nach längerer 
Debatte beſchloß die Verſammlung, die Kaſſe in eine Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht umzuwandeln und den 
Geſchäftsantheil auf 6 Mk. feſtzuſetzen. Die Zahl der zuläſſigen 
Geſchäftsantl eile wurde auf 30, die Haftſumme auf den doppelten 
Geſchäftsantheil feſtgefetzt. Zur Berathung des neuen 
Genoſſenſchaftsſtatuts wurde eine Kommiſſion gewählt. 

. Thorn, 16. Mai. Auf der Fahrt nach Prökelwitz 
paſſirte der Kaiſer heute früh */,4 Uhr Thorn. Heute Nacht 
1 Uhr wird Prinz Heinrich auf der Reiſe zu den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten nach Moskau Thorn paſſiren. 

§ Thoru, 15. Mai. Die bisherigen Bewerber um die 
hieſige Stadt baurathſtel le ſcheinen für nicht geeignet be⸗ 
funden zu ſein, denu die Stelle iſt noch einmal ausgeſchrieben 
worden. — Auf der Strecke Argenau⸗Thorn ſoll eine neue 
Halteſtelle eingerichtet werden. — An der von der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Lübeck einberufenen Verſammlung in Angelegenheit 
der Abwehr agrariſcher Uebergriffe nimmt von hier der 
Vorſitzende der Handelskammer, Herr Schwartz, theil. 

s Leibitſch, 15. Mai. Vorgeſtern unternahmen einige 
Hundert ruſſiſche Dragoner einen Uebungsritt von Lipno 
nach Polniſch Leibitſch. Heute ſind einige Hundert Koſaken dort 
angelangt. Eine Anzahl Offiziere beider Truppentheile kamen 
hierher, andere fuhren nach Thorn. Zur bevorſtehenden Krönun 9 
des Zaren werden weitumfaſſende Sicherheitsmaßregeln 
getroffen. Die Grenze wird ſchärfer beſetzt und die Poſten 
wechſeln häufig. — Wie verlautet ſollen in Ruß land wieder 
Heeresveränderungen vor fic) gehen. So ſollen ſtatt der 
Dragonerregimenter wieder Huſaren⸗, Ulanen⸗ und Küraſſier⸗ 
regimenter eingerichtet werden. Alle diejenigen Truppen, die⸗ 
unter dem verſtorbenen Zaren dienten, ſollen Erinnerungs⸗ 
abzeichen, ähnlich den Gardeſternen unſerer Truppen, an der 
Bruſt tragen. 

Rieſenburg, 15. Mai. Geſtern Nachmittag fand die 
feierliche Einweihung des neuen evangeliſchen Kirchhofes 
ſtatt. Die Liedertafel wirkte bei der Feier mit. Beerdigt 
wurde die Ehefrau des Arbeiters Goll aus der Zuckerfabrik, 
welche den tief gebeugten Ehemann mit 5 kleinen Kinder hinter⸗ 
läßt. Unter Vorantritt der ſtädtiſchen Bürgerſchule und des 
Gemeinde⸗Kirchenraths, (Magiſtrat und Stadtverordnete waren 
durch die Herrn Bürgermeiſter Reimann und Direktor Müller 
vertreten), betrat der von den Leidtragenden und einer unab⸗ 
ſehbaren Menſcheamenge gefolgte Leichenzug den neuen Friedhof. 
Herr Pfarrer Polenske hielt die Weiherede, worauf die Bes 
erdigung der Frau erfolgte. 

IJ Marienwerder, 15. Mai. Trotz der bereits vor 
20 Jahren von Herrn Konſiſtorialrath Braun ſchweig gegebenen 
Anregung der Gründung eines Guſtav⸗ Adolf⸗ Frauen: 
Vereins war es doch bis jetzt nicht zur Stiftung eines ſolchen 
Vereins in unſerem Kreiſe gekommen. Nun aber beabſichtigen 
54 Damen der Diözeſe Marienwerder⸗Stuhm, an deren Spitze 
Frau Regierungspräſident v. Horn und Frau Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Korſch ſtehen, die Bildung eines ſolchen 
Vereins. Aufgabe des Vereins ſoll es ſein, der Kirche in der 
Diaſpora Glocken, Orgel, Altar⸗ und Kanzelſchmuck zu ſchaffen, 
dazu die Fürſorge für die Konfirmanden in der Diaſpora zu 
übernehmen, die in beſonderen Konfirmandenhäuſern geſammelt 
werden, da wo der Weg zum Pfarrhauſe zu weit iſt. Mitglied 
des Frauenvereins iſt jede evangeliſche Chriſtin, welche ſich ver⸗ 
bindlich macht, entweder eine jährliche Liebesgabe von beliebiger 
Höhe in die Vereinskaſſe zu geben oder eine weibliche Hand⸗ 
arbeit für die Zwecke des Vereins zu liefern. Der Frauen, 
verein wird fic) eng an den beſtehenden Guſtaß⸗Adolf⸗Verein 
der Kreiſe Marienwerder und Stuhm anſchließen. 

Marienwerder, 15. Mai. Am Himmelfahrts⸗Nachmittage 
fand in Münſterwalde 9 des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Zweigvereins arienwerder ſtatt. Bei 
dem Feſtgottesdienſt in der vor drei Jahren neu erbauten 
Guſtav-Adolf⸗Kirche hielt Herr Pfarrer Heinicke⸗Rehhof die 
Feſtpredigt. Herr Domprediger Grunau⸗ Marienwerder er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. Der trefflich geſchulte Münſterwalder 
Kinderchor verſchönte durch dreiſtimmige liturgiſche Geſänge und 
den Vortrag einer Feſt⸗Motette die Feier. An den Gottesdienſt 
ſchloß ſich die Generalverſammlung des über 3500 Mitglieder 
zählenden Marienwerderer Kreis⸗Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, in der 
150 Mk. für Rehhof, je 100 Mk. für Münſterwalde und Pelplin, 
75 und 45 Mk. zur Anſchaffung von Harmoniums für die Außen⸗ 
gottesdienſte in Rothhof und Gr. Wolz und 40 Mk. für => | 
Belchau bewilligt wurden; außerdem wurde die Feſtkollekte no 
Rehhof zugewieſen. Dann fand im Gutsparke des Herrn Deich⸗ 
Hauptmann Dauter eine volksthümliche Nachfeier ſtatt. 

ER Stuhm, 14. Mai. Der hieſige erſte Amtsrichter Herr 
Dunkelberg ijt zum 1. Juni an das Landgericht nach Berlin 
verſetzt. Das Scheiden des allgemein beliebten Mannes wird 
lebhaft bedauert. — Die hieſige evangeliſche Kirche wird in 
dieſem Sommer ausgebeſſert und vergrößert. Mit den Arbeiten 
iſt ſeit 8 Tagen bereits begonnen. Während dieſer — 2 
welche 6—8 Wochen dauern dürften, wird der Gottesdienſt be 
ſchlechtem Wetter in der Stadtſchule, bei gutem Wetter in der 
Anlage im Freien abgehalten. 

Dt. Eylan, 15. Mai. In der letzten Sitzung der Stadt ⸗ 
verordneten theilte der Stadtverordnete Herr Neuhoff mit, 
daß er von Seiten des Herrn Beigeordneten Menke bei der 
Staatsanwaltſchaft wegen verläumderiſcher Beleidigung bei Aus⸗ 
übung der Funktion als Mitglied der Baukommiſſion angeklagt, 
das Verfahren jedoch wegen unrechtmäßiger Beſchuldigung ein⸗ 
geſtellt worden ſei Die Verſammlung beſchloß auf den Antrag 
des Herrn Neuhoff den Magiſtrat zu erſuchen, gegen Herrn 
Mencke wegen falſcher Beſchuldigung ſtrafrechtlich vorzugehen. 

Dt. Krone, 15. Mai. Vom Eiſenbahnminiſterium werden 
jetzt Erhebungen über den Weiterbau der Eiſenbahn Arnswal dee 
Kallies in öſtlicher bezw. nordöſtlicher Richtung angeſtellt. 

Pr. Stargard, 15. Mai. In der geſtrigen General- 
verſammlung der Schützengilde wurde Herrn Boltenhagen 
sen., der an dieſem Tage fein 50jähriges Schützenjubiläum 
feierte, ein nv ge GE ye Geſchenk gemacht, den Herr Bürger 
meiſter Gambke als Vorſitzender ihm mit einer Anſprache 
übergab. 

u. Bromberg - Schweker Kreisgrenze, 15. Mai, 
In dem Dorfe Lubiowo fand geſtern bereits eine pol niſche 
Wahlverſammlung für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
nachwahl im Kreiſe Schwetz ſtatt. Die Verſammlung war 
von dem polniſchen Komitee einberufen und ſehr ſtark beſucht. 
Es ſprachen mehrere Geiſtliche und auch der in Ausſicht 
genommene polniſche Kandidat Rittergutsbeſitzer v. Saß⸗ 
Jaworski⸗Lipinek. 

Dirſchau, 15. Mai. In der geſtrigen Generalverſammlun 
der Schützengilde wurde der Kaſſenbericht erſtattet. Dana 
betragen die Aktiva der Gildekaſſe 62 092,54 Mk., das Vermögen 
beträgt 36 445,79 Mk., 868,65 Mk. mehr als 1894. Die Gilde 
zählt jetzt 90 Mitglieder gegen 86 am Schluſſe des Vorjahres. 
Der Sterbekaſſe gehören 82 Mitglieder an. Das Vermögen der 
Sterbekaſſe betrug am 1. April d J. 2685,15 Mk. Der Etat für 
1896/97 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 4500 Mk. feſt⸗ 
geſtellt. Die ſatzungsg mäß ausſcheidenden a e eee 
die Herren Neumann (Aeltermann), Schuckert (Gilde-Lieu enant 
und Wiegand (Vergnügungsvorſteher) wurden wiedergewählt. 
Das neu revidirte Statut fand Zuſtimmung. Neu in dem Statut 
ijt die Aufnahme von außerordentlichen Mitgliedern. 
Dieſe zahlen jährlich 6 Mk., können am Schießen theilnehmen, 
ſind aber von der Königs⸗ und Ritterwürde ausgeſchloſſen. 
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Dirſchau, 15. Mai. In einer Verſammlung von Brnder- 
fabrifdireftoren aus Dirſchau uud den benadbarten 
Kreifen wurde ein Abkommen wegen Uebernahme d Roh. 
materials für den Fall getroffen, daß eine Fabrik durch Brand 
oder jonftige elementare Ereigniſſe zur Aufgabe des Betriebes 
gezwungen werden ſollte. 

( Gibing, 15. Mai. Die hieſigen e 
unternahmen am Himmelfahrtstage früh 2 2 mit ihren 
Familien einen Ausflug nach dem „Geizhals.“ Da ſie hier aber 
vor 6 Gendarmen bewacht wurden, konnten ſie keine politiſchen 
Reden halten und begnügten ſich darum bis Abend mit Geſangs⸗ 
vorträgen und Aufführung von allerlei Spielen. Ausſchreitungen 
kamen nicht vor. 

+ Marienburg, 15. Mai. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen heute, einen Zuſchlag von 290 Prozent zur Einkommen⸗ 
steuer, 200 Proz. zur Realſteuer und 100 Proz. zur Betriebs⸗ 
und Gebäudeſteuer zu erheben. Der weitere Ausbau des neuen 

Rathhauſes wurde genehmigt. Der Reichsbanknebenſtelle wurde 
ein Garantiefonds von 300 Mk. bewilligt. Ferner beſchloß die 
Bere r le Betreff der Mitverwaltung des Bürgerhoſpitals, 
welches der Magiſtrat für fic) allein beauſpruche, dem Bezirks⸗ 
ausſchuß die Sache zur Entſcheidung vorzulegen und wählte hier⸗ 
zu behufs näherer Ausführung der Gründe eine Kommiſſion von 
vier Herren: Vorſteher Gottſchewski, Rechtsanwälte Katz und 
Bentz und Dr. Arbeit. 

Königsberg, 15. Mai. Zu Mitgliedern der Provinzial⸗ 
tommijfion für Er forſchung und zum Schutze der Denk- 
mäler der Provinz Oſtpreußen wählte der Provinzialausſchuß 
in ſeiner letzten Sitzung folgende Herren: Konſiſtorialrath Dr. 
Pelka hier, Profeſſor Dr. Dittrich⸗Braunsberg, Oberpräſidial⸗ 
rath Maubach, die Profeſſoren Dr. Bezzenberger, Dr. 
Jentzſch und Dey ded, Archivar Dr. Ehrenberg, Architekt 
warn und Landesbaurath Varrentrapp, ſämmtlich 
von hier. 

Die Geſammtverſicherungsſumme der drei bei 
dem letzten großen Brande eingeäſcherten Speicher beziffert 
ſich auf rund 800 000 Mk. 

Eydtkuhnen, 15. Mai. Das Mädchen, deſſen auf dem 
Acker des Herrn Guts beſitzers Achenbach verſcharrte Leiche 
geſtern gefunden wurde, iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, das 
Opfer eines Raubmordes geworden. Das Mädchen, das 
jüdiſcher Abkunft geweſen zu ſein ſcheint, war auf der Reiſe von 
England nach Rußland begriffen. Da fie keinen Paß beſaß, wurde 
ihr das Ueberſchreiten der Grenze nicht geſtattet. Während ſie 
nun laut jammernd an der Grenze hin und her lief, wurde jie 
von dem Arbeiter Wilhelm Schade von hier, einem arbeitsſcheuen, 
ſchon mehrmals beſtraften Menſchen, der die Durchſchmuggelung von 
Auswanderern als Geſchäft betreibt, angeſprochen. Er verſprach 
ihr, ſie ungefährdet über die Grenze zu bringen. Aus ihren 
Reden bei der Bemeſſung der Vergütung hierfür folgerte er, 
daß fie im Beſitze einer größeren Geldſumme fein müſſe, und 
faßte den Plan, fie zu berauben. Su Gemeinſchaft mit dem 
Maler Herrmann Jakubeit⸗Nickelniſchkten, den er von ſeinem 
Vorhaben verſtändigt hatte, führte er daun am Abend das 
Mädchen nach der Grenze. Jakubeit ging mit der Schwieger⸗ 
mutter des Schade, Goronstat, voran, um wie er ſagte, die 
Koffer des Mädchens über die Grenze zu bringen. Nach 20 
Minuten folgte ihm Schade mit dem Mädchen nach. In einiger 
Entfernung von der Grenze wurde daun der Mord begangen; 
mit einem Spaten, der Jakubeit gehörte, wurde das Opfer 
hinterrücks niedergeſchlagen. Der Hieb, der ſo wuchtig war, daß 
der Spatenſtiel zerbrach, zertrümmerte den Schädel der 
Ueberfallenen, trozdem muß ſie noch Lebenszeichen gegeben 
haben, denn einer der Mörder ſtopfte ihr den Mund voll Erde, 
um ſie vollends ſtumm zu machen. 
ihr Opfer darauf und verſcharrten die wahrſcheinlich noch nicht 
völlig Todte auf dem Acker. Der größte Theil der geraubten 
Sachen fand ſich in Schades Wohnung, bei Jakubeit ſollen 400 
Rubel, die ihr abgenommen waren, gefunden worden ſein. 
Die beiden Mörder wurden verhaftet und in das Gerichts⸗ 
zefängniß zu Stallupönen gebracht. Beide find geſtändig, 

akubeit gad an, beim Morde habe er das Opfer fefigehalten 
und Schade habe die Schläge ausgeführt; hätte er ſich geweigert, 
das Mädchen zu halten, ſo würde auch er von Schade erſchlagen 
worden ſein. Jakubeit hat übrigens bereits eine Gefängnißſtrafe 
von 4 Jahren wegen Todtſchlages hinter ſich. 

Bromberg, 15. Mai. Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke 
hat ſeine Bewerbung um die Stelle des Erſten Bürger⸗ 
meiſters in Danzig zurückgezogen. 

Geſtern Nachmittag vergiftete ſich der Druckereibeſitzer 
Ballhauſen von hier in einem hieſigen Reſtaurant durch 
Kar b ol ſäure. Der mit dem Tode ringende Mann wurde 
nach ſeiner Wohnung geſchafft, wo er gegen 7 Uhr ſtarb. 
Mißliche Vermögensverhältniſſe ſollen den Ungfücklichen in den 
Tod getrieben haben. 

Wongrowitz, 14. Mai. Herr Juſtizrath Galon 
feiert am 24. d. Mts. fein 50 jähriges Dienſt jubiläum; 
40 Jahre hat Herr G. hier amtirt, erſt als Kreisrichter, dann 
als Rechtsanwalt. 

Oo Wreſchen, 14. Mai. In der geſtrigen Stadt ⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Magiſtrat erſucht, wegen der 
Herverlegung einer Garniſon Schritte zu thun. 

Liſſa i. P., 15. Mai. Vom hieſigen Schöffengericht wurde 
der Bäckerlehrling B., wegen ret egen 
einen Lehrer der Fortbildungsſchule zu zwei Monaten 
und zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Liffa i. P., 15. Mai. Der Bremſer Fiele gerieth auf 
dem Bahnhof Waltersdorf zwiſchen zwei Wagenpuffer, wodurch 
er dermaßen verletzt wurde, daß er bald darauf ſtarb. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Fran und ein kleines Kind. 
„Wollſtein, 15. Mai. Am vorigen Sonntage vergnügten 
ich drei Damen und drei Herren auf dem Köbnitzer See mit 

ahnfahren. In der Mitte des Sees ſchlug der Kahn um, 
und ſeine Juſaſſen fielen insgeſammt ins Waſſer. Die drei 
Damen ertranken, während die Herren durch Schwimmen 
ſich retteten. 

h. Schueidemühl, 15. Mai. Zum Vorſitzenden der am 22. 
Juni beginnenden Schwurgerlchtsperiode ijt Herr Land⸗ 
gerichtsrath Roedlinger aus Poſen ernannt. — Vor zwölf 
Jahren mußte die Frau des Arbeiters R. hierſelbſt wegen 
Geiſtes krankheit in die Provingial-Qrrenanjtalt auf⸗ 
genommen werden. Für den Mann und jeine Familie war dies 
betrübend, noch ſchrecklicher war es ihnen aber, aus ſachver⸗ 
ſtändigem Munde zu hören, daß eine Heilung der unglücklichen 
Frau als vollſtändig ausgeſchloſſen betrachtet werden müſſe. 
Auf Grund dieſes Gutachtens wurde ſpäter auf Antrag des 
Mannes die Ehe gerichtlich geſchied en, und bald darauf 
chloß R. einen neuen Ehebund. R., der von ſeiner erſten Frau 
eit langem nichts mehr vernommen hatte, fühlte ſich glücklich in 
einer neuen Ehe, bis nun vor einigen Tagen ſeine von ihm ge⸗ 
chie dene Frau wieder bei ihm erſchien, nachdem ſie 

als vollſtändig geheilt aus der Irrenanſtalt entlaſſen worden 
war. Dadurch iſt nun das Maß der Trübſal erſt recht voll 
By teen — Eine kleinere aus Staatsmıtteln unter 

altene Schulanſtalt, als die jüdiſche Schule 
unſeres Nachbarſtädchens Uſch, dürfte es in Preußen wohl nicht 
eben. Obwohl die Schule nur noch von vier ſchulpflichtigen 
— ee if ee Page Lehrer Geſſon aus 
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Bärwalde, 15. Mat. Auf dem Gute Gönne wurde dieſer 
Tage beim Anlegen eines Teiches das rieſenhafte Skelett eines 
foſſilen Elch zu Tage gefördert. Das Skelett ijt gut erhalten; 
leider haben die Arbeiter einige Spitzen des ſchaufel örmigen 
Geweihes sag . = eh Ing etwa 3 Meter tief unter 

: e in einer Moorſchicht, die zum Theil mit Kalk u 
ſandigem blauen Thon vermiſcht war. : a - 


Die Mörder entfleideten, 


burg, 14. Mai. Der Nachtwä Lück in Neu⸗ 

pang ee zlich mit jeiner Frau in Sag te ſchließlich 
in leiten ausartete. ſich nun die hochbetagte 
Mutter der Fran Feel de Beide warf, erhielt ſie von ihrem 
Schwiegerſohn einen Hieb, der zur Folge batte, daß ſie lautlos 
niederſank und ſtar b. Lück wurde verhaftet. ih 

R Lauenburg, 15. Mai. de Liſchnitz fand ein Arbeiter 
beim Torfſtechen zwei Kinder leichen, die dort ee längere 
Beit gelegen haben müſſen. Die Unterſuchung i eingeleitet. 
— Im Walde zu aig ya er in einem unbewachten Augen⸗ 
blicke der Arbeiter Kranzuſch die an einem Baum lehnende 
Büch ſſe des Förſters R., legte auf die Mädchen, die dort bei 
Waldkulturen beſchäftigt waren, an, und fragte ſcherzend, ob er 
fie todtſchießen ſolle. Im ſelben Augenblicke krachte der Schuß 
und ein Mädchen ſtürzte getroffen zu Boden. Die Kugel 
drang ins Geſäß und kam am Oberſchenkel wieder heraus. 

Landsberg a. W., 15. Mai. Am 21. d. Mts. findet 
hier eine Fohlen und J ungviehſchau ſtatt, zu der 1200 
Mark Prämien in Ausſicht geſtellt worden ſind. Zugleich findet 
eine Auktion von Rindvieh von der Wartheb ruch⸗Heerd⸗ 
buch⸗Geſellſchaft ſtatt. 


Berſchiedenes. 


— Das Häuschen der Volksdichterin Johanna Ambroſius 
in Gr. Wersmeninken in Oſtpreußen, welche gegenwärtig zur 
Kur in Görbersdorf in Schleſien weilt, wird jetzt abgebrochen, 
um durch einen Neubau erſetzt zu werden. 

— [Von der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung.] Kor 
merzienrath Kühnemann iſt von der Leitung der Gewerbe⸗ 
ausſtellung zurückgetreten. Die ſchon vor einiger Zeit er⸗ 
wähnten Angriffe auf ſeine Perſon mögen ihn wohl zu dieſem 
Schritt bewogen haben. : 

An den Kaſſen der Ausſtellung wurden am Himmel 
fahrtstage Billets an 31000 Perſonen verkauft. Dazu ge⸗ 
ſellten ſich die durch die Dampfer und Eiſenbahnen verkauften 
Karten, ſodaß die Geſammtzahl der zahlenden Beſucher ſich auf 
rund 45000 beziffert. : ’ 

In der „Volksernährung“ ſpeiſten am Himmelfahrtstage 
zwiſchen 2 und 3 Uhr Mittags 3⸗ bis 400 Perſonen gleichzeitig 
an langen Tiſchen, die Portion zu zehn Pfennige. Und was 
gab es alles für zehn Pfennigel Da waren zu baben 
Mohrrüben mit grünen Erbſen, Nudelſuppe, Bouillon, Milchreis 
mit Zimmt und Zucker, Gulvas, Schmorfleiſch, Königsberger 
Klops, Bratwurſt, Fiſch mit Moftrichjauce, Wiener Würſtchen, 
Kartoffelſalat, Preißelbeeren, verſchiedene Puddings, Fiſch⸗ 
Majonnaiſe, geſchmortes Backobſt, Kaffee, Kakao, Chokolade, alles 
für 10 Pfennig. Weißbrödchen wurden beſonders mit zwei 
Pfennigen bezahlt. Kellner fehlten natürlich. Jeder bediente ſich 
ſelbſt und nahm dann an langen Tiſchen Platz, um ſein Gericht 
zu verzehren, die verſchiedenſten Klaſſen der Bevölkerung bunt 
durcheinander, Beſucher der Ausſtellung und Angeſtellte daſelbſt, 
junge und alte Leute, Herren, Damen und Kinder. Auf den 
Tiſchen ſtanden nur Waſſerflaſchen, Bier wurde nicht verabreicht. 
Aufwärter räumten die leeren Teller und Schüſſeln ſogleich ab. 
Die Zubereitung in der großen Küche, welche rings von Fenſtern 
umgeben iſt, kann Jeder beſichtigen. 

Die Kellnerinnen in den Reſtaurants der Ausſtellung 
ſollen, wie verlautet, binnen 14 Tagen durchweg abgeſchafft 
werden. Dieſe Verfügung ſoll auf eine Privatäußerung des 
Kaiſers zurückzuführen ſein. 

— Ein „Moltkte⸗ Denkmal“ iſt am Himmelfahrtstage im 
Rieſengebirge auf dem den Namen des Feldmarſchalls tragen- 
den 686 Meter hohen Felſen errichtet worden. Das Deukmal 
iſt aus Schreiberhauer Granit bogenförmig um ein Eichenbäum⸗ 
chen gebaut, das am 90. Geburtstage Moltkes gepflanzt wurde 
und mit Vorſprüngen zum Sitzen verſehen. Der Mittelbau trägt 
das Bildniß Moltke's in Bronze. 

— Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Spree“ 
mit welchem Kapitän Willigerod ſeine ſchon früher erwähnte 
200. Reiſe über den Atlantiſchen Ozean zurücklegte, iſt 
in Nordenham am Donnerſtag glücklich angekommen. Zur 
Begrüßung des Kapitäns hatten ſich Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths und des Direktoriums des Norddeutſchen Lloyd ſowie der 
preußiſche Generalkonſul Delius aus Bremen eingefunden, die 
eine Adreſſe und Geſchenke überreichten. Herr Delius ülber- 
brachte im Auftrage des Kaiſers den Rothen Adlerorden 4. Kl. 
mit der Königlichen Krone. 

— [Feuersbrunſt.] Freitag Nachmittag gegen 3 Uhr 
brach im linken Flügel des Reſidenzſchloſſes zu Würzburg, 
der Geburtsſtätte des Prinzregenten Luitpold zu Bayern, 
Feuer aus. Bei dem herrſchenden ſtarken Winde wurde gegen 
4½¼ Uhr auch der Mittelbau des Schloſſes von den Flammen 
erfaßt und auch die Gemäldegallerie gefährdet. Das Feuer 
theilte ſich dann auch dem Dachſtuhl mit. Die übermenſchlichen 
Anſtrengungen der Feuerwehr wurden durch Infanterie⸗ und 
Artilleriemannſchaften unterſtützt, ſo daß man hofft, wenigſtens 
den rechten Flügel des Schloſſes zu retten. 
— [Hochfluth.] In Hull (England) brachen am Freitag 
aus dem alten St. Andreas⸗Fiſch⸗Dock große Waſſermaſſen 
durch die Dockfluththüren in das neue, aſt ſchon vollendete Dock 
ein. Nahezu ſämmtliche Schiffe wurden von den Ankern ge⸗ 
riſſen, mehrere Fahrzeuge ſind geſunken, andere zer⸗ 
ſchmettert. Menſchenverluſt iſt nicht zu beklagen; der Schaden 
wird auf hunderttauſend Pfund Sterling geſchätzt. 
— [Berbrannt.] In Unterleißling (Bayern) iſt in 
der Nacht zum 16. Mat ein Maurer mit ſeinen vier Kindern 
verbrannt. 

— Der älteſte ag und älteſte Freimaurer 
der Welt, Dr. William Salomon, iſt kürzlich auf ſeiner 
partir Penlyune Court bei Cardiff (England) 106 Jahre alt, 
geſtorben. 
— Der jüngſte Sohn des Staatsſekretärs v. Boetti cher 
der in Rheinsberg (Mark Brandenburg) Referendar iſt, wird 
ſeit zwei Tagen vermißt. Er unternahm am Mittwoch auf 
dem Neuruppiner See eine Kahnfahrt, von der er bis jetzt 
nicht zurückgekehrt iſt. 


Neueſtes. (T. D.) 


A Danzig, 16. Mai. Herr Oberpräſident v. Goßler reift 
Montag zur Sitzung des Generallandſchaftstages nach Marien⸗ 
werder. Am 26. Mai tritt er einen kurzen Urlaub zum Beſuch 
der zweiten bayeriſchen Landesinduſtrie⸗, Gewerbe- und Kunſt⸗ 
Ausſtellung in Nürnberg an. 
~ Stolp, 16. Mai. Geh. Kommerzienrath Becker 
hat durch den Rechtsanwalt Seelig Reviſion gegen 
das den Fabrikanten Weſiphal freiſprechende Urtheil 
einlegen laſſen. 
K. Frankfurt a. M., 16. Mai. Im Eiſenbahn⸗ 
ſchaffnerprozeß (Fahrkarten⸗Schwindel) wurde heute früh 
8 Uhr das Urtheil gefällt. Die Schaffner Chriſtian 
Müller und Adolf Schmidt erhielten je 1 Jahr 
2 Monate, Heinrich 10 Monate, Johann Burkhardt 
6 Monate, der Perronwärter Heinrich Preß 2 Monate 
3 Tage Gefängniſt. 
: Pretoria, 16. Mai. Der Ausführende Rath 
beſchloß das Geſuch der politiſchen Gefangenen wegen 
Milderung des Urtheils in wohlwollende Erwägung zu 
ziehen. Die Transvaalregierung antwortete dem engliſchen 
Kolonialminiſter Chamberlain auf feine Depeſche vom 
13. d. Mts., fie begrüße freudig die gegen die Chartered 
Compauy und deren Direktoren eingeleitete Unterſuchung. 
© Rew -Dorf, 16. Mai. In Sherman, Provinz 
Texas, zerſtörte geſtern ein Wirbelſturm den weſtlichen 


Stadttheil vollſtändig. Die Zahl der Todten wird auf 
60 geſchätzt, viele Perſonen find ködtlich verletzt. Zu 
ſelben Zeit wurden in Howe in Texas acht Perſonen 
durch eine Waſſerhoſe getödtet und viele andere verletzt. 
— — — — — — 


— Bei Warſchau ift die Weichſel heute auf 1,83 Meter 
gefallen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
Sonntag, den 17. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein ziemlich 
warm, ſtrichweiſe Gewitterregen, lebgafter Wind. — Montag, 
den 18.: Vielfach beiter, normale Temperatur, windig, ſtrich⸗ 
Ah res — Dienstag, den 19.: Meiſt heiter, warm, 
ewitter. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Stradem 14.—15. Mai: 1,9 mmi raudenz 15.—16. Mai: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. 0,3 Moder b. Thorn — 


* 
Konitz „„ [Bromberg 2 Oem 
Gergehmen / Saalfeld Opr. 2,2 „ Neufahrwaſſer 5 — , 
Marienburg 1.1 - Dirſchau ben — 2 
Pr. Stargard 03 „ Gr.Roſainen / Neudörſchen — „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 16. Mai. \ 1 
Saree ; 25 Temperatur AE 
Stationen | meter Wind. 8 Wetter | nom Getfins| SI ye 
2 richtung 32 run) SER 
Memel | 754 3 | heiter 5 Sige 
Neufahrwaſſer 757 RD. 3 halb bed. 5 i: 
Swinemlinde f 758 OND. 5 | balb bed. 7 ~ 30) 
amburg 760) NND. | 4] bededt 9 381 
annover 759 W. 2 | Regen 8 (89-8 
Berlin 756 W. 2 Regen 141788 
Breslau 1756 B. 3 bedeckt | + 9 qf 
Haparanda 753 N. 4 | Schnee — 0 | &gee 
Stocbolm 757 N. 4 bedeckt 1 5 I „ası 
Kopenhagen 760] ORD. | 1 wolkig 7 | $l. 
ien 758 NW. 1 bedeckt ＋11 # 127 
Petersburg — — — — — „k 
Paris 767) RR 3 | wolti 10 |32# 
Aberdeen 269 NW. 2 bedeck 9 | o8 le 
Parmonth 706] N. 7 wolkig 10 |#8- 


Grandenz, 16. Mai. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 145153. — Rogge! 
120—128 Pfund Holl. Mk. 107—113 Mk. — Gerſte Futter: Mi 
100—110, Braue —. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 
Bromberg, 16. Mai. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 83 Stück, 239 Kälber 
1274 Schweine (darunter — Batonier), 602 Ferkel, 90 Schafe 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind 
vieh 25—30, Kälber 25—31, Landſchweine 26.30, Bakonier — 
3 Paar Ferkel 13—18, Schafe 18—22 Mk. Geſchäftsgang 
ruhig. 
Danzig, 16. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. b. Wtorjirhay 
1 15./5 16/5. 


6/5. 15/5 i 15/5, 


Weizen: Umſ. To.“ 10 50 Trans. Sept.⸗Okt. 77,00 | 78,00 
mt bob. u. weiß 154 | 164 (Regul. Br. fe. | 109 | 110 
- int. bembunt ...| 161 | Ii faersisar,(ye0-700)) 116 | 116 
Fran). bochb. u. w.] 116 | 116 | „ kl. (625-660 Gr.)] 105] ius 
Tranſit Hellb. . 114 | 114 [Hafer inl...... 110 | 110 
Termin oe sae Erbsen inl.....| 105 105 
April⸗Mal . 152,50 1153,50 Trauſ. 90 


90 
Tranſ. April⸗Mai 116,50 116,00 Rübsen full. 170 170 
GeptbrOftbr. . . 144,00 144,00 [Spiritus (loco pr. 
Tran). Sept.⸗Okt. 110,00 1110,00 | 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 153 183 kontingentirter ..) 51,50 | 51,75 
Roggen: inländ.“ 109 | 109 Inichtkonting. . . | 32,00 | 32,25 
ru). poln. z. Zenf.| 74,00 | 74,00 r Weizen (pro 745 Gr 
Term. April-Mai 108,50 108.50] Qual.⸗Gew.): flau. 
Fran}. April⸗Mai 73,50 | 74,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 111.50 111.50 Gew.): unverändert. 


Danzig, 16. Mai. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 0,90 — 1,00 Mk. Eier Mandel 0,55 — 90.60. 
Mt., Zwiebeln 5. Liter 1.001,50 Mk. Weißkohl hdl. — Mk. 
Rothfohl Mandel — Mark, Wirſingkohl Mandel — Mark, 
Blumenkohl Stück —, Mohrrüben, 15 Stück 2—8 Pfg., Kohlrabi 
MdL. 150—2,00, Gurken Stück — Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 
bis 2,40 Mk., Wrucken Scheffel 2,00 Mk., Gänſe geſchl. (Stüd; 
—, Enten geſchlachtet (Stück —, Hühner alte Stück 1,20 bie 
1, Mk., Hühner junge Paar 1,50--2,00 Mk., Rebhühne: 
Stück — Mk., Tauben Paar 0,90 Mk. Ferkel per Stſick — 
Mk. Schweine lebend per Ctr, 27—32, Kälber per Gtr, 26 bis 
33 Mk., Halen Stück — Mk., Puten — Mk. 


Königsberg, 16. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 B 

Mk. 52,20 Geld, unkonting. Mk. 32,80 Brief, Mk. 32,40 Geld. 


Berlin, 16. Mai. Produkten⸗ u. Fond börſe. 5 
16/5. 15/5. 16/5. 16/5. 

flau flau 3% Reichs⸗Anleihe 99,60) 99,50 

loco »/100-163) 150-165 4% Pr. Conſ.⸗ Aul.| 106,50 106,60 

Mai.. 153,75 154,50 13¼8% 5 5 105,10 105,00 
September 148,75 150,25 [3% „ * 99,75 99,70 
Roggen flan flau Deutiche Hank . . 186,30 186,40 
Loco 115120 115-12113½ Wp. ritſch. Pfdb. ] 100,50 100,56 
Mai... 116,00 11700 13% „ „ 11 
September 118,75 119,75 3% , neul. „1 h 
Lafer matt | fejter 3% Weſtpr. Bidbr.| 95,10) 96,20 
loco . » + 1122-1471123-147 1 3/0 Oſtypr. „ 100,70 100,60 

Mai... 126,00 126,50 131/20 Pom. „ 100,90 100,9 

September .| —,— | —,— 13420 5 7 „ 

Spiritus: matter ſtill Disk.⸗Com.⸗Anth. 206,80 207,26 
loco (70er) , . 33,70 33,70 [Lauxahütte . .| 154,00! 154,25 

Mai.. . 3920| 39,20 5% Stal. Reute . 86,20) 86,50 

Muguit .... | 38,60) 38,70 4% Mittelm.⸗Oblg.“ 95,40) 95,40 

September .. 38,70 38,90 J Ruſſiſche Noten .. 

4% fteichs⸗Anl. 106,60 | 106,70 | Privat- Diskont 23/4 % 2¾ 0% 
3½0/ „ 105,10 105,10 [Tendenz der Fondb.] ſtill | matt 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 16. Mat. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3633 Rinder, 8181 Schweine, 130i 

Kälber und 9070 Hammel. 

Das Rindergeſchäft wickelte ich in wenig gehobener 

Stimmung ab. Die Preiſe waren ruhig. Es wurde ziemlich aus 

verkauft. I. 55—58, II. 50—54, III. 43—46, IV. 36—41 Mt 

pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt, der Anfangs ruhig war, endete gan; 

feſt, jo daß am Schluß Prelſe über Notiz bezahlt und geräum: 

wurde. I. 39, ausgejuchte Poſten darüber, II. 38, III. 36—37 Mt 

pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 

Der Kälberhande te rubig. I. 55—60, ausgeſuchte 
— darüber, II. 47—54, . 40—46 Pfg. pro Pfund leiſch 
gewicht. 
Am Hammelmarkt war die Stimmung nicht ganz fo 
gedrückt, wie in der letzten Zeit. Der Geſchäftsgang war rühlg. 
es ijt nur wenig Ueberſtand zu erwarten. I. 44—46, II. 42—43 Bf 
pro Pfund Flei 1 Fa ni 

: yer a ae iere bezahlte man: Rinder mit 58-60, Schweine 
er 2 Vbetiände ea og 100 Pr Tava, Baldee mi 

—56, Duppelländer mit 80—100 Pfg. pro Pfund Hleichgemicdt 
Lämmer mit 30 Pfg. pro Pfund Lebendgewicht. : 


Weizen 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 
i 
erstes Haus, 


Central- Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Nene Direktion. Glänzend renovirt. 
War” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Grösstes, behaglichstes, 


a 


—— Leute Abend entſchlief zu 
ann befferen Leben mein lieber 


ann, unſer Vater, Onkel und Baudrechslerei 


Großvater, der Bauunternehmer von 


Karl Schittkowst! Nass & Dürnieke 


im 57. Lebensjahre. 
Dies zeigen mit der Bitte um 

bei Grabenſtraße Nr. 55. 

Lager von 


ſtille T nahme tiefbetrübt an 
Ereppenfpindeln und Traillen 


Graudenz, den 15. Mai 1896. 
in verſchiedenen Muſtern u. Preislagen. 


Die trauernden Hinterblieb. 
Anfertigung! ämmtlih. @reppen-Bedarfsartikel. 


Die B te fix findet Bonton, 
Muster zur Muſter zur Verfügung. 14673 


den 18. ds 8., Nachm. 3 
Bau Technisches Bureau [2904] 
H. Kampmann, Zimmermelster, Graudenz 


bom mi Trauerhaufe aus ftatt. 
1 Holz- u. Zimmerplatz: Re ie 11. 
CRE Fernaprecher No. 88. 


ente Mittags 1 Uhr 

chlie fanftnad lang, > 
ſchwer. Leid. mein theur. E 
Sohn, unf. lieb. Bruder 


Franz Freiwald 
im 26. ge 


— Beat jed. bef. Meld. 
B ent 


Gr, Lobenſtein, 
den 14. Mai 1896. 
Die trauernden Hinter- 
N bliebenen, 1 
Die Beerdig. find. in 
ara a. Sonnt. d. 17. d. 
„Nachm. 5 Uhr ſtatt. 4581] Hiermit offerire zur geneigteſten Abnahme in garautirt 
Pe reiner Waare zu zivilen Preiſen: 
3 Rhein-, Moſel⸗ un el One ! in tap den Abzuge, 
e excl. Glas 1 
Feine Btäjgeniweine je nach Qualitat und Jahrgaug, in 
verſch enen Beeifen, als: Marcobrunner, Scharlach⸗ 
berger, Forſter, Traminer, Liebfrauenmilch, 
Stiſtswein, Joſephshöfer. 

In garantirt reinen Beerenweinen, feinſter „ 
Johaunisbeerwein A Flaſche mit Glas Mk. 
Stachelbeerwein 1— 

In Vertretung des Konſortium Italieniſcher ‘Weiniprodusenten 
Nothweine, als: Marea Italia à Fl. Mi 

Barletta „ „ 
San Screros à , „ 1.50 
Chionti „ 


H. Brunet, Jablonowo. 
geb. Petzold. 


am * 5 
aie eluting br Hast Das Tagesgesprach Berlin’ 8. 
a 15 
Rebel Ben Hafen: Lotterie fete. 1) Wie geht der Hammer Faust. 
iA. zum i . Preis⸗ V irſpiel der Verler chewerbeausſtellung. 
29. Mai er. Prei ex ripie Hochintereſſant. 
Kalkan 2 Berliner Gewerbeausstellungs- |* 
mukow, tvolle G Seite den b 
Medaille ht ange Ha cron Fe 
a 1 v 
Fun 
4 * 4 i 6 e en 1 
gegen N Je wat Gene ni. (audi a wig 


marfen) Na Nachnahme M. 1,60. (Ausſtell. Preis 
Mt. 3,00) Beſtell. an . Merkur Komm. 14525 


Berlin S W., Beuthſtr. 
An fallend! 


Aus verkau 


‘ EL uff leinene Stehkragen, 
Mk., 4fach leinene Imlege- 

4639] Wegen Umbau unſerer fragen, Dy. 4 Me 
Lagerräume verkaufen, um mit S en mit fach leinene 


unjerem großen Lager bis zum Spitze, De. 4 Mk., 4fach leinene 
15. unt joviel als möglich zu neueſte Mauchetten, Db. 6 Mk. 


— . 
* rr 


4575] Heute Morgen wurde 3 

uns ein kräftiger Kuabe 

geboren. 

Schönſee v yet % 3 
en 15. Mal 1896. 


Lehrer drams u. Frau. 2 


PRP OOOOOO eee eee 
4534] Bel unſerem Wegzuge von 
Michlau fagen wir un). Freunden 
u. Bekannten in Michlau, Stras⸗ 
burg u. Img. ein herzl. Lebewohl. 
ichlau b. Strasb., Mai 1896. 
proven Schwarz nebst Frau 


ndet 


ftatt. 


J. 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


ner deutſche, doppelt⸗ 2 
italienische u. amerikaniſche 1 


Buchführung 1 


ſowie Koutorwif Ferber. 
lehre ſeit hs erren e 
Bone unter Garantie d 
Erfolges im Einzelunterr. 
Eintritt täglich! 
Proſpekte grat. u. poſtfrei! 


Ernst Klose, Graudenz 
Getreidemarkt 7. 


Elegante 


eie Rithinren pon räumen, au ang besonders Probedutzend in beliebiger Weite 
Einrichten 2? seh Geen billigen Preisen: gegen Rachnabme. 1 
fed. Art Inven⸗ Berzinften Stachelzaun⸗ 8. David, Waiſchefsbrik, 
üc errey 8. l. tur- Aue urg; dral bt, gegen“ ps Shor 
Blülcher⸗Abſchlüſſe, Korreſp. durch verzintten Zaun: und Waſchechte Reftaurantdesten, 
Ernst Klose, Graudenz, Getrdm7. Dachdraht, verzinktes Stück 1,75 ME 


Drahlgeflecht für Ein⸗ 7659] Sämtliche 

Mein äunungen und Hühner | Muſitinſtrumente u. Saiten 

Gold: u. Silber- dfe, Stab⸗ und Fagon⸗ 
waaren-Geschäft befindet 12 . „049 4 e, 
sich jetzt Grabenstr. 29. oer 74 


Sta ines u. Streich⸗ 
2235} Jul. Gempler. 


Uhren-, 


bezieht man am 
hilligſten direkt ab 
Fabrik von 


Rn Winter, 
Markneukirchen i. S. No. 295. 
Preisliſte frei. 


3781] Die mechanische 


Gewehr Fabrik 


breiter, Ketten, Hufeiſen 
und Hufnägel, Draht⸗ 
nägel, Baubeſchläge jeder 
Art, Dachpappe, Stettiner 
Portland Zement, Go- 
oliner Kalk, elferne 


tall⸗ u. Speicherſenſter, A os. 


*2554] Ich wohne 


Deen 
Alte Marktſtraße 2. 


2 


eiſerne Stall⸗ und Hof⸗ 
Jh Kleemann Röhren Vaſſerleſtungs⸗ v ormals Simson & Loox i in Suhl, 


fertigt 


n und- Stimmer ohren 
ute Arbeit garantire ich | ſowie überhaupt die ſämmt⸗ 
eſtell. a. p. Poſtkarte. lichen Eiſenwaaren. 


Gebr. Ilgner, 
Elbing. 


i Sagdgewehre 3 
jeder Art in gediegenster Aus- 
|führung bei weitgehendster 
Garantie u. unter Berticksichti- 
gung aller. speziellen Wünsche 
zu civilen Preisen, 
Praktisch, Förstergewehr 
extra Qualität nd 
; | Doppeitiinte M. 70, B.chsflinte 
. 85. II Preisverz. b Nennun 
d. Zeitung umsonst u. portofrei, 


4680] Es laden in Danzig 
nach Grandenz 


Dampfer „Anna“ 


. . den 20. d. Mts., 


dampfer „Thorn“ 


18 Sonnabend, den 23. d. 
18,, Abends. 
Güterzuweiſungen erbittet 
Johannes Ick, 

Flußdampfer⸗Expedit. Danzig. 


Ahr. Lublinski, Graudenz. 


4571) Am 20. Mai bin ich 


„Geräuschlose“ 


anerkannt 


Kinderwagen und 
Gartenmöbel 


offeriren bei großer Auswahl zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Gebr. Ilgner, Elbing. 
4521] Fertige 


Ernte⸗Leitern 


offerirt A, Hildebrandt, 
Bau +» Geihäft, Dampfſägewerk, 
Kiften-Babrit. Baumgarth bei 
Chriſtburg, Weſtpr. 


e/Gapeten-Fabrik 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr., 


Vorzüge billigster Preis, 


größte Butterfett⸗ 
usbeute, 
leichteſter Betrieb, 


keine Abnutzung u. daher N 
keine Reparaturen. 


ranko Lieferung. 
Rice une: kompletter 
eierei⸗Aulagen. 


Hodam &Ressler 


Maſchinenfabrik 
Danzig. 11539 


in Bischofswerder. 
Dit. Eylan, im Mai 1896. 


Plack. Rechtaanwalt. 


85 1 t Ay : 
a Schwe 1 Mauerſteine 


werde Dounerſtag, d. 21. und | € 1 hr 
ne 22. Mai zu ſprechen Dachſteine, Röhre 
letztere beide Sorten von ge⸗ 


a. W. Rautenberg ſchlämmtem Lehm billigſt 14627 


. raude nz Mannheim. verkauft an Jedermann 
Bernſteinlagfarbe z. Fußh.⸗ jegelet Janowitz, 2957] zu Fabrikpreiſen. 


Damp 
Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. ez. Branberg. Muſter gratis u. frauko. 


Wein⸗Gfferte. 


= D 
855 


Juſerate für den Ausſtellungs⸗ Kataloge e 
Gewinne der Nönigsberger Pferdelotterie = 


——— ilbe 


hier 


10 pro Tauſend Mk. 
der eben ae bel Einlöſ. 
der erſten Jahresprämie Denz. 
die Adreſſen ſo aufgeben, daß 
eine Lebensverſicherun Ab⸗ 
ſchluß kommt. erent e Distr. 
gegenſeitig. Off. unt. N. 0.306 
an die Annonc.⸗Exped, von W. 
Meklenburg, Danzig erbeten. 


Konkurswaareu⸗ 
Verkauf. 


Das zur Konkursmaſſe des 
Emil Reimann in Firma R. 
Reiman in Bromberg gehörige 


Möbel-, Stofflager 
nebit Iltenſilien u. oan 


bare auf ca. M. 19,600 
taxirt, ſoll gegen baar verkauft 
werden. Das Lager kann, auf 
vorherige Anfrage bei mir, täg⸗ 
b beſichtigt werden. Schrift- 

verſchloſſene Angebote ſind 
— pr 1000,— Bietungskaution 
bis Douneritag Den 21. Mai, 
Vorm. 11 Uhr, bei mir, Wilhelm: 
ſtraße No. 9 ern. 

Bromberg 
den iS ‘Mai 1896. 

Carl Beck, 
4655] Konkursverwalter. 
4629] 100 Ztr. Daberfhe 


Setzkartoffeln 


zu kaufen 908 Dominium 
Mendritz bei Groß Leiſtenau. 


Süßen Ober⸗ Alngarwcin |< 


A HL. Mk. 1,10, 1,40, 1,75, 
Voß Tee! 4 Liter Subalt, 2 a 
Mk. 1,80, 2,30, 3,10, 


brie Ober⸗AMugarbein 


Fl. Mk. 1,20, thug 1;60, 


sehr Der Ungariein 


A Fl. Mk. 1,80, 2,00, 2,50, 


Rothwein 


& Fl. Mk. 0,80, 5 it 30, 1,50, 1,70, 


Wediginal Wothwein 
& Fl. Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 
empfiehlt in bekannter Güte 


[Gustav Liebert, 


Grandenz. 14591 


4642] Alte 


Eilenbahnfdienen 
Doppel T Träger 
oT die re pe ae a 
2 Baumaterialien aoa 
geben billigſt ab 


Gebr. Ilgner, 


Elbing. 


Mildtransportfannen 


aus beſtem, dreimal verzinntem 
Stahlblech, 4641 
verziunte und emaillirte 


Milcheimet u. Schüſſeln 


ſowie die ſämmtlichen 


Molkerei geräthe 
empfehlen zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preiſen. 


Gebr. Ilgner. Elbing. 
Trausport⸗Milchkannen 


ſtark und dauerhaft gearbeitet, 

offerirt zu billigen Preiſen 

emant, Klempnermſtr., 
Holzmarkt. 


Rothbuchene 


Butter⸗Tonnen 
empfiehlt billigſt 

J. Kühne, Böttchermeiſter, 
Borchersdorf bei 861115 


4616] 


in Oſtpreußen. 


Hall⸗ Shreibmafchine 


für Privatgebrauch geeignet, ſteht 
billig zum Verkauf. Näheres 


briefl. unt. Nr. 4637 a. d. Bei. 
ji ani kreuzs., Eisen bau 
laninos, von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Franko 4 wöch. Probesend. 
Fab.Stern.Berlin.Neanderstr. — 


Verloren, Gefunden. 


Gin Wechsel von 250 We. 


für Herrn Karl Hols, Vos⸗ 
winkel, fällig am II. Mai 1896, 
iſt verloren ge zu en. Vor Ant. 
wird gewarnt. Duckensell, 
Schmiedemeiiter, Kulmerftr. 16a, 


Heirathen. - 


4040] Ein höh. an eſtellt. Beamt., 
Pede Alters, kath., ſucht, beh hufs 
aldi Verheirathung die Be⸗ 
kannt Ka einer fittlich erzogen. 
Danie, gleicher Konfeſſion, i. Alter 
von 22—28 Jahren. Vermögen 
2—3000 Mk. erwünſcht. Damen 
vom Lande bevorzugt. Nur wirk⸗ 
lich aufrichtige Meldungen werden 
unter G. E. 135 poſtlagernd 
Thorn I. erbeten. 


Loosporto 10 0 Pf, Gewinn Se 20 PE 
IH. Glisow’s Conditorei. Gust. Kauf 
Marquardt, Julius Ronowski, Ernst Seydler. 


ved 20 poſtlagernd Goldap. 
was gebild. Landwirth, 

re alt, coal ſucht behufs 
Verheirath ung die Be⸗ 


nde, 2 
f. empf. is a weit, 
mann 


5 e e 20 J. alt, 

(Ser) 

55 10 5 . Fork einb 44 be 
nh. geb., ev. dort ein 

Distr Ehrenf ſach de Off. u. M. i 


bald i 
fannt Schaft einer liebenswürdig., 
fittlich erzogenen Dame, entſpr. 
Alters, mit mindeſtens 30000 M. 
Vermögen. 
258 a. d. ernſtg. Geſ. u. Nr. 4606 

Ges Bhot. sur. Distr. Ehren. 


Wohnungen, 
2986*] In meinem neuerbauten 
Haufe eae Nr. 
find noch 


2 Läden 


nebit . außerdem herr⸗ 
chaftliche Wohnungen, be⸗ 
tehend aus 8 Zimmern, Balkon, 
Badezimmer, Waſſerleitung und 
reichlichem Zubehör auch getheilt 
zu vermiethen u. zum 1. Oktober 
zu beziehen. L'. Hubrich, 
Graben⸗ Straße Nr. 27. 


| Fang Ktablissement 


zu Sartowitz 
in prächtiger Lage, mit reizender 
mn ebung, waldreichen Bergen 
at einige Zimmer f. Sommer⸗ 
friſchler frei. Solide Preiſe, ev. 
auch mit Beköſtig. Feinſte Kiiche, 
— Poſt⸗ und Telegraphen⸗ —— 

bindung am Orte. 138. 


Q* N N 


4262] Neue 


NR: 
\ 


bei 
8 Riesenburg 
N mitten im Walde ge- 
N legen, hat für Sommer» \ 
friſchler in der neu er⸗ 
bauten Villa noch einige 
x Zimmer mit auch ohne N 


Beköſtigung frei, feine 
N. Küche, civile Preiſe. N 
E aus) 
Mewe 

8621] Laden m. 2 Schauf. nebſt 
pollſt. Einricht. u. Fam.⸗Wohn., 
in beſt. Lage d. Markt, wor. feit 
fiber 30 J. ein Putz⸗ ul. Kurziv. 
Geſch. betr. w., ijt anderm. bill. 
zu verm. Demzelzki, Mewe Wy. 
ind. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 

emen atk bill. Aufnahme b. 
Tylinska, Hebeam., 

Sheers . 21. 
9400] Damen finden freundliche 


Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
Hebam., Bromberg, Louiſenſtr. 16. 


finden unt. ſtrengſter 
Damen = . 


Diskret. liebev. Aufn. 


1. perenne Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 
f. 3.Niedert, liebev. Aufn. 
Damen Eh; Diskret tor Vedi 
Bad. i. H. Wwe. Mierſch, Stabt- 
bebanme, Berlin, Dranienitr. 119. 


Zoppot, 
4019} In m. F. Zoppot, 
Wilhelmſtr. 4, find. Badegäſte 
bis z. Salf N Preiſ. 
1 par Ant u. Famil.⸗Anſchluß. 
k. Hardt, Predigerwittwe. 


‘Schwarzort. 


Klimatiſcher Kurort u. Seebad 


Hotel „Kurischer Hof“ 


222 lt ſein Penfionat, ſowie 
noch einige Familienwohnungen 
in ſeinen Dependenzen. 

37821 L. Stellmacher. 


Penfion in Berlin! 


gährend hieſiger Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Zimmer m. Penſion 
in fein. Fam z. verm. Brfl. Meld. 
unt. Nr. 4594 a. d. Geſ. od, unt. 
161 Berlin W., Poſtamt 30 poſt⸗ 
lagernd abzugeben. 


Versammlungen. 
Weſtyreußiſche 
Gewerbe: Ausfellung. 


Sonntag, den 17. d. 

1 219 9196 4 e 14679 

ivoli⸗Saale 

Geſaumt⸗ ⸗Komitee Sitzung. 
Der geſchäftsführ. Ausſchuß. 
4524] Alle diejenigen Herren, 
melde ſich für die Errichtung 
eines 


Krieger⸗ Denkmals 


in der Stadt — Wpr. 
1 hg höflichſt ge⸗ 
beten, zu einer Vorbeſprechung 


am Mittwoch d. 20. Mal tr. 


— 7 ee fl 3 Uhr 
im Hotel New 3 K zu erſcheinen. 


1 


Wer 1. Pr 
We., Fritz Hyver di F. 


Ein⸗ u. W i 


Meld. möglichit mit 


39—40 


reuß. Gewerbe⸗Aus 
mt 20, wetness 9 Auflage 4000 Ex 
pro Ya Seite 10 Mark, 1 
Kommiſſion für den Ausftelungs-Katalbn 
ompl. wy Equipagen, 47 ‚Qstprenss at u. r ae 
oose a 
Koni 


ustav 


ite 20 [4530 


Kantstr. 2, sowie 


Vergnüg ungen. 


TIVOLI. 


Sonntag den 17. Mai er. 
Großes 


Promeuader-Qoujert 


von der Kapelle des Infante 
24 iments Nr. 1 ie sai 
io) Uhr. Eure 30 Pf. 
l CK age. 


Schühenhals 


Grandenz. 
Bei warmer Wikterung im 
4 9 bei oe ‚nütterung iin 


Sonntag I ir Mai 1896 


Militär: Gon ert 


in Uniform) 
der 36 Mann ſtarken Kapelle 
des Fußartillerie ⸗ Regiments 
von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, 
unter * des Königlichen 
Mufjit-Dirigenten 
Herrn Ad. Firchow. 


Nen! Gitteritge Stücke Nen! 


een 
U. g. Kaiſer⸗Programm u. i, % 
Siehe Programm Nr. 5, 6, 7 
Anfang 4½ Uhr, Entree’ 30 Bat 


Jablonowo. 


Stoyke’s Hotel, 


Pinghen, 2. Feiertag 
Grosses [4518 


Garten⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Juftr.⸗Regts. Nr. 61, 
DEE Anfang 4½ Uhr. mE 


25 dem Rougert: Tanz. 
©. Stoyk 


Bucher etc. 


K Blicher u. Mufifalien 


4522] empfiehlt 

Herm. Riedel, Oſterode Oſtpr. 

* Techn. Bücher für jed. 
andwerk, Spez.: Humoriſtika 

ea Vereine, Verzeichn. koſtenfr. 

Auswahlſendungen zu Dienfteit, 


Deutſches 


Taſchen⸗Liederhuch 


enthaltend: 
Volks⸗, N 
Turner“, Schützen⸗, 
Studenten“, Trink- und 
Geſellſchafts lieder. 
Rn auswärts franko gegen 
1,10 Mk. in Marken. 


0. 05 Röthe’sche Buchhandlg. 


Paul Schubert. 


4677] Ende Mai erſcheint 


1848 


Briefe von und an 


Georg Herwegh. 
Preis broſchirt Mk. 3.— 

Ein eminentes Kulture 
bild aus dem großen 
Entwidelungsjahr, gue 
ſammengeſtellt aus noch 
unveröffentlichten Doku⸗ 
menten und Briefen 
Baknunius, Karl Marx's, 
Arnold Ruge 3 und 
Heckers. Die Perle der 
Sammlung bildet eine 
überaus lebendige hoch⸗ 
dramatiſche Schilderung 
der Schickſale der deut⸗ 
ſchen Freiſchaarenlegion 
aus un Karts der heute 
noch in Paris lebenden 
Wittwe des Dichtets 
Georg Herwegh. 

Das Buch wird die für 
uns vielfach ins Dunkel 
gerückte Zeit im grellſten 
Lichte lebendige That⸗ 
fadjen zeigen. 

Beſtellungen darauf 
erbitte ich jetzt ſchon, da 
die Auflage vorausſicht⸗ 
lich bald vergriffen 1 
wird. 


Arrold Kriedte 


Buchhandlung, 
Graudenz. 


Pianinos 
nenester Konstruktion 
zu den billigsten Preisen 

auch auf Abzahlung. 

Oscar Kauffmann, 

Pianotorte-Magazin. 

4558) K. H. 163 
Brief geht Minwoch ab. Herz⸗ 
lich Sonntagsgruß. 


Heute 4 Blätter. 
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Graudenz, Sonntag] 
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Zweites Blatt. D er We} ellig e. 


No. 115. 


Das Beruſteinmonopol vor Gericht. 
Sechſter Tag der Verhandlung. 
* Stolp, 15. Mai. 


Der Vertreter des Nebenklägers, Rechtsanwalt Dr. Seelig 
theilt mit: Er habe aus Anlaß der Ausſage des Regierungs⸗ 
baumeiſters Keßler den Geh. Kommerzienrath Becker ſogleich 
telegraphiſch erſucht, hier als Zeuge zu erſcheinen. Geheimer 
Kommerzienrath Becker habe dieſem Erſuchen auch fofort Folge 
eleiſtet, er ſei von Wien nach Berlin gekommen, ſei aber in 
etzterer Stadt ſo erkrankt, daß er, laut Ausſpruch des Geh. 
Medizinalraths Prof. v. Leyden, hier nicht als Zeuge erſcheinen 
könne. Er werde im Uebrigen noch zum Beweiſe der Wahrheit 
dieſer ſeiner Mittheilung ein Phyſikats⸗Atteſt einreichen. Weiter 
ſei es ihm gelungen, Zeugen ausfindig zu machen, die bekunden 
werden, daß in den Büchern der Firma Stantien und Becker 
weder etwas von dem Geſchenk einer Meerſchaumſpitze an einen 
Beamten, noch von dem angeblichen doppelt verkauften Poſten 
Ziegelſtelne etwas verzeichnet ſei. Ueber den dritten Punkt der 
Keßler'ſchen Ausſage habe er nichts mehr feſtſtellen können. Da⸗ 
gegen ſei es ihm gelungen, feſtzuſtellen, daß der (ehemals König⸗ 
liche) Regierungsbaumeiſter Keßler bereits beſtraft ſei: wegen 
— Körperverletzung, ferner wegen verſuchten Betruges 
mit 3 Monaten Gefängniß, weiter mehrfach wegen öffentlicher 
Beleidigung. 
a Der Erſte Staatsanwalt überreicht hierauf dem Gerichts- 


vorſätzli 


hof ein von dem Berliner Polizeipräſidium eingegangenes Straf- 


verzeichniß, daß die Behauptungen des R.⸗A. Dr. Seelig im Weſent⸗ 


lichen beſtätigt. 


Verth. R.⸗A. Dr. Sello: Obwohl ich von dieſen Beweis⸗ 


auträgen erſt jetzt Kenntniß erhalte, werde ich keine weiteren 


Schwierigkeiten machen und von einem Antrage auf Ausſetzung 


der Verhandlung Abſtand nehmen. — R.⸗A. Dr. Seelig: Ich 


muß bemerken, daß es mir nicht möglich war, Herrn Kollegen Sello 


vor dieſen Beweisanträgen. Kenntniß zu geben. 


Es wird hierauf Kaufmann Flatow als Zeuge aufgerufen. 
Dieſer bekundet: Er ſei von 1878 bis 1883 Vuchhalter bei 
Daß das Geſchenk 


Stantien u. Becker in Wittenberg geweſen. 
einer Meerſchaumſpitze an einen Beamten einmal gebucht worden 
ſei, ſei ihm nicht bekannt. Er wolle nicht ſagen, daß er das 
hätte wiſſen müſſen, er hätte aber von einer ſolchen * 
zweifellos Kenntniß erhalten. Ebenſo fei ihm nicht bekannt, da 
während feiner Thätigkeit bei Stantien u. Becker jemals beftima t: 
Ziegelſteine zweimal verkauſt worden ſeien. — Regierungs⸗ 
Baumeiſter Keßler: Ich bemerke, daß das Geſchenk der Meer- 
ſchaumſpitze in der Kaſſen⸗ Kladde eingetragen worden iſt. 
— Praj.: Herr Flatow, haben Sie die Kaſſenkladde geführt? — 
Zeuge: Die Kaſſenkladde habe ich allerdings nicht geführt. — 
Präſ.: Es iſt alſo möglich, daß Sie von dieſem Vorgange keine 
Kenntniß erlangt hätten? — Zeuge: Doch, ich bin der Meinung, 
daß ein ſolcher Vorgang mir bekannt geworden wäre. — Negierungs- 
Baumeiſter Keßler bemerkt weiter auf Befragen des Präſidenten: 
Ich halte meine Bekundung betreffs des doppelt verkauften 
Poſtens aufrecht. Käuferin war die Firma F. W. Maaß in 
Berlin. Ich habe auch einmal Herrn Maaß in Berlin getroffen 
und mit dieſem darüber geſprochen. Herr Maaß ſagte mir: er 
habe ſich ſchließlich mit Becker geeinigt. — Präſ.: Herr Flatow, 
hat Ihnen Herr Geheimrath Becker einmal zugemuthet, einen 
Meineid zu begehen? — Zeuge: Niemals. — Keßler: Ich 
behaupte, daß Becker auch Herrn Flatow die Zumuthung gemacht 
Jas einen Meineid zu leiſten; Herr Flatow erzählte mir: Becker 
abe ihm dieſelbe Zumuthung betreffs des doppelt verkauften 
Poſtens Ziegelſteine geſtellt wie mir und ſagte dabei: ich kann 
doch nicht anders ausſagen, als es der Wahrheit entſpricht. — 
Flatow: Ich erinnere mich eines ſolchen Vorganges abſolut 
nicht. — R.⸗A. Dr. Seelig: Ein ſolcher Vorgang bleibt doch 
jedem Menſchen im Gedächtuiß. Würde Herr Flatow ſich des 
Vorganges, wenn er geſchehen wäre, zu erinnern wiſſen? — 
Zeuge: Gewiß, ich würde mich beſtimmt dieſes Vorganges 
erinnern. — Vertheidiger R.⸗A. Dr. Sello: Bit dem Herrn 
Zeugen Flatow bekannt, daß Geh. Rath Becker, deſſen Vermögens⸗ 
lage damals nicht die g'änzendfte war, bei Gelegenheit des 
Verkaufs der Ziegelſteine, geſagt hat: Ich muß jetzt Alles thun, 
um meine Finanzen aufzubeſſern? an dem Poſten Ziegelſteine 
habe ich 10 000 Mark verdient? — Flatow: Davon ijt mir 
abſolut nichts bekannt. — Keßler: Mir aber ſehr genau. — 
R.⸗A. Dr. Seelig: Herr Keßler, wie groß war wohl der doppelt 
verkaufte Poſten Ziegelſteine? — Keßler: Mehrere Millionen. 
— Flatow: Mehrere Millionen Ziegelſteine waren niemals 
vorräthig, ich glaube, es war kaum jemals eine Million vor⸗ 
räthig. — Keßler: Ich urtheile allerdings nur nach ober⸗ 
flächlicher Schätzung. 

Der frühere gerichtliche Bücherreviſor Guttzeit (Königs⸗ 
berg i. Pr.), der alsdann vernommen wird, bekundet: Er habe 
ſämmtliche Poſten der Kaſſenbücher wiederholt aufs Eingehendſte 
Peat er habe aber weder das Geſchenk einer Meerſchaum⸗ 
pitze, noch einen doppelt verkauften Poſten Ziegelſteine finden 
können. — Auf weiteres Befragen giebt der Zeuge Flat o w zu, 
daß wohl noch eine kleine Kaſſenkladde geführt fei, dieſe habe 
ihm aber auch vorgelegt werden müſſen. — Verth. K.-W. Dr.Sello: 
Es find meinem Herrn Klienten in den letzten Tagen hunderte 
von Briefen betreffs dieſer Prozeßſache zugegangen. 800 will 
alle dieſe Briefe, mit Ausnahme eines einzigen, unbeachtet 
laſſen. Obwohl ich der Meinung bin, daß der Vorwurf betreffs 
des Raubbaues erwieſen worden iſt, ſo erwähne ich folgenden 
Vorganges: Herr Geh. Becker confu'tirte einmal den Juſtiz⸗Rath 
Lübke in Königsberg. Er fragte dieſen, ob er beſt raft werden 
könnte, wenn er unter einem fremden Grundſtück, das er nicht 
erſtehen könne, graben laſſen würde. Auf die Erwiderung des 
Juſtiz Raths Lübke, daß die Regierung doch niemals dulden 
würde, unter einem fremden Grundſtück zu graben, ſagte Becker: 
„Mit der Regierung werde iG ſchon fertig werden“. Ich 
beantrage Herrn Juſtiz⸗Rath Lübke hierüber als Zeugen zu 
vernehmen. — Vertreter der Nebenkläger, R.⸗A. Dr. Seelig: 
Ich habe pw Seſem Vorgange bisher keine Kenntniß gehabt. 
Der Zeuge Feiſtkorn hat behauptet: Geh.-Rath Becker 
habe ſich gerühmt, die Bonitirungsbeamten 
beſtochen zu haben. Ich lege hier ein amtliches Schriftſtück 
vor, wonach Palmnicken bereits im Jahre 1863 bonitirt worden 
ſei. Außerdem beantrage ich den Güterdirektor von Bismarck 
darüber zu vernehmen, daß Feiſtkorn Herrn Geh.⸗Rath Becker 
ſehr feindſelig geſinnt und dem Trunke ergeben ſei. — 
Nach Verleſung des Schriftſtücks betreffs der Bonitirung von 
Palmnicken erſcheint als Zeuge Güterdirektor von Bismarck: 
Er könne nicht ſagen, ob Feiſtkorn dem Trunke ergeben ſei und 
zwar umſoweniger, da er einer ſolchen Behauptung wegen ein⸗ 
mal wegen Beleidigung beſtraft worden ſei. Er könne aber be⸗ 
kunden, daß er den Zeugen Feiſtkorn mehrfach in angetrunkenem 
Zuſtande geſehen habe, auch habe Feiſtkorn ſich mehrfach ſehr 
feindfelig über Geh.⸗Rath Becker geäußert. Er (Zeuge) ſei von 
1886 bis 1893 bei Geheim⸗Rath Becker in Stellung geweſen. Er 
könne bekunden, daß Geh.⸗Rath Becker ein Maun ſei, den man 
keineswegs als „Protzen“ bezeichnen könne. Geh.⸗Rath Becker 
mache viel unüberlegte Aeußerungen, die man nicht 
wörtlich nehmen dürfe. 

Es wird nach verſchiedenen Anträgen der Rechtsanwälte auf 
alle weiteren Beweis anträge verzichtet und bie Beweis 
aufnahme für gejchlojjen erklärt. 


bemerkt im Verlauf ſeines Plaidoyers: Es ſei in keiner Weiſe 
nachgewieſen, daß Beamte ſich irgendwie von Becker haben 
beſtechen laſſen. Erwieſen ſei nur, daß eine Anzahl höherer 
Beamter bei ihrer amtlichen Anweſenheit in Palmnicken bei 
Becker einen Teller Suppe gegeſſen haben. Der Aufenthalt in 
Palmnicken Seitens der erwähnten Beamten habe ſtets mehrere 
Stunden gedauert. Da in Palmnicken nur ein Gaſthof niederſten 
Ranges beſtand, ſo könne in der Annahme eines Tellers Suppe 
von Becker nichts Befremdliches gefunden werden. Es müſſe in 
Erwägung gezogen werden, daß Geh.⸗Rath Becker vermöge ſeiner 
geschäftlichen Tüchtigkeit ſich von kleinen Anfängen heraus zu 
einem ſehr bedeutenden Induſtriellen und einem ſehr reichen 
Manne aufgeſchwungen habe. Es könne daher nicht Wunder 
nehmen, wenn ſich Becker oftmals ſeiner Millionen rühmte und 
auch renommirte, daß er großen Einfluß auf die Regierung 
habe. Allein, daß irgend ein Beamter von Becker beſtochen 
worden, fei in keiner Weiſe nachgewieſen. Ebenſo wenig ſeien 
die verſchiedenen Anſchuldigungen gegen den Geh.⸗Rath Becker 
nachgewieſen. Der Angeklagte Weſtphal, fo fährt der Staats- 
anwalt wörtlich fort, iſt zweifellos ein Mann von Ehre, 
er hätte alsdann aber auch mit der Ehre ſeiner Mitmenſchen 
nicht ſo leichtfertig umgehen dürfen. Wenn ich auch zugebe, 
daß es dem Angeklagten in erſter Reihe darum zu thun war, 
den Niedergang ſeines Gewerbes abzuwenden, ſo geht 
doch aus der Denkſchrift zweifellos hervor, daß er die Ab ſicht 
der Beleidigung hatte. Herr Weſtphal hat ja verſchiedene 
Male Strafanzeigen gegen Becker gemacht, die jedoch nach ein⸗ 
gehender Prüfung von der Staatsanwaltſchaft zu Königsberg als 
unbegründet abgelehnt wurden. Ob der Angeklagte dadurch 
und durch Ueberſendung der Denkſchrift an den Handels⸗ und 


Landwirthſchaftsminiſter der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung, 
jowie außerdem der wider beſſeres Wiſſen begangenen vers | 


läumderiſchen Beleidigung im Sinne des § 187 des Straf⸗Geſetz⸗ 
buches ſich ſchuldig gemacht hat, ſtelle ich der Beurtheilung des 
hohen Gerichtshofes anheim. Zweifellos hat ſich der Angeklagte 
der Beleidigungen gegen hohe Beamte des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums, und zwar ſpeziell des Miniſterialdirektors 
Wirkl. Geh. Raths Dr. Midelly und des Geh. Oberregierungs- 
raths Tetzlaff, ferner gegen hohe Beamte der Königsberger 
Regierung, ſpeziell des Regierungspräſidenten Frhrn. Dr. v. Heyde⸗ 
brand und der Laſa und des Oberregierungsraths Kniſpel, weiter 
gegen Beamte des Oberbergamts zu Breslau und zwar ſpeziell 
gegen den Geh. Oberbergrath Toitzik und endlich gegen den 
Oberſteiger Pietſch und den Geheimen Kommerzienrath Becker 
ſchuldig gemacht. Die Behauptung des Geh. Raths Becker: Der 
Angeklagte habe ihn mit Bezug auf ſeine Religion beleidigt, iſt 
nicht nachgewieſen worden. Ich beantrage eine Geſammtgeldſtrafe 
von 1600 Mark, im Unvermögensfalle für je 15 Mark 1 Tag 
Gefängniß. 

Neun Uhr Abends wurde das Urtheil gefällt; es lautet: 
Der Angeklagte Bernſteinwaaren⸗Fabrikant Weſtphal wird 
freigeſprochen! Die Koſten des Nebenklägers werden 


dieſem (Geh. Kommerzienrath Becker) auferlegt, die übrigen 
Kojten der Staatskaſſe. Der Gerichtshof nahm an, daß der 
Angeklagte bei der Abfaſſung⸗und Verbreitung der Denk⸗ 
ſchrift in ep Eh here, berechtigter Intereſſen ge⸗ 

ie Urtheilsverkündigung wurde vom Publikum 


handelt habe. 
mit ſtürmiſchen Bravorufen aufgenommen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Mai. 
— Im Monat April find in Weſtpreußen 26105, in 
Oſtpreußen 15672 in Pommern 39318 und in Poſen 


45482 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach 


Eutrichtung der Verbrauchsabgabe gingen 7919 bezw. 10 148, 
12546 und 11315 Hektoliter Branntwein in den freien Verkehr 


über. In den Lagern und Neinigungsanftalten blieben unter 


ſteuerlicher Kontrole 96878 bezw. 30419, 178 193 und 123075 
Hektoliter. 

Der Allgemeine deutſche Privatſchullehrerverein 
veranftaltet in der Woche nach Pfingſten einen Privatſchullehrer⸗ 
tag in Friedrichroda. In der Hauptverſammlung am 26. Mai 
ſoll über die Altersverſorgung und die Verſicherungspflicht der 
in den Privatſchulen angeſtellten Lehrkräfte verhandelt werden. 

— Die diesjährige Verſammlung der dem Deutſchen 
Apotheker⸗Verein angehörlgen Apothekenbeſitzer O ſt⸗ 
preußens findet am 27. und 28. Mai in Til fit ſtatt. 

— Am kgl. Inſtitut zu Proskau findet für praktiſche 
Gärtner, Landwirthe, Forſtmänner vom 15. bis 20. Juni ein 
Kurſus über das Wefen und die Bekämpfung der verbreitetſten 
Krankheiten unſerer Kulturgewächſe ſtatt. Die Theilnahme an 
dieſem Kurſus iſt unentgeltlich. Die Aufenthaltskoſten in 
Proskau ſind bei mäßigen Anſprüchen mit 3 Mk. täglich bequem 
zu beſtreiten. Vorherige Anmeldung iſt an die Direktion des 
Juſtituts zu richten. 

— Der Regierungs- und Schulrath Rue te, bisher Seminar⸗ 
direktor in Waldau Oſtpr., iſt der Regierung zu Frankfurt a. O. 
überwieſen worden. 

— Dem Arzt Dr. Rübſamen iſt die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Tuchel übertragen. 

— Erledigte Schulſtelle.] In Radomno (allein, 
Kreisſchulinſpektor Lange Neumark) evangeliſch. 

i Culm, 15. Mai. Hier hat ſich ein Radfahrerverein 
gebildet, dem 20 Herren beigetreten ſind. 

In der Weichſel wurde geſtern die Leiche der unverehelichten 
Wirthſchafterin Kammer, welche ſ. Zt. in einem hieſigen 
Hotel bedienſtet war, gefunden. Anſcheinend liegt Selb ſtmord 
vor. Der Grund ſcheint Schwermuth wegen augenblicklicher 
Stellungsloſigkeit zu ſein. 

K Culmer Stadtniederung, 15. Mai. Das Wachs⸗ 
wa ſſer ſchadet nicht blos unſeren Landwirthen, ſondern auch 
den Kämpenpächtern. So mußten in dieſen Tagen theure Korb- 
Weiden unter Waſſer geſchnitten werden. Die Arbeiter 
ſtanden öfters bis an die Bruſt im Waſſer. 

© Uns der Culmer Stadtniederung, 15. Mai. Herr 
Gaſtwirth Unruh ⸗Miſchke hat fein in Schöneich belegenes 
Gaſthaus mit großem Saal und mit Materialwaarengeſchäft an 
einen Herrn Dumath aus Flatow für 31500 Mk. verkauft. — 
Das Sommergetreide iſt noch lange nicht zugeſäet. Die 
ſchon aufgegangenen Sommerſaaten gewähren keinen erfreulichen 
Anblick. Auf vielen Stellen find die Spitzen der Gerſte gelblich. 
Auf beſſerem Boden ſteht das Wintergetreide ziemlich gut, 
dagegen ganz erbärmlich auf leichtem Acker. Die einzelnen 
Pflänzchen ſind in Folge der kalten Witterung ſo ſchwach beſtockt, 
daß ſie nicht den Erdboden bedecken. Das Unkraut wuchert trotz 
der kalten Witterung recht ſtark. 

Culmſee, 15. Mai. Unter großer Betheiligung aller 
Kreiſe unſerer Bürgerſchaft feierte geſtern der Männerturn⸗ 
verein jein 10jähriges Stiftungsfeſt durch Kinder⸗ und all⸗ 
gemeine Volksſpiele auf der ſtädtiſchen Wieſe, ſowie durch Riegen⸗ 


Es nimmt alsdann das Wort Erſter Staatsanwalt 
Settegaſt: Dieſer rekapitulirt zunächſt in eingehender Weiſe 
den Gang der Verhandlung und hebt auch die verſchiedenen in⸗ 
kriminirten Stellen der Denkſchrift hervor. Der Staatsanwalt 


17. Mai 1896. 


turnen der n und durch Feſteſſen im Saale der 
Villa nova. Der Verein hat während des 10 jährigen Beſtehens 
ſeine 5 erprobt und ſie namentlich in den letzten 
Jahren unter der bewährten Leitung ſeines Mitbegründers und 
Vorſitzenden Herrn Gymnaſiallehrer Gieſe öffentlich an den 
Tag gelegt. Nach aufgehobener Tafel fand ein Kommers unter 
dem Präſidium des Herrn Gymnaſiallehrers Kühnaſt ſtatt. In 
einer Pauſe überreichte Herr K. dem Vorſitzenden für deſſen 
unermüdliche Thätigkeit auf dem Gebiete des Turnweſens in 
unſern Oſtmarken eine von dem Turnverein geſtiftete Ehrengabe, 
beſtehend in einem Ritterwappen. 

2 Culmfee, 13. Mai. Wegen Mangels an Ziegeln 
müſſen einzelne Bauausführungen unterbrochen werden. Die 
Anzahl der Neubauten iſt in dieſem Jahre recht groß. 

Thorn, 15. Mai. Die Amtsſtube der kgl. Gewerbe 
Inſpektion befindet ſich jetzt Brombergerſtr. Nr. 46. Dort 
wird auch in allen einſchlägigen Angelegenheiten unentgeltlich 
Rath ertheilt, Arbeitern insbeſondere in Betreff der aus ihrem 
Arbeitsverhältniß entſpringenden Anſprüche auf Arbeitslöhne, 
Krankengelder; Unfallrenten u. ſ. w. : 

Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Mai. Seit längerer 
Zeit iſt von der Handelskammer der Bau eines größeren Holz⸗ 
Zain unterhalb der Stadt bei der Korzeniec⸗Kämpe geplant. 

er Hafenbau ſoll auf die Weiſe erreicht werden, daß ein todter 
Weichſelarm, der die Korzeniec-Kämpe von dem Wieſenburger 
Außendeich und der Altthornerkämpe trennt, vertieft und er⸗ 
weitert wird, und daß auf der Korzenjec-Kämpe ein Schutzdeich 


gebaut wird, der zugleich ein Einſtrömen des Weichſelwaſſers in 


den Stromarm von oberhalb verhindert. Dabei werden auch 
größere Landflächen von den Grundſtücken der Kämpenbeſitzer 
abgetrennt werden und zur Vergrößerung des Hafenterrains 
dienen müſſen, ſo daß die Bewirthſchaftung der verbleibenden 
Reſtländereien nach Anſicht der Kämpenbeſitzer nicht mehr rentabel 
ſein dürfte. Auch durch den bereits geſicherten Bau des Neſſauer 


Flügeldeiches halten ſich die Bewohner der Korzeniee⸗Kämpe in 


ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz für dedroht und ſind nun mit 
den Behörden in Unterhandlungen getreten, wie den muthmaßllch 
entſtehenden Schäden vorgebeugt werden kann. 

Rieſeuburg, 15. Mai. In die Gefahr des Erſtickens 
gerieth heute der ſchon ſeit längerer Zeit krank zu Bette liegende, 
bejahrte Arbeiter Schipplin g. Seine Frau hatte den Stuben⸗ 
ofen geheizt und war darauf fortgegangen. Vor dem Ofen 
lagerten einige alte Lappen, welche die Frau fortzuſchaffen ver⸗ 
geſſen hatte. Während fie nun vom Hauſe abweſend war, fiel 
aus dem Ofen Feuer auf die Lappen, dieſe fingen an zu glimmen, 
und es entwickelte ſich in dem Zimmer ein derartiger Rauch, 
daß der Kranke, als Leute, die in demſelben Hauſe wohnen und 
durch den brandigen Geruch aufmerkſam gemacht. in das mit 
Rauch angefüllte . — drangen, bere ts bewußtlos war. Sofort 
wurde der Mann aus dem Zimmer gebracht, und es gelang, ihn 
zum Bewußtſein zurückzubringen. 

B. Tuchel, 15. Mai. Die Nachricht, daß der Bezirks⸗ 
Aus ſchuß den Beſchluß der Stadtverordneten, wonach die 
Holzrente an diejenigen Perſonen, welche durch Verkauf oder 
ſonſtige Veräußerung des zur Holzrente berechtigten Grundſtücks 
nicht mehr Eigenthümer dieſes Grundſtücks find, auch fernerhin 
zu zahlen, wie auch an Holzrente für 1895/96 noch 5 Prozent 
zu gewähren ſind, ſeine Genehmigung verſagt bbe trifft 
nicht zu, da eine Entſcheidung überhaupt noch nicht ergangen, 
die hieſige Stadtverordneten-Verſammlung vom Bezirksausſchuß 
vielmehr erſt zu einer Gegenerflärung über die hiervon ab» 
weichende Auffaſſung des Magiſtrats aufgefordert worden iſt. — 
Bei dem Lederwagrenhändler Levy hierſelbſt wurde ein nächt⸗ 
licher Einbruch verübt und eine größere Menge Leder 
entwendet. 

© Pr. Stargard, 13. Mai. Der dreizehnjährige Dileuſt⸗ 
junge Hopp in Abbau Vordzichow war bei dem Reinigen von 
Kleeſamen mittelſt einer Reinigungsmaſchine auf dem Gehöfte 
des Beſitzers K. behülflich. Hierbei redete er den gleichfalls 
bei der Maſchine beſchäftigten Sohne des Beſitzers zu, die Hand 
ins Getriebe zu ſtecken, „da es jo angenehm kißzele“. Als dieſer 
es nicht that, ſteckte Hopp ſelbſt die Hand ins Getriebe. Er 
mußte aber feinen Uebermuth hart büßen, denn es wurden 
ihm von der Maſchine zwei Finger der rechten Hand zer⸗ 
quetſcht. 

y Königsberg, 14. Mai. Die Arbeiten am Königsberger 

oologiſchen Garten auf den Hufen find fo weit ges 
fördert worden, daß die Eröffnung des Gartens am 21. Mai 
ſtattfinden kann. In der letzten Nacht ſind die von Hagenbeck 
in Hamburg gekauften außereuropäiſchen wilden Thiere hierher 
gelangt und in ihren Käfigen nach ihren Heimſtätten im Thier⸗ 
garten gebracht worden. Die theils gekauften, theils geſchenkten, 
in unſerer Gegend wildlebenden Thiere haben im Garten ſchon 
durchweg Unterkunft erhalten. 

Die Privat-Frrenanftalt zu Laws en ift, nachdem 
durch Entſcheidung des hieſigen Bezirks⸗Ausſchuſſes den Inhabern 
die Konzeſſton entzogen worden iſt und die Entſcheidung Rechts⸗ 
kraft erlangt hat, durch den Landrath geſchloſſen worden. 

4 Allenſtein, 14. Mai. Geſtern tagte hierſelbſt der 
Oſtpreußiſche Molkerei Beamten⸗Verein. Herr Heide⸗ 
Langgarben hielt einen Vortrag über „das Molkereigewerbe 
ſonſt und jetzt“, an den ſich eine lebhafte Beſprechung anſchloß. 
Herr Peter ſen⸗Fiſchhauſen vertheilte Proben von Rahm⸗ 


ſäuerungs⸗Reinkulturen, mit deren Hilfe Butterfehler bekämpft 


werden können. Als Ort der Oktoberſitzung wurde Inſterburg 
gewählt. — Wieder iſt hier eine Kindes mörde rin verhaftet 
worden. Das Dienſtmädchen Auguſte S. tödtete ihren 
neugeborenen Knaben, verſenkte die Leiche im Kloſet und 
bedeckte ſie mit Spänen und Müll. Doch wurde die That 
ſofort entdeckt und die Mutter dem Gerichte zugeführt. 

Mohrungen, 15. Mai. Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Verein beſchloß in ſeiner geſtrigen Gene ralverſamm⸗ 
lung die Auflöſung des Vereins. 

* Widminnen, 15. Mai. Tas plötzliche Ver⸗ 
ſchwinden des sige 77 Drogies aus Kl. Stürlack iſt 
etzt aufgeklärt. Der Leichnam des D. wurde am Montag 
im See gefunden. Die gerichtliche Unterſuchung ergab, 
daß D. ermordet und mit einem Stein beſchwert 
ins Waſſer geworfen worden iſt. Der Thäter iſt 
noch nicht ermittelt. 


ra Bromberg, 15. Mai. Wegen verſuchten Betruges 
ijt von der Strafkammer zu Bromberg der Kaufmann 
Guſtav Brandt zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Er betrieb eine Gaſtwirthſchaft, deren Mobilien auf Veranlaſſung 
einer Brauerei, der er 7000 Mk. ſchuldete, gepfändet wurden. 
Brandt ſuchte einen Käufer für dieſes Geſchäft und fand ihn 
auch, und zwar einen gewiſſen K., dem er vorſpiegelte, das Ge⸗ 
ſchäft, welches ſeiner Frau gehöre, habe 8000 Mk. gekoſtet. K. 
wollte ſpäter, als er erfuhr, daß die Mobilien gepfändet bezw. 
nur geliehen waren, den Kauf 1 0 1 0 machen, was auch ge⸗ 
ſchah. Nun wollte aber Brandt von K. eine Konventionalſtrafe 
haben, erreichte jedoch ſeine Abſicht nicht. Auf die Reviſion 
des Angeklagten hob das Reichsgericht das Urtheil auf und 
verwies die Sache an das Landgericht zurück, weil die einzelnen 
Thatbeſtandsmerkmale nicht ausreichend feſtgeſtellt ſeien. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 13. Mai. 


1) Wegen Freiheitsberaubung und Körperverletzung hatte ſich 
der Arbeiter Eduard Rieſner aus Königl. Jellen zu ver⸗ 
N antworten. Am 17. Februar holte die 82 jährige Ortsarme 
A Wittwe S. aus Adl. Zellen aus dem Jellener See er. Der 
i | Angeklagte kam hinzu, packte fie an der Bruſt und jchilttelte fie, 
Auf dem Rückwege nach ihrer Wohnung verfolgte er ſie, und 
als ſie an ſeiner Hausthür vorbeigehen wollte, ergriff er ſie und 
ſtieß ſie in ſeinen Hausflur. Er ſchloß nun die Hausthür und 
peer der S. mit einem Stock einen heftigen Stoß vor die 

ruſt. Auf das Wehklagen der Frau holte der Knabe P. den 
Schmied G., und erſt auf deſſen Aufforderung zum Oeffnen der 
Thür öffnete der Angeklagte die Hausthür und ließ die Ge⸗ 
mißhandelte frei. Er erklärte ſeine Handlungsweiſe damit, daß 
er Bien hätte, die S. habe ihn „behext.“ Er bleibt auch 
noch heute dabei, daß die S. ihn „was angethan habe.“ Er 
wurde unter Bewilligung mildernder Umſtände zu zwei Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 

2) Die mehrmals wegen Vergehens gegen das Eigenthum 
beſtrafte unverehelichte Johanna Genfemeyer aus Graudenz 
wurde wegen Diebſtahls im Rückfalle zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt. Die Angeklagte wußte, daß der Brettſchneider 
A. etwa 60 Mk. ſeines Bruders in ſeiner Kommode in Ver⸗ 
wahrung hatte, was ſie bei Beſuchen, die ſie der Schwieger⸗ 
mutter des A. machte, bemerkt hatte. Als ſie einmal die 
Schwiegermutter allein traf, benutzte ſie deren nur kurze Ent⸗ 
fernung aus der Stube, um ſich das Geld aus der Kommode, 
in welcher der Schlüſſel ſteckte, anzueignen. 


Verſchiedenes. 


_ o> Mit einem zuſammenlegbaren dahrrad für 
militäriſche Zwecke ſtellt man, dem Beiſpiel des Auslandes 
folgend, nun auch in Deutſchland bei verſchiedenen Truppen⸗ 
theilen eingehende Verſuche an. Eine Dresdener Firma hat ein 
zuſammenlegbares Militär⸗Fahrrad konſtruirt, welches ſich vor 
allen andern ähnlichen Konſtruktionen durch ſeine ſolide Bauart, 
leichte Handhabung und große Leichtigkeit auszeichnet. Sollten 
die Verſuche zu einem guten Abſchluß führen, ſo dürfte auch im 
deutſchen Heere die Einrichtung von Radfahrer⸗Abtheilungen in 
nicht mehr allzu ferner Zeit liegen. 

— [Die Reichspoſt im Hofdienſt.] Die Briefe, welche 
für den kaiſerlichen Hof eingehen, werden von den Beamten, je 
nachdem ſie Privatſachen und ſolche Sendungen zu ſein ſcheinen, 
welche keine Verzögerung dulden oder offizielle Schriftſtücke ſind, 

eſondert. Die erſteren werden direkt ins Schloß befördert, die 
etzteren gehen in das Civilkabinet des Kaiſers. Natürlich gehört 
zur Auswahl ein gewiſſes Feingefühl, das ſich mit der Uebung 
allmählich einſtellt. Zur Beförderung dieſer Poſt ſind beſondere 
Briefträger, die ſogenannten Kabinetboten angeſtellt, zu denen 
ſelbſtverſtändlich meiſt nur ältere, erprobte Beamte genommen 
werden. Die Auflieferung der Briefe im Kabinetspoſtamt ſeitens 
des Hofes geſchieht durch Hofbedienſtete, Lakaien u. ſ. w., wie 
überhaupt der Dienſt der Poſt auch in dieſer Beziehung ſtreng 
geregelt iſt. So exiſtiren genaue Vorſchriften über alle Arten 
der Beförderung, ſei es, daß der Kaiſer im In⸗ oder Auslande 
auf Reiſen ijt, ſei es, daß es gilt, für ihn und ſeine Gäſte während 
der Manöver die nöthigen Equipagen zu beſorgen, oder daß eine 
fürſtliche Braut ihren Einzug in die Hauptſtadt hält. Welcher 
Art dieſer Dienſt der Poſt bei allen ſolchen Gelegenheiten iſt, 
ſchildert ein Aufſatz im neueſten Heft der Familienzeitſchrift 
„Zur Guten Stunde“ (Bong & Co., Berlin W. Preis des 
Vlerzehntagshefts 40 Pf.). 

— [Aus der Schule.] Lehrer: „Was ift ein Trug⸗ 
ſchluß?“ — Der kleine Moritz: „Wenn mein Vater Sonntags 
das Geſchäft vorne zuhat und rückwärts die Kunden doch herein⸗ 
läßt!“ Fl. Bl. 

— Boshaft.] „. . Und welche Zeit im Jahre ijt Ihnen 
die liebſte, gnädige Frau? — „Jedenfalls die Sommermonate 
— denn da fahre ich allein r Seebad!“ — „Alſo die Monate 
ohne „Er“?!“ Fl. Bl. 


— Durch Schaden wird man wohl klug, aber auch — arm. 


Bekanntmachung. 


46651 In der Nacht zum 14. 
April 1896 iſt auf dem Ritter⸗ 


Gtedbrieiserledigung, ute Brust, Kreis Schwetz, eine 


4412] Der hinter dem Pferde⸗ i 
Knecht Adolf Michaelis aus ae Braubſtifteng 


Amtliche Anzeigen. 


35 eiern 5880 f fene eae vermuthet 
30. Apr 5 erlajjene Steck⸗ : i 
‘ brief IR erledigt. Uktenzei hens Der Herr Rittergutsbeſitzer 


Leſſing in Pruſt hat eine Be⸗ 
lohnung von 100 Mark für den⸗ 
jenigen ausgeſetzt, der den Brand- 
ſtifter derartig zur Anzeige 
bringt, daß ſeine gerichtliche 
Beſtrafung erfolgen kann. 

III J. 289/96, 


Graudenz, d. 12. wai 1896. 


IV A. 51/96. 
Graudenz, 11. Mai 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefs-Erneuerung. 
4664] Der hinter dem Dienſt⸗ 


mädchen Agnes Niemann, 


unbekannten Aufenthaltes, unter | Der Erſte Staatsanwalt. 
dem 26. Januar 1894 erlaſſene, 


be r. 25 für 1904 bieves Witts Zwongsverſteigerung. 


aufgenommene Steckbrief wird] 9181 Im Wege der Zwangs⸗ 
3100456 Aktenzeichen III. pollſtreckung ſollen die im Grund 
, far buche von Subkau Band I, 
Grandenz, 11. mai 1896. | Blatt 14, Nr. 14, Band II, Blatt 2, 


Der Erſte Staatsanwalt. Nr. 20 und Band V, Blatt 10, 


Nr. 81, auf den Namen des Hof⸗ 
Aufgebot. 


beſitzers Hermann und Marie 
geb. der n 
* 7 * 
610) Im Grün dbuche des dem eingetragenen, in Subkau be 
Geldes Mb a be al 
rundſtücke walde Bl. 12 
und von hierher übertragen auf 29. Mai 1896, 
die dem Gute Kl. Ellernitz zuge⸗ Vormittags 9 Uhr 
chriebenen Parzelle Nitwalde | vor dem unterzeichneten Gericht 
1. 49 ſtehen in Abtheilung III an Gerichtsſtelle verſteigert 
Nr. 1 aus dem Erbrezeſſe vom | werden. 
1. Dezember 1827: 33 Thlr., Die Grundſtücke ſind und zwar 
5 Sgr., 10 Pfg. = 99 Mk. 60 Pfg. Nr. 14 mit 104,37 Mark Rein⸗ 
verzinslich mit 5% und Nr. 2 ertrag und einer Fläche von 
aus dem Erbrezeſſe vom] 561,16 Hektar zur Grundſteuer, 
21. Febr. 1834 53 Thlr. 159 Mk.] Nr. 20 mit 372,54 Mark Rein⸗ 
verzinslich mit 5% für Elifabeth | ertrag und einer Fläche von 
u aufolge end vom | 19,32,84 Hektar zur Grundſteuer 
1 Mai 1833 bezw. 25. April 1834 mit 240 Mark Nubungswert! 
eingetragen. ieſe Por find | zur Gebäudeitener und Nr. 8 
angeblich getilgt und ſollen im] mit 273,63 Mark Reinertrag und 
Grundbuche gelöſcht werden. einer Fläche von 17,7929 Hektar 
Auf Antrag des Grundſtücks⸗ zur Grundſteuer veranlagt. Aus⸗ 
eigenthümers werden deshalb züge aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bie Rechtsnachfolger der Hypo⸗ bigte Abſchriften der Grundbuch- 
thekengläubigerin Eliſabeth Fo blätter, etwaigebihäßungen und 
el, ihre Anſprüche un andevebie Grunbjt cke betreffende 


legenen Grundſtücke Subkau 
Nr. 14, Nr. 20 und Nr. 81 am 


echte auf die Poſten ſpäteſtens Nachweiſungen, 
m Anfgebststermin Kaufbedingungen können in der 


den 29. Mai 1896, Gerichtsſchreiberei, Abtheilung lV 


eingeſehen werden. 
Vormittags 11 Uhr, as Urtheil über die Erthei⸗ 
ei dem unterzeichneten 


ericht, lung des Zuschlags wird am 


immer Nr. 13, anzumelde 
wildrigenfalls fie mit — Am 29. Mai 1896, 
Mittags 12 Uh 


prüchen auf die Poſt werden r 
ee aioe coke — 8 Gerichtsſtelle, verkündet 
Grauden erden. 7 
den 8. * 1896. Dirſchau, 30. März 1896. 
Königl. Amtsgericht. Königliches Amtsgericht. 


4642] 

rialien⸗Lagerſchuppens auf dem 
ſtrombaufiskaliſchen Werftplatze 
bierfelbft ſoll im Wege öffentlicher 
owie beſon 


x Briefkaſten. 


3 ent zu 9 — eſetzt war, 
el am 16. Mai 1871 unter der Wuth EN er das 


Bigur Cäſars treten, die am 16. 


er Kommune zerſtört wurde. 


e die Säule ſchmückte 
der 


D. D 
Bedürfnißfrage bejaht haben, jo glauben wir, 3 daß 


a ung Ihrer 
von Uebergabe an die Staats⸗ 
are bd en läßt, die 

ergl. rivatklage⸗ 


Den durch paren Benutzung veranlaßten 


B. B. S. 
Schaden hat der Miether ni 


u erſetzen. 


Die beim gewöhnlichen 


Einheizen zerſprungenen Ofenkacheln, welche das Umſetzen des 
Ofens nöthig machen, fallen dem Vermiether zur Laſt. 
Oberlehrer in K. Für Ihre Zwecke empfiehlt es ſich, an 


das Bureau 


des Kreisverbandes 
Jünglingsvereine, Berlin SW. 
treten. Dieſes Bureau hat es ſich zur Aufgabe 


er Berliner Evangeliſchen 
68, Oranienſtraße 104 herangu- 
eſetzt, jungen 


Männern, ganzen Schulen, Anſtalten u. ſ. w., welche die Berliner 
Gewerbeausſtellung beſuchen, bei ihrem Aufenthalt in Berlin 


mit Rath und That zu dienen. 


Das Bureau vermittelt koſtenlos 


billige und für den Beſuch der Ausſtellung bequeme Wohnungen 
für einzelne Perſonen und ganze Geſellſchaften. Es empfiehlt 
ch, wegen Wohnung und Logis für ganze Geſellſchaften 10—14 
age vorher dem Bureau Aufträge zu geben. Auch das Bureau des 
Oſtdeutſchen Jünglingsbundes, Berlin C. 22, Sophienſtraße 19, 
vermittelt bereitwilligſt Wohnung 2c. 
G. M. Die sweite Lehrerprüfung am Schullehrer⸗ Seminar 
in Löbau findet am 16. Juni ſtatt. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 


Sonnabend, den 16. Mai 1896. 


unbedeutend, wenn 
woche. 


gekommen. 


An unſerem Markt bleiben die Zufuhren per Bahn anhaltend 
i fie auch etwas höher waren wie in der Vor⸗ 
Es ſind 99 Waggons gegen 33 in der Vorwoche und 
zwar 13 vom Inlande und 86 von Polen und Rußland heran⸗ 
Zu Waſſer kamen 423 Tonnen Getreide heran. 


Weizen hatte wegen ſeines kleinen Angebots, da die Kahnladungen 


meiſtens geräumt find, nur geringen Umſatz. Die Tendenz wechſelte 
je mit den Nachrichten, die namentlich von Amerika ankamen. 
Preiſe waren jedoch ziemlich die gleichen der Vorwoche. 
merken ijt noch, daß größere Quantitäten ruſſiſcher feiner rother 


Zu be⸗ 


Weizen auf Abladung gehandelt ſind, welche für eine bedeutende 
Provinzmühle beſtimmt find. Loko find nur zirka 400 Tonnen 


gehandelt. 


Roggen. 
bezeichnen. 


Die Zuführen per Bahn kann man als Null 


Als Käufer traten nur unſere Mühlen in der Nach⸗ 


barſchaft auf, welche in Folge des ſchwachen Angebots höhere 


Preiſe bewilligten. 


ber Tonne. 


flaner. 


Deſſentliche Ausſchreibung. 
Der Bau eines Mate⸗ 


Ansfhreibung in einem Looſe 
vergeben werden. Verſchloſſene 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 
Termin am 

Freitag, den 29. Mai d. Js. 

Vormittags 91½ Uhr 
einzureichen. iefelben werden 
zur angegebenen Zeit in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Bieter 
eröffnet. 

Die Verdingungsunterlagen 
liegen in dem Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten hierſelbſt zur 
Einſicht aus und können gegen 
poſtfreie Einſendung von 1.50 Mk. 
(Briefmarken ausgeſchloſſen) von 
hier bezogen werden. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
r. Piehnendorf, 
den 13. Mai 1896. 
Der Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 
Martschinowski. 


Verdingung 


von Erd⸗ und Oberbau⸗ 
Arbeiten. 

4556] Die Ausführung der Erd⸗ 
und Oberbau⸗ Arbeiten zu einer 
Schmalſpurbahn von der Zucker⸗ 
fabrik Pelplin nach der Weichſel⸗ 
niederung, veranſchlagt auf 
52 627,90 Mk., ſoll an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer mit der 
R der Fertigſtellung bis 
Ende September d. 38. verdungen 
werden. : 

Umdrucke der Zeichnungen, der 
Bedingungen und Angebot⸗For⸗ 
mular werden gegen Einſendung 
von 3 Mk verabfolgt. Leiſtungs⸗ 
fähige Unternehmer werden ge⸗ 
beten, verſchloſſene Angebote bis 


Sonnabend, 23. Maid, J. 
V Nh 


ormittags 10 Uhr 
er Se 

t als⸗ 
ann die Eröffnung der Gebote 
in Gegenwart der etwa perjin- 
lich 13 ai Bieter ſtatt⸗ 


in dem Bureau 
Pelplin abzuliefern, woſelb 


finden ſoll. 
Pelplin, den 13. Mai 1896. 
Zuckerfabrik Belplin. 


4543] Ich nehme die meinem 

Schwager Krause in Koslowo 

zugefügte Beleidigung hiermit 

reuevoll zurück. j 

Koslowo, den 15. Mai 1896. 
P. Kylian. 


Es find inkluſive einer größeren Parthie vom 
Speicher zirka 400 Tonnen umgeſetzt. 
feſt. Gehandelt iſt inländiſche große 680 Gr. Mk. 116, ruſſiſche 
zum tranſit vom Speicher 647 Gr. 656 Gr. und 659 Gr. Mk. 80 
— Hafer gefragt und theurer. Inländiſcher Mk. 108 
bis Mk. 113 je nach Qualität pr. Tonne bez. — Erbſen inland. 
Viktoria Mk. 126, ruſſiſche zum tranſit Viktoria Mk. 112½, Mk. 
113 p. T. geh. — Pferdebohnen inländiſche Mk. 109 p. To. bez. 
Senf ruſſiſcher zum tranſit gelb Mk. 80 v. T. geh. — Klee⸗ 
ſaaten. Es kommen noch immer vereinzelte Parthien heran. 
welche zu Spekulationszwecken ziemlich ſchlank Käufer finden, 
wenn auch zu etwas billigeren Preiſen. 
22, Mk. 24, Mk. 34, Mk. 35, Mk. 40, roth Mk. 23, Mk. 25, Mk. 27, 
Mk. 27½, Mk. 30, Steinklee Mk. 12 p. 50 Kilo. — Weizenkleie 
Grobe Mk. 3,40, Mk. 3,45, Mk. 3,55, extra grobe Mk. 3,60, 
mittel Mk. 3,32 ½, feine Mk. 3,62 ½, Mk. 3,65 Mk. 3,70 p. 50 Kilo 
bez. — Roggenkleie feft. Mk. 3,77, Mk. 3,80, Mk. 3,8212, 
Mk. 3,85, Mk. 3,90, Mk. 4, Mk. 4,05 p. 50 Kilo geh. — Spiritus 
war eine kurze Zeit etwas feſter. 
matter, ſodaß Preiſe unverändert ſchlleßen. 
tingentirter loko Mk. 51,75, nicht kontingentirter loko Mk. 32,25, 
Mai Mk. 32,25 p. 10 000 Ltr. %. 


Gerſte ſehr knapp. Preiſe 


Gehandelt iſt weiß Mk. 


Zum Schluß jedoch wieder 
Zuletzt notirte kon⸗ 


i m * 
erſfeigerung. 
Mittwoch, den 20. d. M., 
Vormittags 10% Uhr, 
werde ich Trinkeſtraßſe, auf dem 
Platze neben der Obermühle, 
verſchiedene Haufen altes 
Holz, beſtehend in Balken, 
Brettern u. Brennholz, ferner 
alte Thüren u. Feuſter öffent⸗ 
lich meiſtbietend freiwillig ver⸗ 
ſteigern. 14661 
Graudenz, d. 16. Mai 1896. 
Gancza, Gerichts vollzieher. 


Auktion. 
Dienfing, den 19. Mai cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Käthner 
Kuntschekowski in 14670 


walde 
1 Ziegenbock, mehrere 
Oleander⸗ und Myrten⸗ 
bäume, 1 Geſchirrſpind 


zwangsweiſe verkaufen. 


nz, 
Gerichtsvollztieher, Graudenz. 


__Holzmarkt. 


Nadelholz⸗Slämmt. 


46491 Aus hieſigen Forſten in 
der Nähe der Stationen der Pr. 
Oſtbahn Mühthauſen, Tied- 
manusdorf und Braunsberg, 
ſowie zum Theil auch des friſchen 
Haffs (bei Frauenburg u. Brauns⸗ 
berg) jind aus dem Einſchlag 
139/96 noch etwa 1000 fm 
Kiefern u. etwa 1700 fm Fichten, 
darunter auch ſtärkere Hölzer im 
Ganzen oder in kleineren oder 
größeren Parthien auf Wunſch 
die ſtärkeren od. ſchwächeren 
Klaſſen für ſich unter Taxe zu 
verkaufen. Fuhrleute werden 
preiswürdig nachgewieſez, ſowie 
nähere Auskunft gerne ertheilt. 
Taxe 1.—III. Kl. 16—9 M., IV 
und V. Kl. 8—7 M. 
Foedersdorf b. Neumark Op., 
den 13. Mai 1896. 


Königliche Oberförſterei. 
Eberts, Forſtmeiſter. 


We + extra fuperfein, Wr. 000 pro 50 Mk 
ms. fo a 1100, 4. Nr. 1 . 9,00, Mr. 2 Me. 7,50, Mastab ad Ste a 
fuperetn ‘Re. 6 10,20, Miidung Re. 0 und 1 ME, 9,90, 
el 1 


Teie: We pro 50 Rilo Mit.4,20, Roggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchr. 8 
Oraupe: Perl» pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Wet. 1200 male mt 10.30. 
Irdinär Mk. 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo 21 
11,50, Gerfien= Nr. 2 


Königsberg, 15. Mai. Getreide⸗ und Saatenberi 
. 2 ri 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Suland. Mk. pro 1000 bid 
Zufuhr: 23 ausländiſche, 24 inländiſche Waggons. ‘ 
Weizen (pro 85 Pfund) hochbunter 743 gr. (125) 150 (6,35) 
— Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 108 (2,70) Mk., 109 


ME. 

(2,70) 110 (2,75) A 

Bromberg, 15. Mai. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 146 bis 

154 Mk., geringe unter Notiz. — Ro cate nach Qualität 106 bis 

112 Mk., geringe unter Notiz. — erie nach Qualität 106 bis 

pn ie 0 act u. — Erbjen Futter⸗ 

aare — „Kochwaare F ee ; 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. ms males Oe 


Poſen, 15. Mai. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 15,40—16,40, Roggen 11,30—115 
bis 13,00, Hafer 11,00—12,20, Gerte 11,00 


én oly wk seats vom 18. Na. 
eigen loco . nach Qualität ge } i 
a a =e. bez., — 15410080 ae 1 
Juli 153,25—152, . bez., Se 50,25— — 
i ot sr 2 ptember 150,25—150,50—150 
oggen loco — nach Qnalität m 
inländijcder 120 Mt. ab Bahn bez, Mai 117,50-117 ake, bes. 
Juni 117,75—117,25 Mt, bez., Juli 119--118,59 Mk. bez., 
September 120—119,75 Mk. bez., Oktober 120,75—120,50 Mk. bz. 
Safer loco 123-147 Mk. per 1000 Kilo nad Qualität ger. 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 126—133 Mk. 
4 7 — . re 11 Qualität gef. 
rbſen Kochwaare 143— „per ilo, x 
121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qnalität bez. * 
Rüböl loco ohne Faß 45,5 Mk. bez. 
Petroleum loco 19,60 Mk. bez., Mai 19,60 Mk. bez, Oktober 
20,00 Mk. bez. 
oe . Posting S gal Lehmann & Co.) 
ie hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt fin 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Cabnenbatter = 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 88, IIa 83, IIIa 
—, abfallende 75 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 73 
> 2 rg: 73—78, Netzbrücher 73—78, Polniſche 73 bis 
4 ark. 
Stettin, 15. Mal. Getreide- und Spiritus markt. 
Weizen ruhig, loco 154,00, per Mai ⸗Juni 154,00, per 
September⸗Oktober 151,50. — Roggen loco matt, 122,00, per 
Mai⸗Juni 116,50, per September⸗Oktober 120,00. — Pomm. 
Hafer loco 118—122. Spiritusbericht. Loco flau, mit 70 Mk. 


Konſumſteuer 32,00. 
Magdeburg, 15. Mai. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 
E ee Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,80 10,30. 
Ruhig. 


Fur den nachfolgenden Theil in die Mebattion dem Publikums gegenüber 
nicht verantwortlich. 


= direct an Private — ohne Zwischenhandel — in allen 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 
aa Boi Probenbestellungen Angabe des Gewiinschten erbeten. = 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u, Sammete = 
= 


= Michels & Cie., Königl. Niederl. Hofliet., Berlin, Leipzigorstr. 43. 


Mhierarzt im Hause! 


Praktiſche Winke bei Vieh⸗Erkrankungen mit baat gehörigen 
Rezepten, gebunden über 230 Seiten ſtark. Preis Mk. 3.— gegen 
Nachn. od. vorher. Einſend. Bei Abnahme von 3 Stck. Mk. 7,50 
u. franco. G. A. Hermann, Berlin S., Neue Jacobſtr. 10. 


Der in Sportskreiſen wohlbekannten Fahrrad⸗Fabrik Winkl⸗ 
hofer u. Jaenicke in Chemnitz⸗Schönau wurde vor einigen Tagen 
der ehrenvolle Auftrag ertheilt, zwei „Wanderer“ ⸗ Fahrräder 
für den Kronprinzen und den Prinzen Eitel⸗Friedrich zu liefern. 


¢ ' cn ’ * > 
30 Stüd Jungvieh 
nimmt den Sommer über auf 
Weide für 20 Mark das Stück. 
Domininm Solainen 
4427] bei Groß Krebs Wor. 
Verkaufe braune Hühner⸗ 


ündin im 3. Felde, ferm auf Brauner 3 f h 
Sühner, Hafen, Enten. Prang, ijt zu verkaufen. 14568 
Pr. Stargard, Bahnhof. [4599 Gärtner in Rahnenberg. 


rkt. 
Preis der gewöhnlichen geile 15 Pl. 

I derchalauterie Kurz-]. Jung. Maun, |. Stellg. als 
3. nun Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ r ty ührer. Meld. u. 
branche, der eben feine Lehrzeit O. 8.800 pojtl Strasbur 
beendet bat, een vor Stell. Weſtpreußen erb. 4593 
Ausb. bei beſch. Anſpr. p. ſof. Stell. 

Mid.a. Brauns otel, Oſtrowo. am 8 
4453] Ein jung. Mann, Mates Jahre alt, auch poln. ſprech., 
vinit, m. 1 Eiſenbr. Deſtill. der von bef. landw. Autorit. 
einf. u. dopp. Buchf. vertr. wünjcht | der Prov. Poſen als ein. uns: 
p. ſofort oder auch pater dauernde tüchtigſten u. beiten Beamt. 


5 2 bi „ Nr. anerk. fähig, der größt., kompliz. 
2000 Pes Bsa 1 Wirthſchaft ſelbſtſt. vorzufteh. un 


e eee Breun.⸗ Verwalter 
Strebfamer Landwirth der nachweisl. in den letzt. 4 Jahr. 


7 „10% —IIL % gezog., unbeſtr.,nücht., 
een ie un So ee A ehrl. A u. kl. Reparat. 
in allen Wirthſchaftszweigen erf. elbſt bef., empf. w. ſtets koſtenfrei 


ucht zum 1. Oktober oder früher] N. landwirth. Geſchä 
er Dberinipettor- oder Ad⸗ A. Werner srosian, Mr 
miniſtratorſtelle auf ein. Gute, Ein ev. mit Buchführung und 
das er ſpäter vielleicht pachtweiſe Gutsvorſtandsſachen vertr. beider 
oder käuflich übernehmen könnte. Landessprachen mächtiger, ſtreb⸗ 
Meldungen briefl. mit Aufichrift | ſamer Landwirth, 26 Jahre alt, 
Nr. 4461 an den Gejell. erbeten. ſucht eine Stelle als Hofver⸗ 
—____—_—_————_ | walter, . od. 
46681 Einf. verbeir. Sulyettor, Feldinſpektor. Gefl. . 
in Fam, uw — 5 soup. unter Nr. 4357 an den Gel. erb. 
ucht b. ganz id. Anſpr. ſof. Sin Sandwirt 

o. 1. J. Stel. "Dei. unt. 1001 39 3. alt, in all. Zwei 5 Land⸗ 
Poſtamt Nieder⸗Schönhauſenerb. wirkhſchaft erf., beid. Landesſyr. 


ächt., ſucht z. 1. Juli dauernde 
Sebild. Landwirth 8 


Stell. gute Jeugn. zur Seite. Off. 
pojtl. Nr. 1001 Wapno, Pr. Poſen. 

Gutsbeſitzersſohn, 28 Jahre alt 

8 Jahre im Fach, ſucht geſt. auf 


4654 Ein ordentlicher 
gute Zeugniſſe, Stellung al 


MIN 


1 


( 
li 


Hausdiener 
24 Jahre alt, unverheirathet, 
Juſpektor ste hell vom 1 Suni. Meld. 
Gefl. Meldungen unter 17 unt J. K. 130 poſtl. Bromberg. 
Kobbeloude poſtl. 1 4516) Für meinen Sohn, 16 


4598}. Ein einf. tücht. Jufpeltor, Jahre alt, kräftig, ſchon 9 Jahr 


45 F. alt, verbeir., 1 Kind, mit in der Landwirthſchaft 1 a1 


uten Zeugniſſen ſ. von gleich od. 
. Juli auf em. kl. Gut od. Vorw. 
El Rare Sf 

nich k. „ geſt. wer N 
u. B. voitl. Tuchel Welty. erb. 


geweſen, ſuche ich eine Stelle a 
Eleve. 


üſter, Seminar⸗ Oberlehrer, 
BER Kr. Friedland. 


Rreiſen bi 
ein 


wenn mög 
meldun | 


ſucht St 
omöglic 
ebte St 
ſtehen gn 
Verfügun 
Guſtal 
Wehlau. 


Leh. 


ewährte 
Heichäfts 
ut einge 
Pitichaft 
(0,4 


bei feite 
rovlſton 
aaseust 
§. W. 19 
Ingabe 

erigen 

erenzen 


zur Vertr 

Feldt 
4577] bei 
45951 8 
tertalift 
Danzig, 
4572] 8 
Garderob 
per 1. Ju 

flott 


und 
Hugs W 
46521 8 
4 
reſp. L, 3 
tit ti; 
der pohn 
Den Meld 
Zeugnika 
eſſer C 


V 


4570] F. 
und Kouf 
möglichſt 

0 


oder b 


Station i 
Feiertags 
ſchloſſen. 
mit Zeug 
prüchen, 
eifügend 
welche et 
werden be 
M. Fri 
4406] Sr 
tt — 
reng fe 
% Si d 
jun 
tüchtiger 
u. beid. Le 
gutem Sa 
erb. unt. 
u. mit Ar 
Zadek Le 


4514] S 
tüchtigen 


ung 
Neldunge 
Webaltsar 
Vorſtellun 
Edwi 
Kolonial 
4314] Gi 
tüchtigen, 
jun 

der mit de 
lichen Arb 
a. k. W. v 
muß. Me 
re 
und Zeng 
M. feta? 
4569] Für 
Geſchäft ſu 
tücht. 
der die pi 
Kändig be 
orſtellun 
M. D! 
St. 2 


uche von 
| 


‘ 
der polnifc 
mit Buchfü 
vertraut. 


——— Dr So 


Eine ättere, alleinſtehend 
Vertreter, in Radfahrer⸗ Juſpektor Bean Gein) mle allen ger | Eine suvert Sine 
k greiſen bekannt, in e — — 2 14667 alive dale. g gt der fine * Fenn qa vertraut, Werden. riei mit Aufſchri 
+ Genera e Haft Witten 8 ſbfork ee nn . kann, a 1 7 e Wirthin. Nr. 4555 d. d. Geſelligen erbet. 
3.0 OST eeHtabl (und seabuntall) Königsberg Ae. Kaije Ara BB. 8 — efi 1 fi De} 100, wart cbt | nu Kohtag, Sipvinten 1 pa 0 aden 
4 855 wird ra ein fe ift Meldun a dee ff |Saudiwixihin., Kinperir. als Schneiderin, die aud die 
10,50, L a 030 x¼Gj 39 en Stütze d. dausfr. Stubs lebe 2 Kind 
Nr. 1 ei zer⸗ elmeifter. ehrli ng erbeten. Be ag ine want Decree eberwachung 2 junger Kinder 
: jeg angenommen. S i 0 yneti Thorn, Brückenſtr. 20. übernimmt. Dieſelbe muß Kleider⸗ 
icht 589] Zu ui am 31. d mee. 4379] Zur Neuanlage einer ; chweiz er. Ein = Tons Shen fact en Weißn ö nöben — 1 
+» ° . . e en, a e = 
Kllo. Tail denden Schweizerball im Ziegelei wird ein . 12 Ac Schloſſer⸗ Heſellen 4554 Suche e von jegl. od. jp. Stell als Stütze — 2 Meldungen erbittet 
„Schützen⸗ Riesenburg Wor. meiſter mit Kapita gsi * Paul Hinz, Sam a Unterſchmeizer der Hausfrau. Dasſelbe hat die Frau Oberamtmaun Meyer 
6,35) amtliche Schweizer 2 nu aung ud meiiter, &ulmjee. bei Hobem Loon, Wel. brieft. . su Begten, Griewe b. inislam 
3 S und Handarbeit ge⸗ A esa. 3... mung 
5 mp Stollegen von ad in 2 ber Miblbaufen Sr, 7 66 2030 Wenger an del Horn fi. Meld briefl mit Aufjcheitt | ALG Slütze der Hausfrau 
icht. Lacht den Deus bittet | Seeeeescoccccococes Tick. Welker finden jofort | Xt 4452 an den Geell. erbeten. | fre iM per ort ef oe 
: 2 —— —T—ꝛ̃ ͤ ñ4 
en t vorheriger Au⸗ Stellung. Meldungen an Ober⸗ iges 3 en 
bs meng 208 somicee, | Elngewaudl. Oberkellnet f Mp net eee (ine Binderaärlueri 3 2 oe 
** . u det zum Juni] aufweiſen kann halt nach 
tter⸗ etweſten zu haben. uche a e, fin 100 
108 gane Söse cdeger ES Blaser, jüngerer sernirkellnet 3 gue diesjährigen Ernte un 2.8 5 ‘eee “af bent Sande oc elta rer dee 
Rahnenberg p. Riefenburg Bor. 8 Kei, an 1 T elch rben, Di Aschau, autionsfabigen und 5 Jahren. Meldungen unter Dampfſägewerk Kl. Bartelfee 


50 Kutſcher 


Beifügung eines Lebenslaufes, Bromberg. [45 517 
von Seugnigabs riften, Photos SOLOS OTOPSTOO FOOSE 


here | Meile weh verges Akkordsmann 


1. Oktober raphie und Gehaltsanſprüchen 1 
— eden ae. bag te ande 0 * — fi für Commer und Wintec Sud nit zirka 8 Mann Ind unter Br 4578 an den Ge⸗ in ir Ad andi ſofort 2 
Mai etzte Stellung 6 Jahre. Zeug⸗ E. Lewinsky, Graudenz, |! K + | jelligen zu richten . 
be}, tteben gnadi um — zur ur Ewandemstt 2 11 4500] Klempnermeifter. Heinr. Bartel, Gr. Lubin. 421 Zwei tüdhtige 2 junges Mädchen 2 
0 har Weis, Preußlauken, Hellgencittitr Re. 6 Trg 4500 4590] Ein küchliger er ree Bee fofort clues Vertäuferinnen u e 
puter — Sofort Ctetimades n ad der v eng. | ea tat augers Sas in tures] 2 Jed Roi. wert,» ate 
ez. : vom Lande bevorzugt, wird bon | pei hobem Lohne, der mit Eſſig⸗ wagren u. Damen ind“ 2 Stütze der Hausfrau. — 
bez., gebeusueriherung 1 cs nr —— bei gutem e fabrikation genau Beſcheid weſß a lag My D 1 Nadi Ar Devers, 2 
oe ewährte Agenten und tüchtige Mühlen bauer Barna in b e für en ~ gang ſelbſtſtändig arbeiten | Pos 3. Waechter, Tiegenh of. ic ae en Senaniß- $ 
e nen bet anes geſucht. Meld mit Gehalts mit Jauenf 200 riften u. Lo Cisinger Eſſigſprit⸗Fabrik. Nice Zum 1. reſp. 15. Juni ae brieflich mit 
t gef. a ü 3 = 1 n Geel und eugniſſen oder Ar 25 anſprüchen briefl. unt. Nr. 4389 1145] Gin zweiter uche ich eine durchaus tüchtige e Au ebrift Nr. 4417 an den 
erw. ellſchaf uſtellung als Elmer AS — 8: Neumühl bei an den Geſelligen erbeten. 3 erſte Verkäuferin L „Geſelligen“ erbeten. * 
Juſpektor | sizoau 8 ma GET Für meine Dam flänche Keltnerlehrling | fre wit der Brande age. 27 eee eee 
— bei ih tem Gehalt, Gefen und 98 8 0. g re Jude ich von ſofort einen] kann ſich ober Dent Haus, aus 7h Ps muß, a — e — 170 anſtändiges, junges, 
onen. Meldungen an ſelbe den Chef zeitweilig ver⸗ kräftig 
) Raati u & Vogler . G. Berlin {6 sel Pebetinge melden Schneidemüller. eie Lreten fol. Ich reflektire nur ad en 
S. W. 19 unter L. 8. 748 find William Kielid, Friſeur Relbun en mit Zeugniß-Abjchr. | 44781 Suche auf erſte Kraft, welche dauernde 1 
1— Ingabe der Verhältniſſe, es Lötzen Matt 2. . Angabe d. Gebaltsanſpr. erb.] 1 Lehrling u. 1 Wbträger | Stellung wünſcht. Sunge Damen wird zur gründlichen Ausbi'd. 
IIIa erigen Stellungen und e eee Müller, Maurer u. Zimmer- Kirichte, Bie iermeiiter, von repräſentablem Aeußern im Molkereiſache zu ſofort oder 
1 73 erenzen beizufügen. 13056 Ein fiidt. Barbieraehilfe |: bie Gilgenburg Oſtpreuß. end le Sais a ooh und Prime Semantics crude 1: Suni gehucht; ev. wird au 
{ 1. ee are . ohn anftän ern m. be 1 etwas Geha ewährt. Meld. 
See Hauslehrer — we r l op „ein liingerex, Schulkenntniſſen findet in mein. | von Photographie. — Station erbittet Molteref 
t zur Vexrtret. auf 4 Wochen geſucht. tüchtig. Müllergeſelle Kolonial⸗Waarenhandlung Stell. | im Hanſe. — Czerwinsk Wyr. 
i Feldt, Dom. Schmentau B B ——— 9 ſich melden in Jacobs⸗ als & Lehrling. M. 8 Dt. Krone, 4403] Hum ſofortigen Antritt 
an { 3 Le bei Mewe Weitpr. . Putz-, Mode-, Weiß⸗ u. Kurgwaar. 
45771 bei Czerwinsk Weſtyr. mh be 0 ity 2 Q erg. eu eee | wird ein ordentliches 
bet ea ener — J. Falenczik, Werkführer. | 4492) 3. Lindner, Bromberg. 4125] oo ren beſchaft Mädchen 
* 90 Ma-; * — eye — 9 w e ha 
Mk. terialiſten. J. Koslowski, macher 4319] 7 N Lehrling. 3 Suni 1896 eine ältere das Melken und Kochen kann, 
Danzig, g bet 3 lachen ed ae N Für mein 9 und tüch tige Verkäuferin als Stütze der Hausfrau, auch 
4572] Für Tuch⸗, Manufattur-, N \ einen eoangeltid@en A ae in⸗Lager ſowie Herren- ) eine Köchin bei hohem Gehalt nei. 
ment Garbergben u. Wollwaaren ſuche N N Wirthſchaftsbeamten und Knaden⸗ Tonſe kiensgeſchalt * newer Sprache mächtig. Woelk, Kramershof 
0,50. per 1. Juni einen 1 Gehalt 400 Mk. p. a. ſuche per ſofort einen 57 Ter 3 ml Rein 1 0 ver Schadenwinkel. 
hi} ˖ A Ne 795] Zu ſofor r it) 4552) 5 1. d. 3s., findet 
PEN reg: arg \ mit guten Zeugniſſen X €vanal. ufpektor ebenfalls Lehrling ſuch. wir eine durchaus gewandte Sine Ban Sunt ö. Je. finde 
un Ageriſten. L 
1 Hugo Wolff, Nenn a. Rega. eden, findet ber 7 „ ig ee ofontär, kr in erin Wo). Meierin 
— nn — — . niger . . Anfangs⸗ Adolf Wolff, Graudenz. für Kurz⸗, Tapiſſerie- u. Galan- | Stellung. Dieſelbe muß in feiner 
== 4652] Für mein Manufaktur⸗ Stellung bei 2: gehalt 300 Mark. Meld. briefl. terie-Waaren. Familienganſchluß Butterbereitung erfahren und 


waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


unt. Nr. 4579 a. d. Gejellig. erbet. 2 Lehrlinge 
reſp. 1. Junk er. einen 


ewährt. Zeugnißabſchr, Gebalts⸗ | bei freier Zeit in der Wirthſchaft 
2 Rising, N 1 Für 1. Juli er., theils finden ſofort in meinem Schnitt⸗ N 


inſpr. und 3 bid le erbet. | bebilflich fein, Gehalt 200 Mark. 


üchtigen Verkäufer auch früher, ſuche ich unverheir. u. Modewaaren⸗Geſchäft Stell. Philipp & Sohn, [R. Kaeber, Wodigehnen Djtor. 
ie 29925 merk bal Uhrmacher u. Goldarbeit., Wicth/daftsbeamte ae Levy, Beret (Netze), % fein a. d. Netze. 45201 . kräftige 
Den Meldung. bitte Photographie, 4536] am Markt. | 76367 Für mein Schuß, Weih- eierin 
Jrugnibabichrien beizufügen. „ Emm Wor. aller Art. Bohrer, | 7562] Hur Erlernung des land- und Manufaktur + Gelchatt ſuche 8 


Leſſer Orlipski, Bromberg. um dofostions Antritt geſucht 


per ſofort eventl. 1. Juli Henoſſenſchaftsmolkerei Barten 


„ wirtöſchaftlich. Rechnungswejens 
— — 4565] Suche per 1. Auguſt er. | nebit „. ꝛc. 


1 eine Verkäuferin reis Ravendurg . 
Volontär. sr ehilfe einen Rechnungsführet Sohn achtb. Eltern moſ, der poln. Sprache mächtig.] 4637] Suche z. h Juli ein tücht. 
rigen 4570] Für mein Manufaktur und Amtsſekretär, der außer der e de Cbarlotte Wolff, Culmſee. anfan- Wirth ſchaſtofräul. 
jegen und Konfektionsgeſchäfs ſuche ich * und gate ROUTE. Beaufſichtigung des Melkens mit guter Handſchrift, der die | Fine tilhtıne Verkänferim die pigs 4 ' 
7,50 mana Der I. Suni cr. einen gg A Pe of? feine wietO}da 110 — — pa eie rated gegen poli Dr pricht und Puh ppt 9651. ce 1 an Graudenz. 
10. aneben aber die Verwaltung ann 50 Zur Führung meines 
er jn Volontär meiner Poſt⸗Agentur zu über⸗ Jo ofort Ale Meldungen mit 1111 Zucker, are. Haushalte, Müble u. Landwirth⸗ 
inkl⸗ oder jüngeren Malergehilſen! nehmen bat. Gehalt 700 Mk., ſelbſtgeſchr. Lebenslauf ſind zu F Ude u rm ſchaft ſuche ich 1. Juni eine ftreb- 
Sore Verkäufer. Tüchtige Maiergehitien ſtellt e 005 Mk. Dan fr. St. Here Ster atte u. ) lei ſame tüchtige jelbitftändige 
pert. Felerdng Hebt bas ae ge n 9 — — Nahaſtalion Lniannd in Wyr, . i (il rl all Wirthin 
T Kolohen Bewerber wollen 


Sujpettor Kreis Shwe. 
Malergehilſen und energ. bh mit Luft und Liebe] Für mein Kolonſalw.⸗, Wein u. 
Anſtreicher [4513 ag 2 a, ber er Sr: ’ ug > bein ſofort 
finden dauernde Beſchäftigung bei | un üben bau hat, zum 1. In einen Lehr ng 
IRA URT. Fan enen e 400 DE mit guter Schulbildung. 


d. in größeren Konditoreien thät. Meld. nent Henge een am 
eweſen, und ein Lehr mädchen 7 f N 
ucht Wiener Café u. Konditorei] Geſucht zum 15, eh 

von F. Federau, Graudenz. Wirthin 


4531] Für mein Buchbruceret- welche in Meierei erfahren, gute 


mit Zeugnißabſchriften und oie 
prüchen, thunlichſt Photographie 
eifügend, melden. Diejenigen, 
welche etwas polniſch iprecyen, 
werden bevorzugt. 570 


e / / ĩ⸗ ( ( ST 7 pers F. M . Komtoir mit Ladengeſchäft jude | Küche u. Aufzucht vo we 
W Friedlander, Schulik. Friedlander, Schulis Maler gehilfen Supponin b. Cabrbeim, (4659 u Klabrheim, (4569| ____Ke Marquardt. _ ein gewandtes, junges Kälbern und Federuich versteht 
a In unj. Manufakt. Tuch- finden Beſchäftigung bei 4343 i 1 1. Juli cv. findet ein] Für mein Tuch, Manufaktur -, Mädch Gehalt 240 Mk. u. Tantiemen. 

Modew.⸗Geſchäft (Serkauf zu OC 10 It Un bergſtr. 6. | tüchtiger, Zuverläſſiger Herren u. amen Konfekttons⸗ en Meld. unter Z. Nr. 700 poſtl. 
ſtreng eften Prei en) findet ge . Öuttzeit, Unterbergſtr. 6. Inſpektor Geſchäft ſuche evangel. Konfeſſ. a. Komtoriftin | Loebau Weſtpr⸗ 14025 
1. Sunt d. 38. ein gewandter und Verkäuferin, welches be⸗ 


men,: er | TER ea 
aut mit Zuckerrü enbau ellung einen Le rling 

und Anſtreicher ze. Godlee Gee der polnischen Sprache mächtig. 

können 7 eintreten. [4531 | m mit Empfehlungen briefl. unter Freie Station im * Mele 


S ati % dungen werden brieflich mit Auf» 
Joh. Ojinsti, Maler. Nr. 4550 an den Gefell. erb. rift Rr. 4287 durch den Ge. 


2 liidtige Malergehilſen 4583 Suche pun Juli tücht, to ren erbeten. 


ſofort gejudt. Reiſe vergütet. bardaus es foltden, unverb. Ich ſuche f. mein Tuch⸗„Manu⸗ 


junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, moj. oe 
u. beid. Landesſprach. mächt., 

gutem Salair Stelle. Meldung 
erb. unt. Beifüg. d. Zeugn.⸗Kop. 
u. mit Ang. d. jehalksanſprüche. 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 


bellen n besorgen en te E. lüchlige wirthſchaſterin 
. wünscht, die felbftitandig der beſſeren Küche 
pee volar genen ar vorſtehen kann, findet von gleich 
Gefl. Offerten mit Lebenslauf oder Water dauernde Stellung, 
u, evtl. Zeugnißabſchriften mit (Israelitin nicht ausgeſchloſſen.) 
Photographie und Angabe der o, drau E. Hor wis, 
Gebaltsanſprüche bei freier Stat. 4623] Marienwerber. 


Zu . AAA erbeten. Franz Harich, 
als 4514] Suche per 1. Juni einen Ludwig Dunker, Malermſtr., ev. Inſpektor faktur- u. Modewaaren⸗Geſchäft Viſchofsburg Oſtpr. wirthſchafterin- Geld. 
d. u. tüchtigen M Strasburg. 400. unter meiner Leitung, muß aber zum 15. Lehrling Jum baldigen Antritt ſuche ein Siebtes dis ee ge 
1 1 auch allein wirthſch. können und ehrlin 1 N 5 ab Art 
459 jungen ann. Git lichtiger Fürbergehilfe Gutsvorſtgeſch. übernehmen. An- M. erden * jung. Mädchen jonen au fochen bat, auch Kennt. 
TAs teldungen mit Zeugniſſen und findet v. io. dauernde Stell. bei angsgebalt 700 Mart p. a und Braunsberg Oty. aus acht amilie, welches am niß n haben 
Ju Gebaltsanfprüchen. Perſönliche J. Nadolmn, Bürbereibefigen fon! Station, Später Zulage. —————— | Buffet thätig fein muß. Gehalt e 1 es 
Fe 1 nden * bein Oſtpreußen. 913 Aeuanibabihriften u. Lebenslauf. 4170] Suche von ſogl. einen | nach Uebereinkunft. Ober chweizer, © Dom. Sontowe 
oat Kolonialwaaren u. Delitateken, 4624] Suche ſofort einen ar 9 5 1 PON een ae 3, | bei en Prov. Poſen. 
mt.“ 4314] Suche per 1. Juli einen] tigen, felbititdndig arbeitenden Ofterweinb, Ofterode Op. f [ IN Eb “Min sinfadıoe wanna Suche zum 1 Auguſt ob. 
wliz. tüchtigen, älteren Gärtnergehilfen [ Far mein entlegene Brennerei, * Ein kinfaches Madden rüber bei hohem Lohn ein ane 
un : 8 Für mein entlegenes Brennerei⸗ ‘ 5 1 4 P tändiges erfahrenes 
ter jungen Mann welcher in ſämmtlichen N Be gut ſuche zur ſelöſtſtändigen Ver⸗ für meine Buchbinderei. das ſich vor feiner Arbeit ſcheut, 
f 5 tes mit ber Buchführung, ſchrift⸗ ber Gärtnerei Nan | 0 waltung einen kautionsfähigen Ernst Ti er . Hausmädchen 
Jahr. en Arbeiten ſowie Deſtill a : art u ß 3 
ücht., k. W. vollftänbig vertan ein Gärtnereibejiterin,Ortelsburg. dminiſtrator mm, Etwas Nähen erwäluicht. Offert | mit guten Zengniſſen, das mögl. 
arat, thug, Meld. mit Augahe der] 2 tüchtige Tijmlergetelien P r. Sta r ga rd. unter Nr. 350 poſtl. Graudenz. jelbititandia koch. kann. Fr. Reg.» 
wet Gebaltsanfur. bei freier Station finden Dirt sit Ban dauernde — 4 Meldungen mit Bee m Saas | 45661, Suche von fogleich ein |Afienor Wagner, Brombera, 
. ei⸗ 4246] Geſucht ein bescheidenes 
rae 1 E Ei hg te n e marke werden brieflich mit Auf⸗ Ein. Friſeurlehrling anſtänd. Mädchen 4246] Geſucht ein beſcheidenes 
und 4569] Für sein Kolonſalwaaren⸗] 4563] Ein ordentlicher. zuverl. Nhe po bond durch den Gee 946604. we Eee ates i rte tn Nan g b » Mädchen En 
eider Geſchäft ſuche ich per L. li einen . f I n SS ecg) ahem TERRE — 5 “ etwa 15 Saber alt, zu zwel 
trebs tücht. jungen Mann A nverh. Rechnungsfü Ein Lehrlin Ro Use, Ba ob ig bel Repemvalde fegen o Stee ate Mat 
er; er die polniſche Sprache voll NI * et N uns 9 beet findet in unjerem Stable und ee p Sue zum 15, Sunt 1896 18 lende bel ed 
4 tänd A m u ‘be eamter, der aution] Eiſenwaaren⸗Geſchäft von ſofort E u Lan , 0 
Hr; [hai bewerte 8 3 éj ti l. i + Mig bel 400 Dies dauernde aim fpäter Salbung Teter Gelbftftänbigen ik — nberes ® ind d 
on - tung erwin Bojer > I Nu ige ie Sie u. A 4643] Gebr. Ilaner, Elbing. Wirtbſchaft bei einer alten Dame. alluvece — benmäd if ch 
— “et Woalbertite. 26/27." rg bel a 1 mit Retourmarke werden brieflich L li 8 Meldungen n Gut geiucht. Meld. brit nt 
lands 4553] Für mein Tuch», Mann- Ja Beſchäftigun mit Aufſchrift Nr. 3936 an den ehr ing ſtelle Rn reden Nr. 4377 an den Geſelligen erb 
Sſpr. — u. Modewaaren -Geſchäft! F. Schaffran, Ba idermeitr, Gefelligen erbeten. _ Ile. Text. Gymnaſ. in einem renom. 7084] Wefucht zum 1. Suli füt 4596] Zuverläfſt 
ernde uche von ſofort einen gewandten Rofenberg Wpr 4399] Ein tüchtiger und treuer Drogen eſchäft eiche 1 zum 1 pu ür Zuverläſſige 
ff. 5 — a r 2 
A ‘ Kommis 4246] Ein tüchtiger n Der eo a eked. |. Stadt m. re Gortollbunge-| ober Wirbin (nicht abt and inderfran 
Asen. ber polnif en Sprache mächtig, Schmiedegeſelle = — ereArbeit ausfübren kann ente bei freier Station neh. durchaus anftändiges Mädchen, kann bei hohem Lohn ſofort re 
— Auch ein Peper Rein d der im Hufbe- | wird zum J. Juni d. Js geſucht. Meldungen brieflich unter Nr. das in allen Zweigen der ländl. Suni eintreten in Lipowitz 
obe — lies A | I Flag jowie Pflug und Bagen- Meld. mit Abſchr von Führungs. | 4238 an den Geſelligen erbeten 8 8 ben meg tyr ehr gut Schloß Roggenbanfen. 
— chultenntniſſen kann ſich melden.] Fan dewandt itt 5 b. bo * 888 ag abe ber erbältn. u BL sur Molterei. Wfa ened. OQ Sude pit Jofort eine erf 
Reid. orig David, Biidorsbury, Sohn Bahr Seca r F Frauen, Mädchen. 140 e Seugnite 152 Wer en. inderpflegerin 
1 8 Ann. d. Gef. Danzig, Joveng. Bx. : om. Heinrichswalde (nach Königsberg i. Pr.) zur Pflege 
Jahr i 5 rifffeger 4385] Ein tüchtiger 4376] Dom. Cielenta bei Jung 5 Madden 4000] Suche für meine und Wartung ae ganz keien 
pati a ee Schmiedegeſelle Strasburg Wor: ſucht zum 1. Juni ditorel per 1. Zuni ein junges Kindes und eines 1½ jährig 
fähigkeit | d 2 Dentl. S mit j. guter Schulbildung, muſik., Knaben. Dieſelbe 5 
eal e Seer gO ts, a TTT 
Hofbuchdruck D i rwün altere Dame, Stellung als Reije- | zur Aushilfe, 2—3 Monate, 50—60 Thlr. Zeugnißabſchri 
rete wi in Rat aie pa re J. Samorstt, pa =m k. pro Monat incl. Nad del a Senter * Oskar Rande, Schwerin | event. tegen a .B. 


a Warthe. 153 poſtlagernd Bromber @ 


Die deipederei von 


Meyer de dint en els 


dächer billigſt unt. Garantie. Na 
au faut 1 heilt auch Hr. “Bite 
ttner, Dirſchau. 642] 


Jahrmarkt 


Jablonovo. 


Der auf den 19. fallende 
a rmarkt iſt wegen der 
idiſchen Feiertage auf den 


21. verlegt. 45821 


Privatlogis 


Ur vorüber bi und & 
ängeren Aufenthalt in 


erlin 


bietet das „Friedrichſtr. 

112 b,“, mit allen der Neu⸗ 

zeit entſpr. Annehmlichk. 

wie Bäder im Hauſe, 
Sette. Beleucht., b. civil. 
Preisbere nung neu eröffn. 
5 abe * ane ried⸗ 


Bean ripat 8 
ran 10 


wig Pl enz. 

f Anfertigung von Loden und 
heviots ber ren nehmen 
an. Näheres die Weberei von 
Schuster & Nussbaum, 
Frankfurt a. M. [3105 


4416] Kaufe jeden Poſten 


blaue Eßkartoffeln 


und erbitte direkte Offerten. 
B. Holzheim, Dt Krone. 


E. Slaten Streuſtroh 


ſucht zu kaufen. Meld. m. Preis⸗ 
angabe brfl. u. Nr. 4447 an d. Gef. 


Bruteier 


von raſſereinen u. höchſtprämiirt. 


Stämmen, ſchwarzen glattb. 
Langſham, dunkelgeſy rbert. 
Plymonth⸗ Rocks per Dutzend 
4 Mark inkl. et bat ab uneb. 
Der Vorſtand [4588 
des Weſtpreuß. Geflügel⸗ 
Vereins iu Culm a. W. 
Die berühmten 
Hof- Göhlenauer 


Holzrouleaux, Jalousien 
und Rollläden 


empfiehlt auge in Ia, Qualit. 

die alleini olzrouleaux-Fa- 

BE mit Dampf- und Wasser- 
4528] kraft von 


Fritz Hanke 


Hof- — Post Friedland, 
ez. Breslau. Muster u. illustr. 
Preislisten gratis und franko. 
A enten bei coulantesten 
8 Bedingungenhöchst. 
Provision stets überall gesucht, 


Deutsche 


Reichsweckeruhr 
allerbeſtes Fabrik. 
geſetzlich geſchützt, 
prima Ankerwerk, 
vernickelt, geht u. 
weckt piinttlic, 
Im. 2,50, Bere 
5 mit Nachts leu 

e Mk. 3. 
x t ſilb. Re⸗ 
Mio montoiruhr. m. 
doppelten Goldrand und Reichs⸗ 
ſtempel Mk. 0. 

Sämmtliche lihren find gut 
repaſſirt (abgezogen) und auf 
das Genaueſte regulirt, daher 
reelle 2jährige ſchriftliche Ga⸗ 
rantie. 

BEE Die von anderer Seite 
angebotenen Weckeruhren find 
keinesfalls mit meinen geſetz⸗ 
lich geſchützten Deutſchen Reichs⸗ 
wederuhren zu vergleichen. 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergan Pe Reed Sekundenzeiger 
und N a liefere ich 
für Mark 


leuchtende M. 2,50. 


Umtauſch J. A latte Nichtkon⸗ 
venirend Geld zurück. Preisliſte 
aller Art Uhren und Ketten 
gratis und franko. Gegen Nach- 
nahme oder Voreinſendung des 
Betrages. 

Julius Busse, Uhrenfabrik. 
Berlin C. 19, Grünſtraße 3. 
Billigſte Bezugsquelle für] fi 

pea eher und — — 


Mittheilung. das reinste zur Bedeckung von Wunden etc. Da es ein 
reines Mineral-Product ist, kann es weder ranzig noch schlecht werden, 7 
Original- 

Flasche 


Original- 
Dose 


in Papier-Umschlag. 


Vaseline ist ohne jegliche Ausnahme das beste Hausmittel und 


was bei allen anderen derartigen Präparaten der Fall ist, die 
aus Thierfetten oder Pflanzenstoffen hergestellt sind. 


10 Pfg., 20 Pig. 
und 30 Pfg. 


Original- 


Nar echt ia Orifinal. —— mil unserem — 


“Chesebrouöh Manufacturi 


Um vor Nachahmungen sicher zu sein, verlange man nur Origigal-Fackungen, die alle unseren Namen tragen müssen. 


Leider wird 


Zur Aufklärung. 


gereinigt wird. 
und in Krankenhäusern verwendet wird, 
wie wir allein es herstellen, 


die Unkenntniss des Publikums, 


n, weil daran mehr verdient wird. 


Cream, Vaseline-Camphor-Eis ete. verwendet. 


Um wirklich echtes „Vaseline“ zu bekommen, kann sich das Publikum gegen nichts taugende 
und schädliche Nachahmungen selbst am besten schützen, indem es nur unsere Original-Ver- 
packungen wie oben annimmt und alles verweigert, 


Chesebrough Manufacturing Comp’ y' „ Berlin W. 


Prenfiine Fellen Verferungs- Anfall 


Leihreutenver iche rung zur Erhöhung des Cintommens. Kapital: 

verſicherung (für Ausſteuer, Militärdienit, Studium). Sparkaſſe. 

Seagate fe un) 1h 5: 8440000M. Vermögen: 95 Millionen Mk. 
Proſpekte und n bere Auskunft bei Herrn P. Pape in Danzig, 


eren. GE errn Wilhelm Heitmann in Graudenz 
errit arienwerder, Herrn Rudolph Dohler! 


el in § 
in Löbau woes 
4247) Einen Po en ächten 


Eumenthaler 


20000 Murk 


gut zweiten Stelle, unmittelbar 

ſaftig, ganze Laibe, Stücke aus⸗ inter Bankgeld gefucht. Meld. 

m. ten, offerirt billig u. fein | briefl. mit Aufſchr. Nr. 4070 an 
. A. Schnellmann, ben „Gejelligen.“ 

N Ifen Pr. Stargard. Zur erſten Stelle wird auf ein 


ländliches induſtrielles Gut eine 
Cabriolet 


Hypothek von 

mit Patentachſen, faſt neu, preis⸗ 40 500 M K 
ve vevtaui 1 Suns geſucht. Gefl. ) Marg 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4644 
durch den Geſelligen erbeten. 

jeder Höhe zu jedem 
Geld Zweck ſofort zu vergeb. 
Adreſſe: D. E. A. Berlin 43. [2812 
Darlehn dat ret 4403 
N Juli d. zu vergeben. Näheres Fraederick, Bankdir., Berlin 
brfl. u. Nr. 4611 d. d. Geſellig. W. 57, Potsdamerſtraße 86 a, 1Tr. 


Ustdeutsch. Hypothekencredit-Institut zu Bromberg. 


Anfragen Rückporto il — Sprechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94. 


Hichste Beleihungen! — liste Zinsen! — Il. Stelle“ — 0% 
Ur ſtädt. und ländl. Groß⸗ und Klein⸗Grundbefitz, Gemeinden, 
Genoſſenſchan den Kreiſe, Induftrieanlagen, Kleinbahnen. 17232 
Koſtenloſe Anlage von rivatkapital! 
Ans und Verkauf von Wäldern, Gütern, Hänſern 2c. 


Die National⸗Hppotheken⸗Crepit⸗Geſelfſchaft in Stettin 


beleiht unter giinft. Bedingungen e wie ländliche Grund⸗ 
ſtücke entweder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amor⸗ 
tifation. — Darlehne hinter Landſchaft, ſowie für Kommunen, 
Kirchen⸗ und a Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln 
enerat-A er 2. Hopfengaſſe 95. 
6889] hsadel & Lierau. 
Vertreter: Jacob Robert in Grandenz. 


Preuß. Zentral, Bodenktedit⸗ Allien Geſellſcaft 


„Unter den Lin 


Geldverkehr. 


9000 Mark 


jind im Ganzen auch getheilt zu 
5% auf 1 Hypothek zum i 


Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1805: 492 000 006 "ant | 


Obige Geſellſchaft gewährt zu geitgemäben Bedingungen Dar: 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erft- 
ſtellige, bypot 1 ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
iſations⸗Darlehne, auf Be e, mittlere, wle kleine Beſitzungen, im 
Verthe von mindeſtens Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den A enten der Geſellſcha t, an die eine Proviſion | y 
dog: zu zahlen it, einreichen. An Prilfungsgebühren u. Taxkuſten 
2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
im ea 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


15000 Mark 


Seit 1872, — Aeltestes Geschäft diese 


Branche am Platze hält alle land- gen fichere Sypothet auf ein 
wirthschaftlichen u.technischen N pee 4 ver 


4 Pläne, Treib- 


riemen aller Art, 
Maschinendle, con- 
sistentes Fett, Wagen- 

A fett, Drahtseile, Tauwerk, 


5 Stopfbüchsenpackungen, Wagen- 
winden, Taukloben, Flaschenziige, 
5, 1 a ee m. 


0 den del hg tnt { 
( ofen bei 4% Zinſen zu leihen 
Bedarisartikel in bester gejuct. Meld. briefl. ser tr. 


Qualität stetsauf Lager 459 an ben Geſelligen erbeten. 


G Carboli- 
3 3000-5000 Mart 
phosphor- werden gleich hinter Bankgeld auf 
sauren ein neu reſtaurirt. Haus in beſter 
: Dee rden 1 — . 
hohem Prozentſatze geſu r 
Meld. unt. Nr. 4549 5, d. Geſ. erb. 


8 find vom 1. 10. 96 
6000 Hk. ab zu 44/2% a. f. 
Hypothek gi vergeben. Briefl. 
Meld. u. Nr. 3773 d. d. Gel. erb. 


tod. 


Sämereien. 


som Prima trieurt. feibefreler 
flee . Ztr. Mk. 30. 
Guter > eh wot aah 20 


Sn 


Seit Jahren anerk. vorzügl. 


40 ange is pot. "und Weit, 

Kolte dendorſer unten a 5 2 ene 
Gelbe Everudorier Aer es e Bite 

p. Str. Mk. 15, 10 Pfd. franko toria - Erbien, Lupinen, 


Mk. 2,50, bei 5 Ztru. billiger. 
Grünk. ‘verb. Rieſenmöhren 
tr. M. 25, 10 Pfd. frko. 4 M. 
omm. Kannenwrucken 10 Pfd. 
franfo 5 Mk. 13922 

Gustav Dahmer, Briefen Wor. 


Widen offerirt billigit 
Gustav Dahmer, Briejen Wpr. 


SBE COREE ET 
200 Str. prima blaue 


Snatlupinen 


bat abzugeben. 14229 


Simon Sultan, Gollub. 


Blaneu.gelbeSaat-Fupinen, 
Iutter⸗Lupinen, Saat: 
Widen, Vicia villosa, Gelb: 
ſeuf, Spörgel, Buchweizen, 
Oelrettig, Kleeſamen aller 
Farben, ſuzerne, Chymothee, 
neue Seradella, Original 
Kaygräſer, Kuaulgras, 
Pferdebohuen, rothköpfigen 

Rieſen⸗Saat⸗Mais 2. Elite⸗Nachzucht 


offerirt billigſt [4628 |& Mk. 10 per 50 Kilo offerirt“ 


Julius Itzig. Danzig.] ‚Rudolph Zawadzki, 


4486] Bromberg. 
gur San Phöbus 2 ur Seat 


Paulsen's beſte Züchtung. 
Die befte Kartoffel f. guten Boden. Erſatz f. Zuckerrüben. 


Phöbus ijt wei 0 . weistleilhig und eee 
wes ug 


9 © billigſt [8990 
Emil Dahmer 
Schönſee Weſtpr. 


Juckerrübenſamen 


weiße Imperial, Kuaners 


re ich rae | etzt 230 He hat en und iſt ſowohl Speijer und 


Wirth dat töfartoff el als auch Exportkartoffel erſten Ranges 


echtes Vaseline 
von sogenannten Nachahmungen nicht unterscheiden zu können, 
von manchen Händlern dazu benutzt, letztere, wie das bei allen 
Nachahmungen der Fall ist, deshalb lieber zu verkaufe 
warnen insbesondere vor dem Ankauf von sogenai-ntem „weissen Vaseline“, welches auf andere 
Art hergestellt und mit Schwefel- und anderen Säuren, um es dann billiger verkaufen zu können, 

„Vaseline“ für allgemeinen Gebrauch und wie es täglich von Aerzten empfohlen 

ist von hellgelber Farbe. 
wird hauptsächlich für cosmetische Präparate wie Vaseline - Cold- 


Wir 


Echtes weisses Vaseline, 


was in anderen Packeten angeboten wird. 


Wir empfehlen zur 


laudwirthſchaft 
Buchführung: 


In größer. Bogenformat 
2 arb em) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldjournal, * 
6 28. in 1 Bd. geb. 


2. 18 Pie gen’ 0 
Bo in 
Me * 


3. gnpeisberrenißter, 25 
M 


4. G 25 
Bog, geb * — 

5. Journal fire nnahme 
und Ausgabe von Ge⸗ 
treide 2c., 25 Bogen, 
geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner⸗Conto u. 
Arbeits - Lge 5. 300 . 
oa Bog., 50 Mk. 
7. Arbeiter) abate, 25 
Bog. geb 

8. Devu 9 915 0 20g, 

25 Mk. 


— 184855 
50 Pfg. und 9. Dung, Ausiaat- und 
M. 1. 


x Ernte⸗ 5 apo 25 Bg. 
— geb. 3 
10. Lagebudh, 25 Bog, 
geb. 2,25 Mt. 
11. Viehitands- Regifter, 
geb. 1,50 Mk. 
In gewöhnt, 182 rat. 
A cm 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk 
Direktor der W 
ſchaftlichen Winterſchu 
in Zoppot, eingerichtete 
Kollektlou von 10 
Büchern zur einfachen 
Sucher 8 cn 


4 n r 
Felde teen r ein Sut 
; orgen aus⸗ 


von 2000 
reichend, 1 Preiſe von 


Ferner cei wir: 
8 6, 250 1 
gabe, 25 
Momatsnachnwelſe i 
Lohn u. Deputat, 2 
Bog. 2 Mk. 
u mit Konto, 25 
Stück 1,50 Mk. 
a u. 1 Wa Konto, 


88 
gratis und poſtfrei. 


Gustav Röihe’s 
Buchdruckerei, 


Grat ens. 


Em Lupinen 
pr. a 5,00, e 
weiße Lupinen 

pr. To. Mk. 


gel. Bill Soderhien 


Ztr. Mk. 7,00, 4393 
Saatwiden 
Ztr. Mk. 5,50, offerirt 
Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Prima Virginiſchen 


Virg. Saalmais Pferdezahnmais 


zu F. B. bi wecken offeriren billigſt 
1 


etrich & Sohn, 
4175] Thorn, 
Pachtungen. 


Bekannkmachung. 


4678] Zur Öffentlichen Bere 
bachtung der milt er. kaliſchen 
Grasnutzungen des Werkes bei 
Stremotzin, ſowie der Böſch⸗ 
ungen der gepflaſterten Zufuhr⸗ 
feraße vom Güterbahnhof nach 
em großen Pfaffenberg für die 
eit vom 1. April 1896 bis 
nde März 1900 ijt = das 
Werk bei Stremotzin au 
Freitag den 22. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 

und für die Magee an 
demſelben Tage Nachm. 4 Uhr 
an Ort und Seite ermin ane 
beraumt, wozu Pachtluſtige bier» 
mit eingeladen werden. 
Graudenz, 16. Mai 1896. 
__Königt. Fortifitation. _ 


Im are wurde fie hier noch von feiner anderen ſtärke⸗ 4404] Neu eingerichtetes 
i 


reichen Kartoffel bertroffen. Im vorigen Jahre gab fie 120 Zentner 
pro Magdeb. Morgen. Ihre Haltbarkeit u. Widerſtands⸗ 


kraft gegen die Karkoffelkrankheit ijt eine fo hervor⸗ 


capende, daß hier in den 3 Jahren, welche ich fie baue, bei ihr 
weder im Herbſte nuch im Friibjabre eine faule Kartoffel gefunden 
worden iſt. Auch wächſt ſie in den Mieten nicht leicht aus, ſo daß 
bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Ausſammeln mit der Hand 
fortfällt und ſie nur über eine Sortirmaſchine zu gehen braucht. 


Sie liebt guten Boden, verträgt ſtarke Düngung und 


. in naſſen wie in trockenen Jahren. 


en der augenblicklich niedrigen eee Bou ſich 
der Preis ür Phébus in tadelloſer Saatwaare a 0 Gora 
oder nn Kabnbäfen Tauer oder Mirafowo 
fiir 1 wg Pf oe und darüber auf 1,40 Mark pro San. 
unter 100 Zentner auf 1,60 Mark 10 Zentner, 
etwaige Säcke zum Preiſe von 30 ro Zentner; 
weniger als 10 Zentner werden nicht went 2 t. 
Die Lieferung an Unbekannte erfolgt nur gegen Kaſſe 
oder Nachnahme. 


Keibel auf Folsong 


bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 


Reftaurant 


mit Dark und alten, prächtigen 


ark und Garten 


anz nahe bei „Gallen in 
chönſter Lage an Chauſſee und 
chiffb. Fluß (Bootanlage) ijt an 
ntelligenten, unternehmend., kau⸗ 
tionsfähigen Reſtaurateur unter 
guat en a ofort 8 
verpachten. Aufrag. 
hauptpoſtlagernd % — . 


42781 Mein am Markt belegenes 


Gaſthaus 


verb. mit einem gutgeh. Schank⸗ 
und Kolonialwaarengeſchäft ber 
abſichtige ich zu verpachten. 
we. D. Löwenthal, 
Labiſchin. 

Meine gutg. EZ bin ich 
Willens, v. 1. Oktob. 1896 yi verp. 
Am geeign. f. ein. Bäcker a’ 
da ein ſolch. u. a. Pl. Bew. w. Mld. 
unt. Nr. 4657 an den Geſell. ſend. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Die Tochter des Flüchtlings. 
48. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. Nachdr. verb. 

Als Sir Edward von ſeiner Unterredung mit Xenia nach 
auſe zurückkehrt, eee er jeinen Sohn ungeduldig im 
eo: auf und ab gehend. Manfred hat die Nacht bei 
feinem Vater zugebracht und erwartet jetzt in fieberhafter 
Erregung ſein zukünftiges Schickſal. 

„Nun, Vater?“ ruft er athemlos. 

„Sie willigt ein.“ 

Wie vom Blitz getroffen ſteht Maufred da. 

„Sie willigt ein?“ 

„Ich will Ihren Sohn erlöſen!“ das waren ihre letzten 
Worte.“ 

„Ich muß ſie von ihren eigenen Lippen hören!“ ruft 
Jener außer ſich. : e : 

„Das ſollſt Du. Ich ſah dies voraus und arrangirte 
die Angelegenheit demgemäß. Heut Nachmittag iſt ſie be⸗ 
ſchäftigt; doch erwartet fie uns Abends gegen 7 Uhr 
Jetzt lah uns das zweite Frühſtück nehmen! Die Zeit iſt 
ohnehin faſt vorbei.“ 

„Sie willigt ein! Sie willigt ein!“ 3 

Manfred murmelt es beſtändig vor ſich hin. Er rührt 
keinen Biſſen an, während fein Vater lebhaft dem reich- 
beſetzten Tiſch zuſpricht. y 

„Du ſiehſt die Sache zu düſter an“, beginnt Letzterer, 
den der tiefe Schmerz ſeines Sohnes doch etwas aus der 
Faſſung bringt. „Deine Frau iſt weder ein Engel, noch 
ein Teufel, ſondern eine außergewöhnlich kluge und praktiſche 
junge Dame. Unter günjtigen Verhältuiſſen hätte etwas. 
Großes aus ihr werden können; ſo iſt ſie ein Opfer un⸗ 
er Umftände. Sie Hat verjucht, ihr und Dein 
Geſchick günftig zu geſtalten, und — fa irt. Jetzt fieht fie 
ein, daß aus einem ferneren Zuſammenleben für Euch Beide 
nur Unglück entſprießen kann — und ſie geht den vor⸗ 
geſchlagenen Weg, um . — vielleicht auch Dich — 
= wieder aufzurichten. Ift das ſo verwunderlich?“ 

„Wenn das wahr iſt, ſo 
Heuchlerin —“ y 

"Bis zu einem gewiſſen Grad heucheln wir Alle. Um 
geachtet und bewundert zu ſein, heuchelte Deine Frau Tu⸗ 
enden, die ſie nicht beſitzt. Jetzt hält ſie dies nicht mehr 
für nöthig. Herz und Gemüth fehlen ihr vollſtändig. Dies 
mag Dir der Umſtand beweijen, daß fie augenblicklich — 
in der kritiſchſten Stunde ihres Lebens — in einem Konzert 
ſtugt —“ 

„Ach, aber wie ſingt ſie jetzt!“ unterbricht Manfred 
ſeinen Vater ungeſtüm. „Wenn Du ſie geſtern gehört und 
eſehen hätteſt, wie ſie zu meinen Füßen lag und 2 um 
Verzeihung anflehte! ... Ach Du kennſt ihre wahre Natur 
nicht!“ 

Sir Edward hüſtelt. Ihm iſt unbehaglich zu Muthe. 

„Wir werden ſehen, wer Recht hat — Du oder ich!“ 
ſagt er nach einer Pauſe. 


* * 
* 


iſt fie eine erbärmliche 


Gegen 6 Uhr Abends eilen beide Herren die Treppe zu 
Manfreds Wohnung hinauf. — Letzterer unruhig und ered 
Sir Edward zufrieden und ſelbſtbewußt, denn er glaubt, 
ſeiner Sache ſicher zu ſein. 

Vor dem Eingang zur Wohnung ſtehen wartend Frau 
Holm und deren Nichte. 

„Wir ſchellen ſchon über eine Viertelſtunde“, jagt die 
alte Dame ängſtlich; „die gnädige Frau öffnet nicht.“ 

„Frau Skott wird noch nicht aus dem Konzert zurück⸗ 
gekehrt ſein“, bemerkt Sir Edward ruhig. 

„Die gnädige Frau hat nicht im Konzert geſungen, mein 
Herr. Sie ſagte, fie würde nie wieder fingen.“ 

Tiefe Bläſſe überzieht Manfreds erregtes Antlitz. 

„Mein Gott!“ murmelt er, „was iſt geſchehen?“ 

Sir Edward nimmt den Schlüſſel aus den zitternden 
Händen ſeines Sohnes und öffnet; doch iſt ſeine Ruhe 
diesmal nicht ganz natürlich. Sollte er wirklich den 
Charakter dieſer Frau unrichtig beurtheilt haben? War es 
Heldenmuth und nicht Eigennutz, der ſie ſeinen Wünſchen 
gefügig machte? Wollte ſie vielleicht gar Manfred durch 
einen heldenmüthigen Akt der Selbſtzerſtörung von ihrer 
Perſon befreien? 

„Noch ganz mit dieſen Gedanken beſchäftigt, zündet er 
ein Licht au und durchſchritt ſämmtliche Zimmer. Manfred 
folgt ihm langſam — Todesangſt im Herzen. 

Alle Räume ſind leer. Sir Edward athmet erleichtert 
zuf; ein Lächeln der Befriedigung umſpielt ſeine Lippen. 

„Sie wird bald wiederkommen“, bemerkt er gelaſſen; 
„vielleicht hat ſie einen kleinen Spaziergang gemacht.“ 

Manfred ſchüttelt traurig den Kopf. An einer Thür 
lehuend deutet er auf ein kleines Fläſchchen, das er foeben 
vom Boden aufgehoben hat. Zwar fehlt nichts von deſſen 
Inhalt; doch immerhin beweiſt es zur Wenlige Xenia's Ge⸗ 
dankengang. 

„Wo haſt Du es gefunden?“ fragt Sir Edward betroffen. 

„Hier am Boden.“ > 

„Es kann heruntergefallen fein. 

„Nein. Ich bewahre es ſtets gut auf — hier in einem 
dieſer Schubfächer.“ 

Damit zieht er beide Laden zugleich heraus. 

Als ſein Blick auf Evelines Bild fällt, kommt es wie 
eine plötzliche Erkenntniß über ihn. Er ahnt den ganzen 
Gedankengang ſeines unglücklichen Weibes. Kurz theilt er 
e Vater ſeine Vermuthung mit und ſchließt mit den 

orten: 

„Wir müſſen ſie finden, meine arme Xenia — und wenn 
ich ſelbſt darüber zu Grunde gehen ſollte!“ 

Seine Stimme klingt wieder feſt. Mit der Erkenntniß 
der unveränderten Liebe und Treue ſeines Weibes iſt jede 
Schlaffheit von ihm gewichen. Er weiß, er bedarf jetzt ſeiner 
ganzen Entſchloſſenheit. 

Sofort beginnen beide Herren ihre Nachforſchungen. 

Nach einer kurzen Unterredung Sir Edwards mit dem 
Polizei⸗Präſidenten fliegt eine telegraphiſche Beſchreibung 
der verſchwundenen Dame nach allen Polizeiſtationen Londons. 

Das unthätige Warten beginnt Maufred faſt unerträglich 
zu werden. Seine Aufregung ſteigert ſich derart, daß fein 


Vater ihn nicht allein 


Der Geſellige. 


u laſſen wagt und ſich entſchließt, 
die Nacht bei ihm . - 

Am nächſten Morgen, kurz nach fieben Uhr, begehrt ein 
Poliziſt, Herrn Manfred Skott zu ſprechen. Sir Edward, 
der bereits angekleidet iſt, empfängt den Mann in Manfreds 
Arbeitszimmer. 

„Der Herr Polizei⸗Präſident ſchickt mich mit der Meldung, 
daß man auf der Polizeistation am Kapellenweg die Spur 
der Frau Manfred Skott gefunden zu haben glaubt“, meldet 
er mit der Hand an der Mütze. 

„Lebt ſie?“ 

„Das weiß ich nicht, mein Herr. 
dunkle Angelegenheit — Mord oder jo was. 
Einzelheiten nicht.“ 

Sir Edward entläßt den Poliziſten und ſtürzt haſtig ein 
Glas Brandy hinunter. Noch niemals zuvor hat er ſich 
ſeeliſch ſo unbehaglich gefühlt, wie in dieſem Augenblick. 
Zaghaft öffnet er die Thür zu Xenia's Schlafzimmer. 

Manfred liegt angekleidet auf dem Bett, den Kopf in 
das Kiſſen vergraben, auf welchem geſtern Abend noch das 
Antlitz leines zeibes geruht. Krampfhaftes Schluchzen er⸗ 
ſchüttert ſeinen ganzen Körper. 

Leiſe nähert ſich Sir Edward ſeinem Sohne und beugt 
ſich voll Zärtlichkeit über ihn. Die Kälte ſeines Herzens, 
die ſtarre Gleichgültigkeit, die ganze ſorgfältig bewährte 
Würde und Unnahbarkeit — fie ſchrumpft zuſammen gegen⸗ 
über dieſem tiefen Schmerz, dieſem gewaltigen Ausbruch der 
Verzweiflung. Es iſt ſein Sohn, ſein einziges Kind, das 
Vermächtniß ſeiner über Alles geliebten Gattin — dieſer 
arme, unglückliche Menſch, der da vor ihm liegt — ruhelos, 
hohläugig, die Wangen von Thräuen benetzt 

Sein Herz krampft ſich zuſammen. Er ijt ehrlich genung, 
fei einzugeſtehen, daß er der Mitſchuldige an dem Unglück 
eines Sohnes iſt, daß ſein 13 55 Sinn, ſeine Engherzigkeit 
das unglückliche junge Wei 


elbſtord getrieben haben. 


Leiſe berührt er Manfred's Schulter. 

„Mein armer Junge“, murmelt er weich. 

„Kenia! Wo iſt Xenia?“ ſchreit dieſer auf. 

„Komm, ſteh auf!“ erwidert Sir Edward herzlich. „Ich 
habe Grund zu hoffen, daß wir auf der Polizeiſtation am 
Kapellenweg von ihr hören werden.“ 

Wie elektriſirt ſpringt Manfred empor. 

„Schnell, ſchnell — dorthin!“ 


* * 
* 


Da unten ſpielt eine 
Ich kenne die 


verſcheucht, ja vielleicht zum 


„Wir kommen in der Angelegenheit der verſchwundenen 
Frau Manfred Skott.“ 

Sir Edward ſteht mit der vollen Majeſtät ſeiner Würde 
vor dem kleinen Vorſteher der Polizeiſtation am Kapellenweg. 

„Große Ehre, Sir Edward!“ entgegnet dieſer mit einer 
tiefen Verbeugung vor dem allbekannten Parlamentsmitgliede. 
„Ein Mord hat ſtattgefunden —“ 

„An einem Mann oder an einer Frau?“ 

„An einem Mann.“ 

Ein Seufzer der Erleichterung hebt Sir Edward's Bruft. 
Er hat ſeinem Sohn ſeine Befürchtungen nicht mitgetheilt 
— jetzt freut er ſich deſſen. 

„Nun alſo — was wiſſen Sie über Frau Skott?“ ruft 
Manfred ungeduldig. 

„Sogleich, mein Herr. Die Juformationen über dieſe 
Dame hängen mit einer andern Begebenheit zuſammen, über 
welche zwei verſchiedene Ausſagen gemacht worden ſind. 
Ich muß zuerſt wiſſen, welche der beiden Parteien die 
Wahrheit geſprochen hat. Wollen Sie die Güte haben, mit 
mir auf den Hof zu kommen. 

„Gewiß. Doch zu welchem Zweck?“ 

„Ich möchte Sie bitten, den Todten zu rekognosziren.“ 

An der einen Seite des Hauſes ſteht eine Bahre mit 
einem verhüllten Körper. Der Vorſteher hebt das weiße 
Laken von dem Antlitz des Todten und blickt Sir Edward 
fragend an. 

„Es iſt der Großvater von Frau Maufred Skott“, ſagt 
dieſer ernſt. 

Der Inſpektor nickt mit dem Kopfe. 

„Die eine Partei ſagte dasſelbe aus. Da es die Wahrheit 
war, darf man ihren weiteren Ausſagen ebenfalls Glauben 
ſchenken.“ 

Und er bedeckt wieder das Antlitz des Todten, welches 
jetzt jene Ruhe zeigt, die ihm zuletzt im Leben gefehlt. 

„Wollen Sie uns nichts Genaueres mittheilen?“ beginnt 
Sir Edward ein wenig ungeduldig. 

„Mit Vergnügen. Alſo — heute früh etwas vor ſechs 
Uhr bemerkte ich, daß auf der Beatricenterraſſe irgend etwas 
nicht in Ordnung war. Ich nahm ein paar Leute mit mir 
und eilte nach dem Hauſe, aus welchem wiederholt Hülferufe 
und andere verächtige Geräuſche hörbar wurden. Auf der 
Treppe begegnete mir ein Mann — Jack Parker nennt er 
i 20 


„Jack Parker. Ich kenne den Namen.“ 
„Gut, Sir Edward. Alſo — er begegnete mir mit einer 


Lampe in der Hand und erzählte, er und ſeine Frau hätten 
einen heftigen Streit gehabt, ſie hätten ſich aber ſchon 
wieder verſöhnt. „Ja, ſo iſt es!“ ließ ſich eine Frauen⸗ 


ſtimme hinter einer geſchloſſenen Thür vernehmen, „wir 


ſind ſchon wieder verſöhnt, und Keinen geht es was an, 
was wir unter uns vorhaben!“ Ich traute der Sache aber 
nicht. Der Mann ſah aus, als ob er vor Angſt nieder⸗ 
ſinken wollte.“ 

„Ich werd' mir die Sache da drinnen mal anſehen“, 
ſage ich und bedeute einem meiner Poliziſten, ſich des 
Mannes zu verſichern. Ich betrete mit meiner Laterne 
das Zimmer und — was ſehe ich da? Der arme Alte — 
Orſinsky oder wie ſie ihn nannten —“ 

„Jawohl. Orſinsky iſt ſein Name.“ 

„Alſo — der arme Alte liegt mit durchſchnittener Gurgel 
auf der Erde — und die Frau neben ihm. Sie konnte 
nicht aufſtehen, weil eine ſeiner Hände ſich in 15 Haar 
gekrallt hatte und im Tode ſteif geworden war.“ (Schl. f.) 

— 


No. 115. 
17. Mai 1896. 


Verſchiedenes. 

— Eine merkwürdige Abendunter haltung hat vor 
Kurzem in Cleveland im nordamerikaniſchen Staate Ohio in 
einem der größten und vornehmſten der dortigen Säle ſtatt ge⸗ 
funden, die alle bisherigen amerikaniſchen Abſonderlichkeiten 
übertrifft. Es war ein Ball zu Gunſten des zum To de vere 
urtheilten Gattenmörders Kelch, der am 23. Juli im 
Staatszuchthauſe zu Columbus gehäugt werden ſoll. Die Ge⸗ 
ſchwiſter und Verwandten Kelchs hatten den Ball veranſtaltet, 
um von dem Ueberſchuſſe des Feſtes die Koſten einer Reviſion 
oder der Beerdigung zu beſtreiten. Für den Ball wurden 600 
Karten zu je 5 Dollars verkauft. Während die Paare ſich luſtig 
unter den Klängen der Muſik im Reigen drehten, ſaß der Ver⸗ 
brecher einſam in ſeiner Zelle und ſah im Geiſte den Galgen, 
an dem er vorausſichtlich ſein ſchuldleſtectes Leben enden wird. 

— [Biel verheißend.] Vater: „Den ganzen Tag ſitzeſt 
Du hier in der Kneipe !. . Repetirſt Du denn gar nicht ein 
wenig für das bevorſtehende Examen?“ — Studio ſus: „O, 
was ich gelernt habe, kann ich in einer halben Stunde 
repetiren! Fl. Bl. 


— Wenn wir betrogen werden, ärgert ſich am meiſten unſere 
verletzte Eitelkeit. Fl. Bl. 


RNMaäthſel⸗Ecke. 
72) Röſſelſprung⸗Rebus. 


Nachdr. verb. 


73) Diamant⸗Räthſel. 
+ 
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Die Buchſtaben A A C O D DEE E E EE GGG AH f 
i 


HIILMMMNORRRRRRSSSSTTTU 
find in die Felder obiger Figur derart einzutragen, daß 4 
mittelſte Reihe ſenkrecht und wagerecht gleichlautend ijt und die 
wagerechten Reihen folgende Bedeutung haben: 1. Buchſtabe, 
2. Thier, 3. Theil eines Körpers, 4. Aromatiſcher Stoff, 5. Wich⸗ 
tige politiſche Inſtitution, 6. Weſtfäliſche Stadt, 7. Maß, 8. Theil 
eines Wagens, 9. Buchſtabe. 


74) Zahlen⸗Räthſel. 

3 4 5 deutſche Stadt, 

3 4 ſchöner Flug, 

3 herrliche Zeit, 
ägyptiſche Göttin, 
Zahlzeichen. 


75) Charade. 
Mein Erſtes ijt, das läßt ſich nicht beſtreiten, 
Nicht wenig, und mein Zweites iſt nicht ſchwer. 
Mein Ganzes gaukelt tauſend Möglichkeiten 
Dir vor, doch traue ihm nicht allzuſehr. K. K. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 
Anflöfungen aus Nr. 110. 


Bilder-Räthſel: Pferdebahnkutſcher. 
Palindrom; Das Wörtchen ſtets. 
Ergänzungs⸗Räthſel: 


Farn, Rehe, Inn, Schrein, Botho, Erslew, Gabe, Oſſeg g 
Nab, Nil, Eva, Neath. Friſch begonnen, halb gewonnen. 


2 
2 
2 
2 
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11 An alle Deutsche !! 


Um jedem Deutſchen ein würdiges und dauerndes Andenken 
der Berliner S zu ermöglichen, wurde be 
chloſſen, jedem Deutſchen umſonſt das ad geſch. Album, welcheg 
zexvielfältigungen phot. Aufnahmen fämmtlicher Seh us: 
würdigkeiten naturgetreu vereinigt, zu Schenken. an 
ſende genaue Adreſſe an die Firma G. Schubert & Co, 
Berlin SW., Beuthſtr. 17, worauf Bufenbung erfolgt. Für Porto 

e 


und Verſand ſind für jedes Album 30 Pfg. beizufügen. 
1 . D. " 
»Magic“=Tintenfass. er- 
2 Vortheile: 


1. Die Eintanchöffnung 
füllt sich durch Oeffnen u. 
entleert sich durch Schlie- 
ssen d. Deckels von selbst, 

2. Die Tinte kann nicht 
dick werden oder ver- 
DW dunsten, da das Tinten- 
bass stets luftdicht ver- 
schlossen. 

3. Kein Verschütten od, 
Auslaufen der Tinte, auch 
selbst beim Umwerfen, 
A mehr möglich. 

4 . Grösste Sauberkeit; 
Preis per Stück Jedes Beschmutzen der 

Mark 1,50, Finger oder der Bücher 

und Papiere ist ausge- 


von 3 Stück an franco, ’schlossen, da die Feder 
nur so viel befeuchtet wird, dass ein Abtropfen ete, unmöglich, 


Hermann Hurwitz & Co., GoS5RLIN Se 


Specialgeschäft für Patent- Artikel. 


ni (aot 


Petrol-Motor 


der 


0 
Ses 
i Br N 
ges 
Gasmotoren-Fabrik Deutz. || 8 8 
Otto’snenerPetrol-Motor Stehende und liegende Anordnung ce. 
: : 9 = 
e für jedes Gewerbe, Landwirthschaft, ae 
mitMembran-Steuerungund elektrischen Lichtbetrieb, Boote . 
nnen. und Transportkähne. — 2 
Der eres SS 
Deutzer Petrol-Motor§\2 5 : 
zeichnet sich aus durch: = 3. — 
vollständig geräuschlosen und zu- ＋ = =| 3S A 
verlassigen Gang; er arbeitet ab- ® we, = 
solut geruchlos, ohne Verrussen 3 Se . 
des Cylinders. “> 53 (SE 
Sehr niedrige Betriebskosten, überall auf- =" ER 
zustellen obne Concession, Ohne Verän- . = 
derung verwendbar für Benzin und Spiritus. 4 32 = 
» Anfragen aus Pommern, Ost- u. Westpreussen = +; 
erledigt die @ 8 8 — 
5 ag) Verkaufstelle Danzig, | & == 
Stehende Anordnung. Vorstädt. Graben No. 44. my Se 
Modell H. Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. | cD 234 


g Schnellsicherheits- 


a 
U 
„Blitz Rasirmesser 


mit ſelbſtthätig rotirendem Schaumableitungs⸗ 


Apparat ijt die neueſte und größte Er- 


findung auf dem Gebiete des 
Raſirweſens! 


< D. N. G. Nr. 47700, 
patente i. a. Culturſtaaten angem. 


Bitte ausſchneiden und einſenden. 


An die Stahlwaaren⸗Fabrik von 


Adrian & Stock, Solingen II. 


Unterzeichneter Abonnent des „Graudenzer Geſelligen“ — — um portofreie Zuſendung eines 
Blitz⸗ K heits⸗Raſirmeſſers wie Zeichnung, Klinge aus beſtem engl. Diamant- 
iy geichmiedet, Apparat aus beitem Neuſil ber, fertig zum Gebrauche, und verpflichtet fic, 
as Meſſer innerhalb 8 Tagen unfrankirt zu retourniren oder Mk. 4,20 dafür einzuſenden. 
Gefahrloſes Raſiren ohne Uebung garantirt, 
Ort und Datum (recht deutlich). Unterſchrift (leſerlich). 


Illuſtrirte Preisliſte 


Gelegenheitstauf. 
300 ehe e Betten m. kl. un⸗ 
e 


unſerer ſämmtlichen Fabrikate umſonſt und portofrei. 
Peet, Fehlern ſollen um Er⸗ 


ease! Thomasſchlackenmehl 


Ichnellſtens verk. werd. Ich vere n feinſter felder uff mit hoher Citratlös lichkeit der Mer 2 
ſende, jo lange Vorrath iit, für: | äure, offeriren wir von unſern Lägern in Neufahrwaſſer und 
0 pe bers, At e fir Poſen zu billigſten Preiſen. 
15 Mk. ©: Neb Hoteibett, ein Chemische Fabrik Aktien-Gesellschatt 
Ober⸗, 1 Unterbett un a \ 
* — jr: vorm. Moritz Milch & Co. 


20 ak m. "pea Bettfedern, 
ube Poferr. [8687 


C. Bradtke u. P. Albrecht 


Hattungsbett compl. 
Bromberg 


20 Mk e tra breit, mit prima 
derd. Inlett und prachtv, Füllg. 
ettf.⸗Preisliſte grat. Nichtpaſſ. 
bin’ vollen Betrag retour, daher 
ein Riſiko. A. Kirsch ere, 
Leipzig, Pfaffendorferſtraße 5 
Bahnhoffſt. 52 


e romberg 


Tortheimafte Wbliligste Bahnhofſt. 62 


‘een Gi ol 


Damen: ee 
mit genau regulirt. Werk 
ark. 

Omtausoh gern geftattets 
8 Jahre ſchriftl. Garantie! 
ereisbuch mit über 200 

Abbudungen portofrei. 
0 fiebr, Loesch, 
. ‚Berjand, Leipzig 8 


EE) 


Viel Geld | 


Gegründet 1881. Gegründet 1881 
Größte Grabdenkmäler⸗ u. Marmorwaaren⸗Fabrik 
der Provinzen Poſen, Oſt⸗ u. Weſtpreußen 


e ehlt ihr reichhaltiges Lager von nach neue den 306 
el Modellen gefertigten 8 f 


Denkmälern 


in Syenit, Granit, Marmor u. Sandſtein mit Inſchriften in 
deutſcher, polniſcher und hebräiſcher Sprache und anerkannt 
dauerhafteſter Vergoldung. 
Tämmtliche Marmorwaaren 
für Möbelzwecke, ſowie Ausſtattungen für Konditor⸗ 
und Fleiſcherläden. 
Baulieferungen in jedem Umfange. 
Grdhteh Tharsis Granitftufen, Gitterſchwellen, Sockeln, 
Schleifſteinen und Grabeinfaſſ fungen. 
Legung von Trottoir in Granit, Cement 
und Monierplatten 
Reparaturen werden ſauber u. ſchnellſtens ausgeführt. 


ſpart jeder, der ſeinen Bedarf in 
Anzugſtoffen, Paletots, Kammg., 
Cheviots u. ſ. w. aus erſt. Hand 
u — ontr De Muſter 
Jedermann fra 
Baul toma a, Tuchfabrik, 
Spremberg (Lauſitz.) 


Hausfrauen 
welchen an einem Na 
wohlſchmeckenden und billigen 
Morgengetränk gelegen, 


kaufen 
nur memen garantirt reinen, 
— ‘ löslichen und allgemein 
beliebten 


Kakao a Pid. 1,35 Mk. 
bei Mindeſtabnahme von 3 Pfd. 
Verſand nur gegen Nachnahme. 
Proben franko und gratis. 
9 Pfd.⸗Packete portofrei. 
Kakao-Fabrik-Niederlagevon 
A. Krantz Nachfl., Halle à. S. 4. 
Gründungsjahr 1852. 


daes eee ene eys1eqnes . 


5 Preise. Nur gutes Material. 


Rohrgewebe. 


6343 In Folge Vergrößerung unſerer mechaniſchen Robrwebere 
in einfachen wie one do 5 zn Rohrgeweben, find wir jest 


Die billigiten und beiten 


Bierapparate 


fürgohlenfänren.Quftdrudliefert | in der Lage, 55 den größten Anforderungen zu gent en und 


Joh. Janke, Bromberg, teben namentlich Engros⸗Abnehmern beim Bezuge von Waggon⸗ 


adungen mit beſonderen preiswerthen Offerten zu Dienſten. 
Ge S n abrit v. Poſen u. 


ſtpreußen. Goldene Medaillen. Eduard Dehn, Di. Ey lau. 


Ehrenpreis. Katal. grat. u.franto. Dachpappenfabrik und mechaniſche 1 


Co SCHRANK Linoleum! Nirdor an ofenm Ia Metzer Spar 


empf. die Tapeten» u. Farbeu⸗ franko incl. Körbchen geg. Nachn. 
E E KOCH. Er Furl Ib von E. Dessonneck. 


3426] Emil Marcus, Metz. 


el 
per. 10 ib. Woftkürbihen Mt. 4,90 | Nähmchen holz 


Heissluft- und Dampf-Bade-Apparat 


Deutsches Reichs- Patent. Patente in allen Staaten. 


für N J N | fiir 

Hell- u. Badeanstalten. NEU! NEU! Hotels und Private. 

Dieſer Apparat iſt das denkbar Dieſer Apparat hat die Aner⸗ 
Vollkommenſte auf dieſem Ge⸗ — — kennung ärztl. Autorit. u. iſt da⸗ 
biete. Durch Entzünden einer : ; per zu empfehlen. Jedermann 
zum Apparate gehörenden Spiri⸗ 27 ann nunmehr, ohne ſich einem 
8 deren Verbrauch einig. Temperaturwechſel auszuſetzen, 
Pfg. beträ t, erzeugt er ITS fi in ſeiner Wohnung d jo beliebten 
ohne jeglichen weiter Anſchluß,] 2 : und in letzterer Zeit ſpeziell 
Heißlu 25 Dampfbäder on € 3 deonen. 
dert und auch u Mebrkoiten] f ul | egenjab zu Dampf⸗ 
beides zu et dk eit. Dieſer um LE; bädern von Jedem ohne Gefahr 
doppelte Effekt übt einen außer⸗ 1 5 l eine Geſundh. ſelbſt v. Herz⸗ 
. Einfluß aus — „b. einig. Vorf. angew. werd. 
b. Gicht, 8 } 3 Die Temperat. ſteigti. d. 
Influenza, Haut⸗ und Fraue - i! Uppar. allmähl. u. iſt regulirbar 
leiden, Erkältungen uſw. u. die t u. ſo wird jed. Badend. e. Gefühl 
auch zur Pflege der Hautorganc. | des Wohlbehagens empfinden. 


Neu! Neu! 


Berlin Linden- 
SW. str. 18. 


Dieſer Apparat hat die Form u. 
das Ausſehen eines eleganten 
Schrankes u. nimmt nur ban Raum ein, jo daß er in jedes 
Schlafzimmer 9 werden 2 ns Preis inkl. Zubehör 
3 für Nr. I M. 150, Fit t. 120, wobei nicht 
etwa die Neuheit, ſondern — werte, Werth bezahlt wird. 


Actien- Gesellschaft Schaffer & Walcker. 
Aussteller in der Berl: Gewerbe- Ausstellung 96. Gruppe VII. XI. Gas- u. Wasser-Pavillon. 


Origin.-Amerikanische Hän-Maschinen 4234] 2000 Zeutner große, 


f. Gras, Klee u. Getreide mit der a fun vorzügl. 
bewährt u. f. hiesige Ver- 


hältnisse passend, lief. unt. 
Garant. f. vorzgl. Leistung yeil f far 0 f ll 
zu ermäss. Preis. Aufstell. 

„u.Vorführ. duns. Monteure welche von einem Dominium 


geliefert werden, offerirt, ſendet 
l. MAYFARTH & Co. 


auf Wunſch Proben. 
W. Schindler, Strasburg. 
Insterburg. 6717 eg gree Ie 


Lilioneſe, (kos⸗ 
metiſches 8 ön⸗ 
heitsmittel) wird 
angewendet bei 
Sommerſproſſen 
Miteſſern, gelbem 
10 tan u. untreiner 
Har a Flaſche 
me. 3,00, halbe Flasche Mk. 1,50. 
Lilien milch macht die Haut zart 
u. blendend weiß, A Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade & Doſe Mk. 3,00 
halbe Doſe Mt. 1,50, befördert 
das Wachsthum des Warten es a 
geahnter Weiſe. 
Chineſiſch. Jannine 
& Fl. M. 3,00, halbe & Fl. M. 1,50 
De ofort echt in Blond, Braun 
1. Schwarz, übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 
Oriental. Enthanrungsmittel 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung 


Wir bringen — rühmlichſt bekaunten 
Freiwaldauer (Sturm’schen) 
Dachziegel - Fabrikate 


Spezialität: Patent⸗Strang⸗Falzziegel, ſowie 
ſämmtliche zugehörige Formſteine 


in allen gewünſchten Farben reſp. Glaſuren und Natur⸗ 
farben (unglaſirt) in empfehlende Erinnerung. 


Garantie für Wetterbeſtändigkeit 
des Materials u. der Glaſuren! 
Proben, Preis liſten, Profpelite u. Yrüfungs- 
Aftefte Roftenlos und poſtfrei. 


Jährliche Produktion: 15 Millionen Stück. 
Gegr. 1837. Gegr. 1837. 


Schlesische Dachstein-Fahriken 


G. Sers [9010 
i Liegnitz, 
Freiwaldau, Bahnſtation ba N 1 05 N. M. E. 


Kirchner 0b. 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungsfihigste 
Fabrik von 


Säge-Maschinen und 
Holzhearbeitungs-Maschinen. 


Ueber 35000 Mase. izen geliefert. 
— Specialität 
Patent- Vollgatter. 
Filial- Bureau: | 
Bromberg, Karlstr. 18. 


ber Haare, vo man ſolche nicht 
gewünicte i im Zeitraum von fünf 

inuten ohne jeden Schmerz und 
Nachtheil der Haut. Allein echt 
qu haben beim Erfinder W.Krauss, 

arfümeur in Köln. Die all⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 
Graudenz bei Orn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Art v. Zahnſchmerz 
Jede lindert augenblick⸗ 
lich Ernst Buff’s 

selbst ſchmerzſtillenve 
7 Zahnwolle“) (mit 

die e. Extract a Mutter⸗ 
nelken imprägnirte 


wüthendste . ea be 


Paul Schirmacher, Drogenholg. 
*) Nachahmungen zurückweiſen. 


* nn,“ 


Remontoir -Uhr 
No. 50 gutes 30- 
ſtündiges Werk 


Weltausstellung Chicago höchste N mit echter Nickel⸗ 
Auszeichnung 7 en kette, gar. gut 
2 Preismedaillen gehend. m⸗ 


— 


tauſch ge hatte 
Mark. 


eis 7 M 
Geg. Racha. Illuſtr Kat. 10 Pf. 
Louis Lehr feld, Pforzheim. 
Unſtreitig beſte u. ape Be 
zugsquelle für Uhren und 
Goldwaaren. 18921 


Direkt vom Tuchfabrikanten 


fouft man feine Anzugſtoffe am vortheilhafteften. 
Wir offeriren zum Beiſpiel unſere Spestalfabrifates 


Gr. ill, Preisliste über 


sämmtliche Bummiwaaren. 


J. Kantorowicz, Berlin 0. 
Rosenthalerstr. 72 a. [8099 | 


Für Mark 14.25 
8 Met. hoch feinen engl. Kamm - 
garn-Cheviot zu Sonntags- 
Anzügen in blau, braun und 
ſchwarz. Nur aus beſten 
engliſchen Garnen fabricirt. 


Für Mark 7.25 
3 Meter Gheviot, blau, braun, 
ſchwarz od. naturgrau, garant. 
reine deutſche Wolle, 188 em br. 
Großartige Qualität. 
Auch für Konfirmationd + An- 
züge febr geeignet. 


Gummi-Artikel 


Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
III. Preisl. grat. u. diseret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Für M. 4.70 
2 Met. fein. deurſchen Cheviot; 
blau, braun, ſchwarz od. nature 
grauen Paletot. Reine Wolle. 


Für M. 16,20 
8 Meter echt Kammgarn zum 
feinen Salon-Anzug. 


——  ———— 


Preisliſten mit 


200 Abbildungen 


verſ. fr. gegen 20 Pf. (Brief⸗ 


Außerdem machen auf | roßartige und elegante Muſter⸗ 
kollektion, beſtehend aus ca. 800 Devine animerfiam, in welcher 
ch alle Qualitäten Kammgarn, Cheviots, Melton. Paletot, Genua 
ord, engl. Leder und waſchechte Sommerzeuge befinden, autmertiam 
und ſenden dieſelbe an Jedermann ſofort franco. Enttäuschung 
unzlich ausgeſchloſſen. Tauſend Anerkennungen über vorzügliche 
Bieferung ſtehen zu Dienſten. — Muſter franco gegen franco, 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L, 
Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation, 


marken) chirurg. Gummi⸗ 
waaren- und Bandagen⸗ 
abrik von Müller & Co., 
erlin 8., Prinzenſtr. 42. 
Bei Beſtellung bitte um 
Angabe der Zeitung. [8894 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die in 32. Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


gelivle Oeruen- und 
Choual. By lem 


Freizusendung für1.# 2 Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


Hyg ieniſcher Schutz. 

Geſetzlich geſchützt. 12961 

W re von Auerkennungsſchreib. v. 
n u. A. liegen 100 * icht aus. 

Wy % intel (12 Stück) er 

1½ Schachtel Pf. 
Schweitzer, Apothek., Veri „Holz⸗ 
marktſtraße 69/70. Jed. Schachtel m. nebenſt. 

= Schutzm. trag. Auch in Drog. « U. beſſ. Friſeur⸗ 
D R g. L. 49°39. geſch. u. Apot h. z. h. A. ähnl. Präp. . Nachahm. 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 


ut he Fanta Kiefern ⸗Kloben easiest 


Bienenforbrohr, An Denn Verf andhola, babe 2 Verf. Dr. Perl e, Stüber 


a. D. zu Frankfurt a. M. 10, 
Ene Böen ke Rinbenbuld . , Beil 7 II für u 1,20 franto. 


bei Blondzmin. auch in Briefmarken. 


8532] Saitber gearbeitete 


Kappen, Ole echiee 2 2¢. 2 
Aug. Lange. Oſterode Opr. 4250 
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Das ganze Jahr hindurch 


Sanatorium und Wasserheilanstalt 
Ostseebad Zoppot matnerstr. No. 5. 


‚Zehn Freiplätze. — Erfolgreiche Kuren : 
bei chronischen Krankheiten, wie Blutarmuth, Nervosität, 
Magen-, Darm. u. 1 Asthma, Rheuma, Gicht, 
2 Pe > — ey x. lie 

anksagungen über erfolgreiche Kuren liegen vor. 
n Heilfactoren: Bäder, Massage, Elektricitiit, 
Sonnen- und Luftbäder, Diätkuren, Morphium- und Alkohol- 
entziehungskuren etc. Preise sehr mässig, Prospekte gratis 

Dr. med. Kern, prakt. Arzt, Direktor der Anstalt. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


3785] Anerkannt ſehr guter und häufiger Weilenſchlag, günſtige 
55 en Bar’ anlage unmittelbar am Strande. Direkter 
Bape Pre inSbejondere auch an den Berliner Schnellzug. 
Billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die Badever⸗ 
waltung zu Rügenwalde. ‘ 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heil⸗ 
fräftigſt wirkend bei Frauen ⸗ u. Kinderkrankheiten. Rheumatismus, 
Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. Dauer 
der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 12962] 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 
Proſpekte 


terbalten. 
Eiſeutrinkauelle, Minerale und Moorbäder. [312 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Héhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — 
in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit 
kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade- 
Quellen, Mineral-, Mor- und Douche-Bädern und einer vor- 
züglichen Molken-, Milch- u. Ketyr-Kur-Anstalt. Angezeigt 
beı Krankheiten der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Ver- 
besserung der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheu- 
matisch-gichtischer Leiden und der Folgen endzündlicher Aus- 
gchwibsungen, Eröffnung Anfang Mai. Eisenbalınatalieb; 


rospekte gratis. 
Eisenbahn- 
B k a» stat. in der 
ad Langenau, acim der 
Glatz. Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserheilanstalt, 
Luftkurort; Kuh- u. Ziegen melken, sämmtliche aus- 
wärtige Mineralbrunnen, Massage, Hlectricitit otc. 
egen Bleichsucht, Blutarmut,Nervosität,Frauen- 
Frankheiten,Gicht.Ehenmalismus Lähmungen 
atarrhe ete. 2 Aerzte, Apotheke, Post, Telegraf und 
Wisenbahn im Bade. Auskunft und Prospecte gratis durch 
die Badeinspection. [3901 
Haupt - Quellen: 


2 Die 

a t ungen. Georg ⸗Viktorguelle 

= und Helenen⸗Quelle 
fi jeit lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren⸗, 
laſeu⸗ u. Steinleiden, bei Magen- u. Darmlatarrhen, ſow bei 
Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleich ucht u. ſ. w. 
Verſand 1895 über 810,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden 
17 1 das im Handel vorfom. angebl. Wildunger Salz 
iit ein künſtliches, zum Theil unlösliches und nahezu werthloſes 
Fabrikat. Schriften gratis. Anfr. über das Bad und Wohnungen im 
adelogirhanje und Europäiſchen Hof erledigt: Die a pet: 
tion der Wildunger Mineralquellen Aktien⸗Geſellſchaft. 


.. = U B d 0 h Aa- on 
Königliches Bad Oeynhausen jun 
Station ber Linien VBerlin-Köln und LöhnesHilbesheinm. Saiſon vom 16. Mat bit 
Ende September. Winterkur vom 1. October bis Mitte Mat. Naturw. fohlenfaure 
Thermalbäder: Soolbäder; Sool⸗Inhalatorium, Wellenbäber, Gradirluft; Maffiren : 
Elektriſtren; Orthopädiſche Anſtalt. Vorzügl. Molten- u. Milchkur⸗Anſtalt. Bewähr: 
geg. Erkrankungen der Nerven, des Gehirns u. Rückenmarks, geg. Gicht, Muskel ⸗ 
u. Gelenk⸗Rheumatismus, Herzkrankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chron. Gelenk ⸗ 
entzündungen, Frauenkrantheiten 2c. — Große Kurkapelle, ausgedehnter Kurpark, 
Theater, Bälle, Concerte. Allgem. Waſſerleitung u. Schwemmkanal ' ſatſon. Profvect 
u. Beſchreibungen überſendet frei die Königl. Badevorwaltunn 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 167 49 


Grüher Kuhn), Berlin C., Rothes Schloss nur No. 1. 

Seit 1880 in denselben Räumen, grösste und besuchteste 
Fachschule, garantirt gründlichste theor. und besonders prakt. 
Ausbildung in der Herren-, Damen: und Wäscheschneiderei. 
Unentgeltlicher Stellen- Nachweis. Neue Kurse am 1, und 15. 
jed. Mon. Lehrb. z. Selbstunterricht. ty rat. M. beachte 
gen. uns. Firma u. Hauseingang: nur No. 1. 51e Direktion. 


Dampf ⸗Dreſchmaſchinen 


in bewährter, vor- 


Gi 
Probedrusch. 
Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


Robey & Co., Lincoln. 


Berlin C. Breslau. 
Lager bei unſerem Vertreter [295 


J. Willebrand, Dirſchan 


Landw. Maſchinengeſch. mit Reparat.⸗Werkſtatt. 


Cungent chin duct 


Bei der Pflege meines an Lungenſchwind 5 
kuloſe) verſtorbenen lieben Mense hate e . 
Krankheit ebenfalls zugezogen. Dieſelbe verſchlimmerte 

ſich nach und nach fo, daß ich bereits jede Hoffnun auf 
Geneſung aufgegeben hatte. Da wurde id) auf die 
eilmethode des emer. Lehrers Herrn C. Drescher in 
trehlen, Schl. aufmerkſam gemacht. Ich wandte mich 

an denſelben und war binnen vier Wochen geheilt. An⸗ 
fangs fürchtete ich, daß die Krankheit wiederkehren 
würde. Es iſt aber 5 7 77 bereits mehr als ein volles 

ahr verfloſſen, und ich bin vollitändig geſund geblieben. 

eshalb kann ich allen ähnlich Leidenden die Methode 

des Herrn Dreſcher nur beſtens e pfehlen. Er ijt 
meines Wiſſens der Einzige, welcher Lungenſchwind⸗ 

ſucht thatſächlich heilt. 4449 
Verw. Frau Kaufmann Rampoldt, Breslau, Brüderſtr. 4. 
Bezügliche Vorträge in Vereinen werden d. C. Dreſcher 
egen entſprechende Entſché digung gern übernommen. 


5 


täglich friſch geräu v 
in ſchöner grober er a 
Poſtkiſte mit 22—28 Stück Inhalt 
zu 4,00 M. franko Poſtnachnahme. 
S. Brotzen, Cröslin a. Oſtſee. 


Geräucherten 


Amerik. Speck 


—8 cm dick, fett oder mager, & 

r 
nel. allage empfie 
Robert Schmidtchen 

Brombera, Wollmarkt 4. [3192 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 | 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiansstellung Deutsche Kolonialausstellung 


Kairo „ Alt-Berlin - Riesenfernrohr - Nordpol 
Vergnügungspark ¢ Sport-Ausstellung. 


728 


Prämiirt Dresden 1874. 


Hirsch§chneider-Akademie, 


Berlin C., Rotes Schloss Nr. 2. 


Größte, älteſte, beſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt, gegründet 1859, bereits über 23,000 Schüler ausgebildet. Tages⸗ 
und Abendkurſe von 20 Mark an beginnen am 1. und 15. jeden Monats 
in allen Abtheilungen der Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei. — 

Stellenvermittelung koſtenlos. — Proſpekte gratis und fı 
Die Direktion. 


Franz Wopp 


Dachdeckermeiſter 


Osterode Ostpr. 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Dachdeckungsarbeilen 


in Pappdächern, einfach u. 
doppellagig, Holzzement⸗, 
Schiefer⸗, Biberſchwanz⸗ u. 
Pfannendächern, 
fowle six Neberklebung ſchad⸗ 
hafter Papp⸗ u. Holzzement⸗ 


dächer, Asphaltirung von 
Fundamenten u. Höſen, 


Brunnenbau 8 
Tiefbohrungen 
Wasserleitungen 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumſtr. 


Dt. Eylau. 
Beſte Referenzen. 
A ⏑ FETT TEEN RER: 


— — ______ nenn nn 


Schindel⸗Dächer 


fertige aus beſtem oſtpr. reinem 
Tannenkernholz bedeutend billi⸗ 
ger als jede Konkurrenz, weil ich 
die Schindeln aus ſelbſtgekauften 
Waldungen fertigen laſſe und 
übernehme ich 30 jährige Ga⸗ 
rantie für Haltbarkeit der Dächer 
bei billiger u. vorzüglicher Aus⸗ 
führung. Bei Zahlung ſtelle ich 
die coulanteiten Bedingungen 
und liefere zur nächſten Bahn⸗ 
ſtation. Gefl. Aufträge erbittet 


S. Mendel, 


323] Schindelfabritant, 
Marienburg, Schweizerhof. 


Schindeldächer 


fertigt aus beſtem Tannenkern⸗ 
holz bedeutend billiger als jede 
Konkurrenz bei langjähriger Ga⸗ 
rantie, Lieferung der Schindeln 
franko zur nächſten Bahnſtation. 
Gefällige Aufträge erbittet 
„Epstein, Schindelmeiſter, 
vex * önigsberg i. Pr., 
Synagogenſtraße Nr. 1. 


Steinmeharbeilen 


von beſtem ſchleſiſchen Granit u. 
ua liefert zu allen Bau- 
arbeiten in jeder Art und 
Menge prompt und billig. 


2785) Görlitz. 


Hoch nie dageweſen! 


ff. Felix m. Havana Seadleef- 
und Sumatra⸗ [9380 


Zigarren 
11,5 em lang — Bockfagon 


500 Stück fraufo 19 Mt. 
Filo Liefaldt und Import 


Senſen. 


3789] Die bejte lange Dani 
foftet 8 Mk., halblange 7,50 Mk. 
kurze 7,00 Mk. Bei Abnahme 
von mehr Senſen billiger. Für 
Schneiden wird garantirt. Ver⸗ 
pe hoy n ame 
einho ehms, Senſenſchmied, 
Swi Kr. Tuchel. 


Prima Dachkitt 


gue Selbſtanwendung bei Papp⸗ 
achreparatuxen, offerirt in Kiſten 
& 10 und 25 Pfd. zu Mk. 3,00 
und Mk. 6,00 franko jeder Poſt⸗ 
bezw. Eiſenbahnſtation. [6341 


Dt Eylauer Dachpappenfahr 


Eduard De 


W. udolph, Steinbrudbe. 


ſiſchwitternug. 


Wer mit aut Crfel fiſchen will, 
leich ob m. Angel od. Netz u. die 
iſche aus weiter Ferne u. Tiefe 
berbeiloden, der kaufe ſich meine 
iftfreie vorzügl. Witterung nebſt 
gebransanweiſ. Preis M. 1,75. 
Ferner empf. das Buch der Fiſch⸗ 
e Preis M. 2,50 


aubenwitterung. 
Wer Tauben hat und will, daß 
dieſelben ſtets in d. Taubenſchlag 
zurückkehren, ſow. auf d. Dauer 
ſeſſeln. der kaufe ſich meine vor⸗ 
zügl. giftfr. Witter. Wirk. über⸗ 
rüfchend. Preis Mk. 2.— Nur 
gearn Nachn. od. Einfend. von 
driefmarten E. Portaskiewicz, 
Witterungs Fabrik, Leipzig, 
Wieſen⸗Straße 20. [304 


Vogt'sche 


Putzpomade 


feit 20 Sayren anerfannt 
bestes Putzmitte! 
für alle Metalle. 


Sco Gutachten d. 
Wels. gerichti. Sach 
e Yeritbg. e. 
dr.. Biſchoff 
Man fordere daher nur 
Vogt'sche vntvomade 
und achte genau auf Firma 
und Schutzmarke. 13778 


2948] Die beſten Genußmittel b. 
Suiten, Heiſerkeit, Aſthma 2c, 


Honig - Rettig - drops, 
Spißwenerid) - Drops, 
Zwiebel - Drops 


find in Beuteln zu 10 Pfg. nur 
echt ae baben bei Salomon 
Friedländer, Spppelbuts, 
J. Gross, Zempelburg, C. A. 


Grusewski, Kamin, A. Wagner 
Kamin, J.C. Schmidt, Tuchel. 


=e — . — ee nn m — nn nn nn 
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die weltbekannte u 
Bettfedern-Fabrik 
Guftar Luftig, Berlin S., Prinzen 
ſtraße 46, verfender gegen Na me 
(nicht unter 10 M.) garant neue vorgügl. 
füllende Bettfedern, das Pfd. 55 11 
Halbdaunen, das Pfb. M. 1,25, 
H.weißſe Falbdaunen, b. Pfd. M. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pid. M. 2,85. 
Bon dieſ. Daunen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


Holz-Rouleaux u. Jalousien 


liefern in tadelloser solidester | 


Austührung [1231 


| Wache & Heinrich, Friedland, 


| eg.-Bez. Breslau. 
Ilustr. Preisliste gratis u. frco. 


welche 
Agenten, " rg 
besuchen, b. hoher 
Provision überall gesucht. 


Oefen 


arantirt Beltener, weiß, ein- 
ach und hochfein hält ſtets auf 
Lager zu billigſten Preiſen 
Schnitzker, Holzhandlung 
in Schönſee Wp. [3917 


3837] Stehenden 


Siederohrkeſſel 


9½ gm, 6 Atm., ſehr gut erhalten, 
Rohre neu, verkauft, unter 
Garantie, für 600 Mark. Meld. 
brieflich init Aufſchrift Nr. 3837 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


Prämiirt Berlin 1879. 


mit deutſchem Reichsſtempel ver⸗ 


franko. 


Wahrheit währt am 
läugſten! 


Die von mir annoncirten Uhren 
werden alle in meiner Werkſtätte 
genau und gewwifjenbaft regulirt, 
was bei den annoncirenden 
Zwiſchenhändlern und Verſand⸗ 
geshen en abſolut nicht der Falliſt. 

Da dieſelben trotz Ankündigung 
nachweislich nicht abgezogene 
Ubren verſenden. 


Silber⸗-Remontoir⸗ 
Taſchen⸗Uhr 


garantirt echt Silber 800/1000 


ſehen, mit feinſtem Ankerwerk, 
15 Rubis und drei reich deko! 
rirten Silberdeckeln, vergoldete 
Für richtigen Gang 3 
Jahre garantirt, 
beſte Uhr; früher 
jetzt nur 16 Mt., ſage ſechzehn 
Mark. Hierzu 

Silberkette 4,50 Mk. 


r Sine echte Silber- 
12,50 ik. elemente r lh 


Zeiger. 
anerkannt 
30 Mk., 


paſſende echte 


800/1000 geſtempelt, mit Gold» 
rändern, feinſt. gravirt. Gehäuſe, 
genau regulirt, nur 12,50 Mk. 
10 Wh Eine Stahl⸗Remontoir⸗ 
Uhr, ſchwarz, oxidirt, 
Bügel, Krone und * ver⸗ 
goldet, prima Werk, 10 M 
Goldin⸗Remont.⸗Taſcheu⸗ 
uhr mit drei Deckeln, v. echtem 


Gold kaum zu unterſcheiden, 
reich gravirt und pünktlich 
| vequlirt, 10,50 Mk. Goldin 


Ketten per Stück 1,50 Mk. 
{2 M Eine echte Silher⸗ 
+ Damen « Remontoir⸗ 
Uhr mit Goldrand und feinites 
Werk. Dieſelbe doppelt gedeckt, 
8 a, i GoD 
> Eine arät. Gold⸗ 
22 Mk. Damen-Remont.-Ubr, 
allerfeinſt Werk. Dieſelbe doppelt 
gedeckt, Springdeckel, 27 Mk. 
Echte Silber⸗Damenketten, weiß 
oder vergoldet, mit Anhängſel 
und Karabiner, nur 4,50 Mk. 
Für richtigen Gang ſämmt⸗ 
licher Uhren 3 Jahre garantirt. 
Nichtkonventrenden Falles Be⸗ 
trag zurück, alſo Riſiko ausge⸗ 
MI peaen Nachnahme von 
2115] M. Winkler, 
München, Lindwurmſtr. 


| 


25 B 


Pferde⸗Lotlerit 


Des. 20. Mai 1896. 

Looſe 1 M., 11 St. 10 M. 
orto und Liſte 30 Pf., 
achnahme 20 Pf. mehr. 


Oscar Böttger, 


@ Marienwerder Wpr. @E 


Jeder Händler 
welcher 15846 


denaturirten Fruunwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat me den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins 2. aus zu⸗ 
hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
kate à 10 Pfg. verſendet 
Gustav Röthe's Buchdruckerei 

Graudenz. 


Offerire 


dopp. gereinigte 11796 


flüſſige Kohlenſäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
Flaſchen des Käufers franco Bahn 
ab hier. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Huge Wieckau, at. Elm, 
Panzerſchuppeufarbe 
die beſte der Welt 


jet Jahren praktiſch gegen Roſt⸗ 
chub bewährt. Wlederverkäufern 


Vorzugspreiſe. Muſter zc. franko. 


Ferd. Ziegler & 60. 


Bromberg. [2127 


Fir Gijenbiindler! 
email. gußeiſ. Geschirre, 
Oleuthüren, 
Draht, 
Hümmer, 


Nägel 
BULLI, 


Spaten, 
shinnen, 
Sänen, 
Manrerketien, Hengabeln 


u. ſ. w. wegen Verkleinerung der 
Lagers vor der Inventur billig 
verkäufl. Meld. briefl. mit Auf 
ſchrift Nr. 4270 an den Geſell. 


Ein Eiſch 


nebſt verglaſt. Ausſtellungs 
Kaſten, in welchem in der 
Poſener Gewerbe » Ausitellung 
Konditorei-Waaren ausgeſtellt 
waren, iſt preiswerth zu ver 
kaufen. H. Miehle's Son 
ditorei, Poſen. [4363 


Speileswiebeln 
diesjährige ägyptiſche giebt 
billigſt ab H. Spak, Danzig. 

Bei Beſtellungen bitte 11320 


Küfehübelbretter, ſowie 
alle Sorten Kiſten 


liefert 18890 
A. Hildebrandt, 


Baumgarth b. Chriſtburg Wpr. 


— 


Echt 


silberne 
ECylinder- 

emont, 
m Silberftemp. 
1% echte 


Prima Cylinder - Uhr, 
Emaille - Zifferblatt, 2 vergoldete 
Nänder, folid. Gehäuſe, fein gravirt 
und Jesu verfilbert nur 6,50 4. 

Hochfeine Nickelkette 0,60 4. 

Echt goldene 8 far. Damenuhr, 

hocheleg., f. Fagon, Remont.21,.—.4. 

Sümtliche Uhren find wirklich 

abgezogen und regulitt und leiſte ich 

eine reelle schriftliche 2 jähr. 

Garantie. Verſand gegen Nachnahme 

oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 

oder Geld sofort zurück, fomit 
jedes Risiko ausgeschlossen, 
« Wiederverkäufer erhalten Rahatt, “ 


Preisliste gratis u. franko. 
S. Kretschmer, 


Uhren und Ketten En gros 
Berlin, Lothringerſtr. 898. 


echtes 


Nußſchalen⸗Extract 


zum Dunkeln blonder, roth 
* Kopf⸗ u. Barthagre ay 
er fol. bayriſch. Hofparfümerie 
fabrik, 2 mal prämiirt, Nürn 
berg. Rein vegetabiliſch, ohm 
jede metalliſche Beimiſchung, ga 
rantirt unſchädlich. a 

Dr. Orsila’s Haarfär 
Nußöl, zugl. haarſtärkend u 
vorzügl, Haaxöl. Beide auß 
ordentlich beliebt und ſeit 
Jahren im In-und Ausland mh 
presses ere Erfolg eingeführt 
1 70 Pfg. 5 

©. D. Wunderlich sech 
u. nicht abfärbendes Haarfärbs 
Mittel, das Beſte, was in diejer 
Art eriftirt der Carton mit Zu⸗ 
behör 1 Mk. 20 Pfg. und cole 
2 Mk. 40 Pfg. bei b . 
Fritz yser in Graudeng 


r 1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 18 000 Mt. 
Weſtpr. Gewerbes Daupigewinns 3000 Mart, 2000 mart ze. 1411 
Looſe à 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte mit 


Ausſtellungs⸗Lotterie er e e bee 


ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen. 


Friedrich Hinz, Manrerneiler 


in Graudenz 


„Geſchäftszimmer: Oberthornerſtr. Nr. 29, I. Graudenz 1896 
Wy fj fj K 2 5 aupt⸗Agentur für Grandenz bei Julius H 2 11. 
A Zweiggeſchäft, Dampffägemerh und Holfhandlung u Genehmigt für die Provinzen Weit-, Dftpreußen u. Poſen. . Basser für Martenwerder bei 1 


empfiehlt ſich zu Banausführungen, Fener⸗ und Werth⸗ 
taxen, ſowie bautechniſchen Arbeiten aller Art und 
erbittet Aufträge. [8116 


10 SENSATION 


machen die neuerfundenen 16869 


Mark original Genfer Goldin-Remont,-Taschenuhren 
(Savonette) mit feinitem antimagnetiſchen Präziſions⸗ 
ww Nickelwerk und Email⸗Zifferblatt. : 

Dieje Uhren find eget © ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unter- 
ſcheiden. Die wunderbar cifelirten Gehäuſe bleib, immerwähr. die Fabrit Gg. Hoffmann, 
222 e e Trift. Ware vie sieptigen Gang Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.t4 
eine dreijährige ſchriftl. Garantie gelcijict, BE : 

K . Eiſerne 


Preis per Stück 10 Mark. 


17 7 
Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits Gartenmöbel 
Karabiner, Sport⸗, Marquis⸗ od. Panzer⸗Facon, p. Stück 3 M 
; _ Zu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. : : 
Die Goldin⸗Uhren find in Folge ihr. vorzügl. Verläßlichk bereits als: [4165 
bei den meiſten Beamt der öſterreich. u. ungar Staatsbahnen Fische 
Tie > — test. au bes. bare das — 2 e 
re scher, Wien, I., er gasse No. 12. T 
‘ei. Illuſtrirte Kataloge gratis. Stühle 
Bänke 
liefern zu Fabrikpreiſen 


G. Kuhn & Sohn. 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabritpr , 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 au 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frt., Probe (Katal., Zeugn. rk.) 


189] Die Unterzeichneten haben sich zur E 
Ausübung der Rechtsanwaltsthit 
Das gemeinsc 

echtsanwalt D 


Gall. 


i igxekt vereinigt. 
lattl. Bureau befindet sich Hundegasse Nr: SI. 


Rechtsanwa 


anzig. Paul Martiny IL. 


Goldene Medaille. Goldene Medaille. 
LET. Reihe-SchusmufterNr.55521 


Für 


Neubauten. 


Keine gewölbte oder Holztreppen, 
fondern nur meine patentirten, freitragenden 


Kunſtſtein⸗Treppen = 


in grauem Kunſtſtein od. tünſtlichem Sandſtein, Granit⸗ 
und Marmorterrazzo mit vertieftem Linolenmbetag.. 

age find: ſchönes Ausſehen, trag- und feuerfeft, fein 
Schall und keine Glätte, leichtes und raſches Aufſtellen, un- 
begrenzte Haltbarkeit gegen Abnutzung, dabei nicht theurer 
wie beſſere Holztreppen. [3425 
Die Aunftftein-Habrik 


F. Bludau, Manrermeifter, Inſterburg. 


Verſandt per Nachnahme zollfrei. 


aschinen u. Lokomobilen 


mm BADENIA 


in Weinheim 
mit allen Verbesserung. 
und Schutzvorrich- 
} tungen der Neuzeit 
Ts. d. anerkannt best., 
r pbellebtest. u. leistungs- 
d 1 * ee a li ie. es Aühigst. d. Gegenwart. 
Grossartiger Erfolg! Unübertroffene Putzerei! 

Maschinenfabrik Badenia, vorn. Wm Platz Söhne A-d. Weinheim. 
— T— rn 


Brief -Adręgse; Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 

7 an 1 * — 4 1 

— Kataloge mit Hunderten der Vorzſigzichsten Zehgnisse gern zu Diensten. —— 
Vertreter für Ost- und Westpreussen und Posen: H. J. Steffin in Inowrazlaw. 


Dt, Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 


Eduard Dehn 


empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Duchpapyen, Holzzement, Iſolirplatten, 
Latbolineun, Nohrgewebe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt y 
das gediegendſte der Neuzeit, 


komplette Eindeckungen ee 


in einfachen wie doppellagigen Hlebepavpdidern, Meſeeſen. Westpr, Korbwaaren-Fabrik if 


<4, Wegen Aufgabe des Geſchäfts verfaufe 
rn ſolibe, f einge 

. e joi. Zentralf.⸗Doppel⸗ 
16051] 5 flinten, Büchſen, Revol⸗ 
aa 1. ver und Te chings zu den 

denkbar billigſten Preiſen aus. Preisl. gratis. r Pindler 
G. Peting’s Wwe., Thorn, Brückenſtr. 24. — Für Hänoler 
günſtiger Einkauf. 


es 
— 


Telegraph Fahrräder 
owie 19307 
Fahreadglodhen u. Laternen 
offerirt igſt 

S. V, Swinarski, 


Oberthbornerſtr. 


——— — — 


Schlesische 
Geolrgs-Reln- u. Halbleinen. 
Handtüch, Taſchentüch, Tiſchzeuge, Beit⸗ 

a. Inleitſtoffe, ſowle ſämmtliche 


ei 
Leinen⸗ und Baumwollen⸗Fabritate 


Spezielles Muſterbuch franco. 
J. Gruber, Ob.-Glogau l. Schl 


2 
— 


Königsberg i. Pr. | 


umgehend 


Musterkarten 
versende 
france 


u eo o 
Pianinos 
8 ich u. preisw. Franko- 
d., auch auf Probe. Theil“ 


neuester 
Tapeten 
in reichster Auswahl. 


Robert Bilke, 


Zusen 


baba 


zahlg. A Gebrauchte 
III. 113 


® 
Tue 
Bezugsquelle 
| Tapetenfabrik, 


1 
versandt von 20 Mark franco. 


Die Große Silberne Denkmünze 
einschl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen Meiereien, 

der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft | Brennereien fete een ner ana der ande ud G. Kuhn & Sohn. 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der zu zeitgemäß billigen Prelſen unter langjähriger Garantie und 


foulanten Zahlungsbedingungen. 


Spezialität: Urberklebung devaftirter alter Pappdäter. 


in Doppellagige unter langjähriger Garantie. [6342 
BE Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrel. a 


Anzug 


Böhm. Bettfedern 


6 Verſandhaus 
Heinrich Tethenbers, 
Berlin NO., Landsborger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Verpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., füllkräftig. 
Bettledern das Pfd. 50 u. 85 Pf, 
Halb⸗Daunen das Pid. Mk. 1,25 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
daunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 
bohm. Nupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mk. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. z. gr. Ober- 
* I Pfd. z. gr. Kissen vill. ausreich. 
Prelsverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. @ 


Bergedorfer Alſa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung . .. 70— 850 Liter 
für Kraftbetrieb, „ „ 600-2100 „ 


Dampfturbin-AIfa-Laval-Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 11/, Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder-Hals- 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 


Dampflurbin-Vorwärmer, 
-Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt a Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 


— = 


Fernſeher 


geſetzlich geſchützt! 
3750] Koloſſale Vergrößerung. 
übertrifft thatſächlich die beſten 
Fernrohre (ganz Ferro 


0 Fernſicht), großer Erfolg! 

+ | rif In feinen Etuis, bequem in der 

1 Tasche au 1 oa 208 a 

2 : oder arken. 

gebe in Wagenlad. von 5000 Lit Ur ein eg. &. Nee 


au größere Abnehmer billigſt ab | Optiſch. Verſandtgeſch., Berlin 


Hugo Nieckau, t. Eylan, W 57, Steinmetzſt. 52b. O. 5872 B. 


8 Meter 8 Meter 8 Meter B * 
gezw.Buokskin Prima relnwollenen hoohfein Prima 

od. Cheviot. Velour. Cheviot. Kammgarn. Paletotstoff. 
Grossartige Muster-Collection bis zu den hochfeinsten Sachen sofort franko, 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
Gegr. 1846. PEGAU i. S. No. 4. Gegr. 1846. 
0072600 2900006000000 0000000000000 0000004 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


„Bez. berg: Unter Gehaltsgarantie 
RS e hene C. U. Gebauhr Bester 
it Flügel- u. Pianino- Fabrik = 
Bahnbofiie. 49, pt. Bromberg, . Babnbofiic. 49, pt Superphosphate, Kuochenmehle aller Art, ner || sa Fussboden 
Technische Nevifionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ Superphosphat 2 Gips, ſowie Wien 1873 — Melbourne 1880 — ee Anstrich! 
r * Reiſekoſten mit Badu u, Bort ous Ana 5,00 fl ib a fii tli D ii g t { empfichlt 83 ö 
Be e e e alle ubrigen Tinftlicen Düngemittel, [ae 5.7)" Tiedemann's 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 
"ofen. 18686 


EHKKKHHURRKIKUERÜRURER 
Gotomobilen, Dreidmaidinen, Glevatoren 3 
+3 
8 


Höchste Tonftille, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
IIlustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Yirtoria- 


Bernstein-Schnelltrocken-Dellack, 
Ueber Nacht trocknend, geruchlos, 
nicht nachklebend. In 6 Farben. 
Unübertrefflich in Härte, Glanz 
und Dauer. 
man weiſe jede Büchfe zurück, 
deren Deckel und Stikette nicht die 
obige Schutzmarke tragen. 
N Fußzboden⸗Lacke werden 
mit Füßen getreten und 
ſollen haltbar ſein. Das Beſte 
nur iſt gut genug. Weg wirft ſein 
Geld, wer weniger Groſchen wegen 
nach billigen Fabrikaten greift. 
Carl Tiedemann, Dresden 
Hoflieferant. OQO Gegründet 1833. „ 
© Vorräthig zum Fabrifpreis, 
Muſteraufſtriche uſw. gratis, in 


Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


si 


ME Y’s 


O Stofiwasche 


wi Ta EDLIOH. Leipziz-Plagwit 

2 3 H. Leipzig -Plagwitz 
F Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hofer x 
Eleganteste, praktischste Wüsche, 
Av. Leinenwäsche nicht z. unterscheid. 
“Billiger a. d. Waschlohn lein. Wäsche. 


i Jed. Stek.trägt q 

2 ME d. Namen u. . Sep 
» Handelsmarke 

Vorräthig in Graudenz bei: A. Weisner, Julius 


Kauffmann, G. Biegajewski; in Strasburg: V. Seifert; 
in Briesen: A. Lucas; in Calm: 0. Nowitzki. 


eer 8675] der rühmlichſt bekannten Fabrik 


45 

¥ 

N Marshall, Sons & Co. Ltd, Gainsborough, England 
* offerirt 
* 
25 
% 


arant., 
offerirt qu bill. Preiſen, auch ge⸗ 
braucht 6. Peting’s Ww., Thorn. 


„Halloren-"Tröpichen“ 


D. R. M. S. angemeld. 


Feinster Tatel-Ligueur 
v. P. Fr. Ledder, 


Fabrik feinster Liqueure, 
Weinhandlung, Halle a. 8. 
& Fl. M. 2,— u. M. 1.25. 


Eisſchränke⸗ 


nur bewährteſte Konſtruktionen, 
mit und ohne Butterbehälter, 
in allen Größen, empfehlen 


G. Kuhn & Sohn, 


D. Wachtel, Breslau 
und % 


General-Vertreter für Weſtpreußen, Oſtpreußen 
Königreich Polen. 


9696 96 26 26 96 96 96 3 96 96 96 96 96 96 96 96 90.98 
an. ®. Wendt, 


Berlin S. O., Skalitzerstr. 136, 
liefert die neueste verbesserte hoch- 
® armige Familien - Nähmaschine mit 
Verschlusskasten u. compl. Apparaten, 
dreijähriger Garantie u. vierwöchent- 
licher Probezeit, frachtfrei für 50 Mk. 
Maschine No. 3 für 60 Mk. Hand- 
werker- und Ringschiffmaschinen zu 
Fabrikpreisen. Germania Wring- 
maschinen von 16 Mark an. Wasch- 
maschine Komet 40 Mk. Wesch- 
maschine Fortuna 50 Mark. 
E Triumph - Mangelmaschinen 
von 25 Mark an. 7682 

Prima Pneumatic-Fahrräder yon 175 Mark an. 
Man verlange Preisliste. 
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=. 


Ken! Men! den! 


2445) Sämmtliche 
pojten von 


Tapeten und Borden 


ranto. H. Schoenberg. In 


BERLIN, N, Prinzen -Allee 79/80. 


Versandt nach allen Theilen des Reiches, a) in ¼ u, ½ To. 
oder Yı und Ya hl. b) in Flaschen zu ca. ½1 Liter Inhalt. 


Beförderung auch auf dem Wasserwene über Stettin. 


Verſandgeſchäfts in Konitz. 


— 


Graudenz b. Fritz Kyser, 


in Bromberg b. Dr. Aurel Kratz. 


garen; 


Muſterabſchnitteu. Muſterkart. 
lief. trotz der enorm bill. 1 5 


es größt. norddeutſchen Tapet.⸗ 


V 


€ 
Hohe 
und ı 
erſter 
fomn 


ihre 
zuſan 
ausge 
Mänı 
räu 
Leiter 
elfrig 
heiter 
zu ve 
ein J 
Weſer 
ihm f 
I 


beglei 
D 

Sie 
fragte 
uns d 
0 


„0 
indem 


Si 
erinne 
kaum 


folgen 

er fü 
12 

ſagte 


* 
Freun 


In w 
meine 
Si 


gute? 


windli 
aber © 
— Gr 
mir el 


größte 
nußb., 
br. Ga⸗ 
20 an 
swärts 
n. hf. 


nann, 
str. 4 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 115. 


17. Mai 1896. 


[Nachdruck verb. 


Leben für Leben. 
Novellete von A. Fromm. 

Es waren etwa drei Jahre verfloſſen, ſeit Doris 
Hohenfeld ſich in der kleinen Stadt niedergelaſſen hatte, 
und man wußte heute wenig mehr von ihr als in den 
erſten Tagen: daß ſie aus einem Orte im Südweſten ge⸗ 
kommen war, mit einer Empfehlung an den Muſikdirektor 
ausgerüſtet, um als Klavierlehrerin thätig zu ſein, und 
daß ſie ſeitdem mit gutem Erfolge für ſich und ihre Zöglinge 
Muſikſtunden gab, daß ſie ferner ihren ſämmtlichen Ver⸗ 
pflichtungen pünktlich nachkam und ſtill und für ſich 
abgeſchloſſen lebte. A 

Man war ihr anfangs freundlich entgegengefommen, 
aber fie hatte alle Einladungen abgelehnt, weil ihre Geſund⸗ 
heit ihr, wie ſie ſagte, die größte Ruhe und Einſamkeit 
ur Pflicht machte, wenn ſie ihren Beruf gewiſſenhaft aus⸗ 

ben wollte. Sie hatte eine Wohnung in der Vorſtadt 
gewählt, weil es ihr im Innern der Stadt zu geräuſchvoll 
war und ſich bei ihren Hauswirthen, ſchlichten Leuten, in 
Koſt gegeben. So geſchah es, daß ſie, außer mit ihren 
Schülern und Schülerinnen, kaum mit irgend jemand in 
nähere Berührung kam. Eine Ausnahme bildeten gelegentlich 
die muſikaliſchen Autoritäten des Ortes; denn ſo ſtreng ſie 
ſich jedem geſelligen Verkehr entzog, ſo war ſie doch immer 
bereit, ihre nicht genug zu ſchätzende Kraft zur Verfügung 
zu ſtellen, wenn es ſich um eine öffentliche Muſikaufführung 
zu wohlthätigen Zwecken handelte, wie ſolche mehrmals im 
Laufe des Winters unternommen wurden. 

Es war im Vorfrühling und man hatte das letzte Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert gegeben. Die meiſten Mitwirkenden und 
ihre Angehörigen waren zu einem gemeinſamen Abendeſſen 
züſammengeblieben, Doris Hohenfeld hatte fich, wie immer, 

ausgeſchloſſen. Wie ſie die Straße hinabging, kamen raſche 
Männertritte ihr nach und jemand ſagte: „Guten Abend, 
. Hohenfeld.“ Es war Hartwig, einer der techniſchen 

eiter der bedeutendſten Fabrik des Ortes, nebenbei ein 
eifriger Muſiker und tüchtiger Celliſt, der fic) bei Gelegen⸗ 
heiten, wie die heutige gern willig zeigte, das Stadtorcheſter 
zu verſtärken oder auch ein Solo zu übernehmen. Er war 
ein Mann in reiferen Jahren von janften, wortkargem 
Weſen, der, wie man ſagte, die Zeit, welche ſein Geſchäft 
ihm freiließ, ganz ſeinem geliebten Inſtrumente widmete. 

„Wir gehen denſelben Weg“, ſagte er, „darf ich Sie 
begleiten?“ 

Doris machte eine höflich bejahende Kopfbewegung. 
Sie haben ſich der Geſellſchaft nicht angeſchloſſen?“ 

agte ſie. 

Sch iehe es vor, für mich allein nachzugenießen, was 

uns der Abend geboten hat.“ 
„Einſtweilen beeinträchtigen Sie ſelber dieſen Genuß, 
indem Sie mit mir gehen“, ſagte ſie mit leiſem Lächeln. 
„O, ich bin gewiß, daß Sie wie ich empfinden“, entgegnete 
er raſch. Dann ſchwiegen ſie Beide, bis Doris an ihre 
Wohnung angelangt war und ſich kurz und freundlich ver⸗ 
abſchiedete. „Auf Wiederſehen“, ſagte er zögernd. 
„Gewiß, im nächſten Winter.“ 
Hartwig ſchien noch etwas jagen zu wollen, brachte 
aber nichts heraus, und ſie verſchwand in der Hausthür. 
Sie fand keine Veranlaſſung, ſich dieſer Unterredung zu 
erinnern, und ſie dachte in der That in den nächſten Tagen 
kaum einmal daran. Um ſo mehr erſtaunte He, als am 
2 Sonntage ihre Wirthin ihr einen Herrn meldete, 
er ſie zu ſprechen wünſchte und Hartwig eintrat. 
5 „Ich ſtöre Sie hoffentlich nicht, Fräulein Hohenfeld?“ 
agte er. 

: „Durchaus nicht“, entgegnete fie mit unbefangener 
Freundlichkeit. „Sie wünſchen?“ 

„Was ich wünſche? Ja, wenn ich Ihnen ſo meine 
Wünſche mittheilen dürfte! Ich komme nicht als 
ein Wünſchender, ſondern als ein Bittender zu Ihnen. Und 
doch iſt es wohl am beſten, wenn ich gerade heraus ſpreche. 
Denn entweder wiſſen Sie, was mich herführt, und jede 
Vorrede iſt überflüſſig, oder Sie ahnen es nicht, und dann 
kann keine auch noch ſo lange Rede es Ihnen erklären. 
In wenigen Worten alſo: Fräulein Hohenfeld, wollen Sie 
meine Frau werden?“ 


Sie hatte ihn regungslos angehört und ſtarrte ihn 


mit weit offenen Augen an, als er ſchwieg. „Mich?“ 
fragte ſie im Tone unbegrenzten Erſtaunens. „Mich 
wollen Sie heirathen?“ 

„Es ſcheint allerdings“, ſagte er mit flüchtigemzLächeln, 
„daß Sie nichts davon geahnt haben. Ich habe wohl zu 
ſehr ohne Umſchweife geſprochen; verzeihen Sie, ich bin zu 
wenig an den Verkehr mit Damen gewöhnt. Sie ſcheinen 
mir gene nicht wie andere.“ 

„Aber —“ fiel fie ein, „warum ſoll ich es gerade fein?“ 

Wieder lächelte er flüchtig. „Einfach, weil Sie Sie find. 
Ich bin bisher an allen Frauen gleichgültig vorübergegangen, 
ich glaubte, ich würde niemals heirathen. Seit ich Sie ge⸗ 
Ka und kennen gelernt habe, iſt das anders geworden. 

ch weiß jetzt, daß ich fo wie bisher nicht weiter zu leben 
vermag, und daß zu meinem Glücke nicht eine beliebige 
gute Frau nothwendig iſt, ſondern Sie, nur Sie.“ 

„Das iſt 8 ſagte ſie in aufrichtigem Ton, „denn 
es iſt unmöglich.“ 

„Warum unmöglich?“ fragte er. 
noch nicht lieben, iſt kein Grund. Ich beſtehe nicht darauf, 
daß Sie ſich ſogleich entſcheiden. Daß Sie eine unüber⸗ 
windliche Abneigung gegen mich haben, glaube ich nicht, 
aber Sie könnten andere Gründe haben, mich abzuweiſen 
— Gründe, die in der Vergangenheit liegen. Sagen Sie 
mir ehrlich: ſind Sie irgendwie gebunden?“ 

„Nein“, ſprach ſie, ihn voll anſehend. 

„Oder — ich bin vielleicht indiskret, aber ich kann nicht 
anders — haben Sie eine andere Neigung?“ 

„Nein“, pete ſie ebenſo. 

„Nun“, ſagte er fröhlich, „dann möchte ich noch nicht 
verzagen. Ich bin ungeſchickt geweſen, ich bin zu ſehr mit 
der Thür ins Haus gefallen, aber darum gebe ich die Hoff⸗ 
nung nicht auf. Ich will ruhig und geduldi warten, wenn 
Sie mir nur geſtatten, ſpäter wieder einma anzufragen — 
denn ich darf doch wiederkommen, nicht ſo?“ 

„Nein!“ Sie ſtieß das Wort jo {Ger und rauh heraus, 
daß er, blaß bis auf die Lippen, zu ammenzuckte. 


„Daß Sie mich heute 


„Dann habe ich dur Ange nichts mehr zu ſagen“, ſprach 
er und wandte ſich der Thür zu. € 
„Einen Augenblick!“ rief Doris, die Hand nach ihm 
ausſtreckend. „Ich bin unfreundlich geweſen, und das verdient 
das Vertrauen, welches Sie mir ſchenken, nicht. Ich weiß, 
was ich Ihnen ſchulde. Offenheit gegen Offenheit. Sie 
ſollen erfahren, warum es mir jetzt und für alle Zeit un⸗ 
möglich ijt, auf Ihren Antrag einzugehen. Aber nicht hier 
— ich kann nicht darüber ſprechen, ich werde Ihnen ſchreiben. 
Leben Sie wohl.“ 

Sie ftand, nachdem er gegangen war, noch lange auf 
derſelben Stelle, dann fing ſie an, mit ſtarr vor ſich hin 
gerichteten Blicken im Zimmer auf und ab zu gehen. Zuletzt 
ſetzte ſie ſich und ſchrieb, zerriß, was ſie geſchrieben hatte, 
und ſchrieb aufs neue. Die Nacht war welt vorgerückt, als 
ſie ihren Brief beendigt hatte. Er lautete: 

„Sie haben Ihren Antrag ohne Umſchweife, wie Sie 
ſagen, an mich gerichtet, ich will Ihnen ebenſo den Grund 
meiner Weigerung angeben. Er iſt mit wenigen Worten 
ausgedrückt: ich bin eine Selbſtmörderin. Daß ich noch 
lebe, ändert daran nichts Iſt der weniger ein Dieb, deſſen 
Hand der Raub entfällt, bevor er ihn in Sicherheit gebracht 
hat? Ebenſowenig iſt das, was ich that, dadurch anders 
geworden, daß man mich lebend aus dem Waſſer zog, in 
das ich mich geſtürzt hatte. 

Was mich zu jener That trieb? Welch einen anderen 
Beweggrund kann ein junges Mädchen haben als Liebe? 
Jung war ich damals, und jo jugendlich unerfahren wie 
nur eine, und ich liebte einen Mann, der mir das Ideal 
alles Hohen und Edlen war, wie denn junge Mädchen 
lieben, beſonders wenn ſie ſonſt niemand haben, der ein 
Stück von ihrem Herzen beanſprucht. Natürlich glaubte 
ich unbedingt an ihn. Da wurde mir eines Tages ein 
Brieſchen zugeſteckt, in dem mit verſtellter Handſchrift ge⸗ 
ſchrieben ſtand: „Herr ... iſt verheirathet; feine Frau lebt 
mit zwei Kindern in —“ folgt der Name eines kleinen Ortes 
in der Schweiz. „Fragen Sie ihn ſelber danach.“ 

Ich kounte nicht anders, ich mußte ihm den Brief zeigen. 
Er ſah ihn an, verfärbte ſich, ſchien einen Augenblick zu 
ſchwanken, was er thun und ſagen ſollte, und dann — dann 
lernte ich den, den ich geliebt hatte, in ſeiner ganzen Ge⸗ 
meinheit und Verworfenheit kennen. Es war entſetzlich. 
Ich glaube, ich habe kaum ein Wort mehr zu ihm geſprochen, 
ich weiß nur, daß ich mit der Hand auf die Thür deutete, 
und ich ſehe noch, wie das freche Lachen plötzlich von ſeinem 
Geſicht verſchwand und wie er davonſchlich. 

Mir graute vor mir ſelber. Und ſo kam es, daß ich abends 
ſpät nach dem Fluß hinunterging, und daß ich mich hin⸗ 
einſtürzte, um mir ſelber zu entgehen. Aber, ſo ſpät die 
Stunde war und ſo abgelegen die Stelle, die ich gewählt 
hatte, man hatte mich doch bemerkt, und ich wurde heraus⸗ 
gezogen und in das Leben zurückgebracht, dem ich um jeden 
Preis entfliehen wollte. 

Alle Welt war ſehr freundlich gegen mich. Niemand 
erwähnte den Namen jenes Menſchen, der, wie ich ſpäter 
erfuhr, am anderen Morgen die Stadt verlaſſen hatte, man 
that, als glaubte man, daß mir ein Unfall zugeſtoßen wäre, 
man ſuchte die Sache auf jede Weiſe zu vertuſchen. Das 
rührte mich, aber es litt mich nicht länger an dem Orte. 

Mir iſt ſeitdem, als gehöre ich nicht mehr zu den Lebenden. 

Ich hoffe, Sie verſtehen mich jetzt. Selbſt wenn ich 
Sie liebte — was nicht der Fall iſt —, könnte ich Ihnen 
keine andere Antwort auf Ihre Frage geben, als ein 
entſchiedenes Nein. Sie werden nun auch begreifen, 
weshalb ich Sie nochmals bitte, ſich mir nie wieder zu 
nähern. Es wäre mir unmöglich, einem Menſchen ins 
Auge zu ſehen, dem ich anvertraut habe, was ich Ihnen 
hier mittheile. Doris Hohenfeld.“ 

Wer Doris beobachtet hätte, würde kaum eine Ver⸗ 
änderung in ihrem Weſen und Verhalten wahrgenommen 
haben, ſeit ſie jenen Brief abgeſchickt hatte. Sie blieb 
dieſelbe, ruhig, eruſt, in fic) abgeſchloſſen. Nur ſaß fie 
öfter als vordem bis tief in die Nacht auf und ſah unthätig 
ins Lampenlicht, oder ſie wanderte in dem Garten am 
Hauſe auf und ab, wenn die übrigen Hausbewohner längſt 
ruhten. Aber das nahm niemand wunder, ſie war den 
Tag über beſchäftigt und der Frühling war ungewöhnlich 
ſchön. 

So ging ſie eines Abends ſpät in den dunklen Gängen 
auf und ab. Es war ein herrlicher, ſonniger Tag geweſen, 
und jetzt funkelten die Sterne durch das zarte Laub der 
Bäume. Man hätte glauben ſollen, daß dieſe friſche 
Klarheit auf einen weiteren ſchönen Tag deutete, aber der 
Rauch ſenkte ſich, ſtatt 22 en, tief auf den Garten 
herab. Doch war das der Rauch aus den Schornſteinen 
der umliegenden Häuſer? Nein, ein dicker, übelriechender 
Qualm raubte ihr faſt den Athem. Und jetzt erſcholl aus 
einem Hauſe ganz in der Nähe der angſtvolle Ruf: „Feuer! 
Jeuer! Rettet!“ 

Ohne zu überlegen, eilte Doris durch ein Hinterpförtchen 
hinaus auf die Gaſſe. Dem Hilfegeſchrei antworteten wirre 
Stimmen aus den Nachbarhäuſern, und jetzt ſtürzten die 
Bewohner des brennenden Gebäudes halb bekleidet heraus. 
Ein heftiges Durcheinanderfragen und -rufen wurde plötz⸗ 
lich von einem gellenden Schrei übertönt: „Um Himmels⸗ 
willen! Frau Kunze iſt nicht zu Hauſe, und ihr kleiner 
Junge iſt noch oben! Er iſt verloren!“ 

Da drängt ſich Doris Hohenfeld durch die Menge. Sie 
kennt die Mutter, eine arme Wäſcherin, die auf Tagelohn 
ausgeht, und ſie kennt den kleinen Knaben. „Wo wollen 
Sie hin? Da ins Haus?“ fragt ein Mann und faßt ſie 
am Arm. „Sie ſind des Todes da drinnen!“ Sie aber 
reißt ſich los. „Das Kind darf nicht umkommen!“ ruft ſie 
und feat hinein. 

Der Qualm ift jo dick, daß fie die Treppe kaum finden 
kann, obgleich ihr das Haus bekannt iſt; das Fener muß 
in einem hinteren Raume des Erdgeſchoſſes oder im Keller 
entſtanden ſein. Sie ſteigt zum zweiten Stock hinan, taſtet 


nach jeder Thür, öffnet ſie und ruft hinein: „Guſtav! 
Guſtav!“ 
Endlich antwortet ihr ein klägliches Wimmern — es 
iit der Kleine, der aus dem Bettchen geſprungen ift und 
ch in ſeiner Todesangſt in einen Winkel geflüchtet — 
it ihm auf dem Arme tritt ſie den Rückweg an. 


er 


Qualm iſt noch dicker geworden, ſie hört ein unheimliches 
Kniſten und Knacken, hier und da ſieht ſie kleine Flämmchen 
emporhüpfen. Nur ſchnell, ehe die Treppe ganz in Flammen 
ſteht. Nun iſt ſie unten angelangt, keuchend und halb 
blind; ſie iſt noch wenige Schritte von der Thür entfernt, 
da ſchießt die Gluth rechts und links und hinter ihr empor. 
Sie will ſchreien, aber ein erſtickendes Gefühl ſchnürt ihr 
die Kehle zu, noch einige Schritte taumelt ſie vorwärts, 
während ein Funkenregen brennend auf ihre Stirn fällt 
— jetzt wankt ſie, ſie Akt — aber ein ftarfer Arm ftüßt 
fie, fie fieht in ein wohlbekanntes Geſicht, dann verliert fie 
das Bewußtſein. 1 

Sie fand es in den nächſten Tagen nicht wieder. Der 
kleine Guſtav ſprang längſt ſchon luſtig, als wäre nichts 
geſchehen, auf der Gaſſe umher, als ſeine Retterin noch 
immer in heftigem Fieber lag. Endlich aber wich die Krank⸗ 
heit, und nun zeigte es ſich, daß eine große Veränderung 
mit Doris vorgegangen war. Sie war weich und ſanft 
geworden, aber die Kräfte wollten ſich nicht wiederfinden, 
ſie blieb blaß und matt und, was dem Arzte das ſchlimmſte 
Zeichen ſchien, ſie hatte offenbar gar kein Verlangen, dieſen 
Zuſtand zu überwinden Sie fa Tag für Tag geduldig 
und ſtill in ihrem Lehnſtuhl, die abgezehrten Hände im 
Schooß gefaltet, wie ein Bild janfter, ergebener Traurig⸗ 
keit. Sie lehnte nach wie vor alle Beſuche, die ihr zu⸗ 
gedacht wurden, ab, nur den kleinen Guſtav ließ ſie ſich 
faſt täglich kommen und freute ſich an ſeinem kindiſchen 
Geplauder. 

Es war nun Sommer geworden; Doris ſaß am 
offenen Fenſter, ein lauer Wind wehte herein und ſpielte mit 
den Blumen, die auf einem Tiſchchen neben ihr ſtanden. 
Ihre blaſſe Hand ſpielte mit den Brieſchen und Karten, 
die ihre Wirthin ſorgfältig auf einer Schale geordnet hatte, 
und ſie dachte halblaut vor hich hin: „So viele nehmen 
Theil an mir — warum hat nur er nie nach mir gefragt? 
Ich weiß doch gewiß, daß er es war, der mich aus dem 
brennenden Hauſe trug, und nun bin ich ihm nicht einer 
einzigen Frage werth? Ich habe ja dieſes Mal nicht ſterben 
wollen, o Gott, nein! nicht im Feuer! — und ich danke 
Gott noch jeden Tag, daß er mich das Leben einſetzen ließ, 
das ich einſt hatte fortwerfen wollen. Aber er wäre 
barmherzig geweſen, wenn er mich mit dieſem Bewußtſein 
hätte enden laſſen. Nun muß ich weiter leben, Tag für 
Tag, Jahr für Jahr.“ Sie lehnte ſich mit einem tiefen, 
ſchweren Seufzer zurück und ſchloß die Augen. 

Die Thür ging auf, der kleine Guſtav kam herein. Sie 
ſah ihn erſt, als er vor ihr ſtand, mit beiden Händen einen 
mächtigen Strauß Feldblumen haltend. Sie griff danach 
— es war ihr wie ein Gruß aus der freien Gottesnatur, 
die ſie ſo lange entbehrt hatte. „Wo haſt du den Strauß 
her?“ fragte Ke den Knaben. 

„Der Herr hat ihn mir gegeben.“ 

„Welcher Herr?“ 

„Der große Herr mit dem dunklen Bart, der immer zur 
Mutter kommt und fragt, wie es Ihnen geht, und manchmal 
nimmt er mich auf den Arm und küßt mich.“ 

„Wer?“ fragte Doris, weit vorgebeugt und die glän⸗ 
zenden Augen auf das Kind acheftet. 

„Der große Herr,“ wiederholte der Knabe. „Er hat 
mir geſagt, ich Pot die Blumen zu Ihnen tragen und i 
ſoll dazu etwas beſtellen.“ Und er fuhr fort, ehrbar, al 
ſagte er eine Lektion her: „Ich ſoll Sie fragen, ob er 
wiederkommen darf.“ 

„Ob er wiederkommen darf?“ wiederholte Doris wie im 
Traum. 

„Ja. Ob er wiederkommen darf. — Da ijt er ſchon.“ 

Sie ſtieß einen leiſen Schrei aus. In der Thür ſtand 
Hartwig. 

„Darf ich eintreten?“ fragte er mit unſicherer Stimme 

Sie brach in Thräuen aus. Hartwig ſchob den Kleinen 
janft zur Thür hinaus. „Doris“, ſagte er leiſe und be⸗ 
rührte die Hand, die ihr Geſicht bedeckte. Sie ſah mit 
überſtrömenden Augen zu ihm auf. „Doris?“ wiederholte 
er fragend. ü 

„Ich habe mich fo nach Ihnen geſehnt,“ ſagte fie aus 
tiefſtem Herzen und ſtreckte ihm die Hände entgegen. 

Es war eine lange Weile ſtill in dem kleinen Raume, 
I ſtill, daß man das Flüftern in den Bäumen draußen 
örte. 

„Bleibe ruhig, mein Herz,“ ſagte Hartwig, als ſie ſich 
aus ſeinen Armen aufrichtete. „Du biſt noch ſchwach, du 
mußt dich ſchonen, damit du bald ganz geſund wirſt.“ 

„O, ich bin geſund,“ ſprach ſie tief aufathmend, „geſund 
an Leib und Seele, wie ich es nicht geweſen bin ſeit —“ 
Sie ſchob ihre Hand in die ſeine. „Du haſt damals alles 
geleſen und biſt doch wiedergekommen? 

6 „Ich mußte wiederkommen, auch gegen deinen Willen“, 
agte er. 

„Und ich mußte dir alles ſagen, alles! Doch — in einem 
Punkte bin ich nicht ganz wahr geweſen.“ 

6 „Welcher war das?“ fragte er lächelnd, denn er 
ahnte es. 

„Ich ſchrieb, daß ich dich nicht liebte. Das war nicht 
ganz wahr: ich fühlte, was fic) in mir regte, aber ich 
wollte dieſes Gefühl nicht aufkommen laſſen. Ich dachte, 
es käme mir nicht mehr zu.“ Sie ſtand auf und gin 
ſicheren Schrittes durch das Zimmer. „Wie ſtark ich mi 
fühle!“ ſagte fie, ihn mit frohem Lächeln anblickend. „J 
weiß gewiß, jetzt werde ich raſch vollends geneſen; ich habe 
den Muth dazu gefunden. Ich fürchte mich vor nichts 
mehr, nicht einmal vor dem Glück. Sieh!“ ſprach ſie, an 
das Fenſter tretend, „wie da draußen alles blüht! Mir 
ſcheint, es iſt nie fo ſchön geweſen wie heute, und doch ſehe 
ich die Welt mit anderen Augen an, ſeit jener ſchreckliche 
Bann von mir genommen iſt, ſeit ich mir das Recht auf 
das Leben mit mein em Leben erkaufen durfte.“ 

„Das liegt nun alles hinter dir,“ ſagte er. „Morgen 
führe ich dich hinunter in den Garten, und wenn du dich 
zu ſchwach fühlſt, trage ich dich.“ 

Sie lachte leiſe und glücklich. 

„An deinem Arm werde ich nicht ermüden. Erſt gehen 
wir in den Garten hinunter und dann gehen wir allmählich 
immer weiter.“ 

„Und zuletzt Arm in Arm in ein neues Leben.“ 


